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Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

c „Z „Z„ZàSDer ruſſiſch-japaniſche Krieg.
Nach den erſten ruhmreichen Erfolgen der japaniſchenLandarmee trat ziemlich allgemein die Anſchauung hervor, daß

die Kriegsvorbereitungen, die Rußland bis jetzt getroffen habe,
unvollkommen und Japan gegenüber als lange nicht ausreichend
anzuſehen ſeien. Um ſolche Urteile auf ihre Richtigkeit zu
prüfen, iſt der Verſuch unerläßlich, trotz aller entgegenſtehenden
Schwierigkeiten, die die Geheimhaltung ſämtlicher Truppen
bewegungen in Rußland bereitet, in die Einzelheiten der ruſſiſchen
Mobilmachung einzutreten und daraus n n wieweit die
Verſammlung des ruſſiſchen 97 e
gediehen iſt und mit welchen Stärkeverhältniſſen auf
dieſer Seite, vor der Hand wenigſtens, zu rechnen iſt.

Was zunächſt die Jnfanterie anbelangt, ſo beſteht dieſelbe
in der Hauptſache aus neun SchützenDiviſionen, die zu zweiBrigaden zu je zwei Regimentern mit drei Bataillonen ſernſert

ſind die Aufſtellung einer 10. SchützenDiviſion iſt im Gange,
bis zur Stunde jedoch noch nicht ganz durchgeführt. Bis vor
kurzem waren dieſe neun Diviſionen zu je drei auf drei Armee-
korps verteilt; nunmehr ſind jedoch vier Armee-
korps daraus gebildet worden, indem jedes Korps
zwei Diviſionen ſtark gemacht wurde. An Artillerie ſind der
j. bis 6. ſowie der 9. SchützenDiviſion je eine oſtſibiriſche
SchützenArtillerie-Brigade zu je vier leichten Batterien (ins-
geſamt 32 Geſchütze), der 7. und 8. e je eine
oſtſibiriſche SchützenArtillerieDiviſion zu drei leichten Batterien
(24 Geſchützen) zugewieſen.

Die Erkenntnis, daß mit dieſen neun reſp. zehn Schützen
diviſionen, in vier Armeekorps zuſammengeſtellt, eine Ueber
legenheit über die japaniſche Armee nicht zu erreichen ſei, hat
die ruſſiſche oberſte Heeresleitung im März dazu veranlaßt,
im Militärbezirk Sibirien aus der 2. und 3. ReſerveJnfanterie
brigade ein fünftes Armeekorps zu je zwei Diviſionen
aufzuſtellen. Jede dieſer Diviſionen erhielt eine Artillerie
brigade, die aus der ſibiriſchen Reſerve Artillerie durch Er
gänzung des fehlenden Materials aus europäiſchen Verbänden
hergeſtellt wurde.

Mittlerweile ſind aber noch in Priamur 4 neue Reſerve
InfanterieBataillone mobil gemacht worden, die durch Nach
ſchub aus den europäiſchen Reſerveformationen auf die Stärke
einer Diviſion gebracht und mit der 1. ſibiriſchen Reſervebrigade
e einem 6. Armeekorps zuſammengezogen werden ſollen.

uch ſind 2 Artilleriebrigaden für dieſes Korps aus dem
europäiſchen Rußland bereits unterwegs.

Sämtliche ſibiriſchen Diviſionen, die ſich zu je 2 Brigaden
gliedern, ſind im Gegenſatz zu den oſtſibiriſchen Schützendiviſionen
in vier Regimenter zu je vier Bataillonen gegliedert.

Außer durch dieſe Truppen erhält die mandſchuriſche
Armee demnächſt noch eine weitere Verſtärkung aus Sibirien
dadurch, daß ſämtliche in dieſem Militärbezirk vorhandenen
ReſerveBataillone neben den für die ſibiriſchen Diviſionen
beſtimmten Feldregimentern noch ein ſelbſtändiges Reſerve
bataillon und ein Erſatzbataillon, insgeſamt alſo 32 Bataillone
aufſtellen. Auch für jedes oſtſibiriſche Schützenregiment ſoll
die Formation eines Erſatzbataillons in Ausſicht genommen
ſein, ſo daß auch hier noch 40 Bataillone zur Aufſtellung ge
langen werden.

Zur Porwee in Oſtaſien gehören an Jnfanterietruppen-
teilen endlich noch die beiden Brigaden Nr. 31 und 35 vom
10. reſp. 17. Armeekorps, die gleichfalls jede mit einer Artillerie
Diviſion ausgeſtattet ſind. Die Meldung jedoch, daß die beiden
vorgenannten Korps bereits nach Oſtaſien h ſind,
arg nicht den Tatſachen. Vielmehr iſt die Mobilmachung
derſelben erſt iept angeordnet worden, was übrigens auch nicht
eher geſchehen konnte, weil die vorangegebenen Verſtärkungen
ſowie alle mit der Mobilmachung und Ausrüſtung der oſt
ſibiriſchen Formationen in e ſtehenden Rachſchub-bedürfniſſe die ſibiriſche Eiſenbahn vo zu i in Anſpruch nahmen.
Vor Ende Juni kann unter ſolchen Umſtänden nicht auf das
Eintreffen dieſer beiden Korps gerechnet werden.

An Kavallerie verfügt General Kuropatkin bis jeßt über
die TransbaikalKoſakenDiviſion, die TrausbaikalKoſaken

s bis zur Stunde

Sonnabend, 28. Mai 1904.
Brigade und die UſſuriReiter-Brigade die ſibiriſche Koſaken-
Diviſion iſt im Anmarſch und auch die erſt kürzlich formierte
kaukaſiſche Reiter-Brigade ſoll ihre Mobilmachung nahezu
vollendet haben. Etwas unklar iſt noch, wieviel Teile der Ural
und Orenburg-Koſaken nach Oſtaſien herangezogen werden ſollen,
da es bisher immer hieß, dieſelben wären in Turkeſtan un
abkömmlich.

Wenn wir nun alle unſere voranſtehenden An aben zu
einem ſummariſchen Bilde zuſammenziehen und die ngaben
ruſſiſcher Berichterſtatter als zutreffend anſehen wollen, daß
die mandſchuriſche Armee, bis auf die noch fehlenden Teile des
10. und 17. Arineekorps und einige Reſerveformationen, Ende
Mai W verſammelt ſein werde, ſo ergibt ſich für das
Feldheer erſter Linie folgende Stärke

S Armeekorps, davon an Jnfanterie: 10 oſt
ſibiriſche Schützendiviſionen zu 40. Regimentern zu je drei
Bataillonen gleich 120 6000 Mann; 4 ſibiriſche Jnfanterie-
diviſionen zu 16 Regimentern zu je vier Bataillonen gleich
64 000 Mann 2 Brigaden vom 10. und 17. Korps zu je
zwei Regimentern zu vier Bataillonen gleich 16 000 Mann,
insgeſamt 200 000 Mann Jnfanterie;

an Kavallerie: 5 verſchiedene Einheiten, teils zu
Diviſionen, teils zu ſelbſtändigen Brigaden formirt, gleich
20 Regimenter zu je 6 Sornien mit zuſammen 123 Sotnien
und 17 000 Reitern;

an Artillerie: 12 Feldartillerie-Brigaden und vier
ArtillerieDiviſionen mit zuſammen 108 fahrenden Batterien zu
8 Geſchützen, in Summa 864 Geſchütze außerdem ſollen noch
8 reitende Batterien mit 64 Geſchützen aufgeſtellt ſein.

Es würde aber ſag ſein, wenn man annehmen wollte,
daß General Kuropatkin die Geſamtheit all der voraufgezählten
Truppen zur Zeit in der Gegend von Liaujang mee hat,
um ſie dem Anſturm des japaniſchen Heeres geſchloſſen ent
gegenzuſtellen. Bekanntlich war die ma

the e bernahm aufRaume von Port ArthurKirinWladiwoſtok auseinandergez
und erſt nach und nach gelang es, ſie bei Charbin enger
zuſammenzuziehen, da dieſer Ort nach der damaligen Kriegslagedie günſugſten Ausſichten bot. Als ſich das Armee-Ober-

kommando dann entſchloß, das Hauptquartier nach Liaujang
zu verlegen, um dem Feinde hier mit den Hauptkräften die
erſte entſcheidende Schlacht anzubieten, durfte aus ſtrategiſchen
Gründen das geſamte Okkupationsgebiet nicht von allen Truppen
entblößt werden, ſondern mußte an wichtigen Punkten durch
eine Beſatzung geſichert werden. So wurden u. a. Port Arthur
mit 21000 Mann, Wladiwoſtok mit 17000 Mann, Charbin
mit 14 000 Mann, Kirin mit 7000 Mann belegt, und rechnet
man dazu die Wachkommandos, die längs der ſibiriſchen Bahn
in der Stärke von 35 000 Mann aufgeſtellt ſind, ſo greift
man nicht zu niedrig, wenn man die Stärke der bei Liaujangzur Schlacht vereinten ruſſiſchen Streitkräfte auf höchſtens

120 000 Mann berechnet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Mai.

Von der nationalliberalen Partei.
Wenn jetzt in der Preſſe an das Schulkompromiß

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe teils die Hoſfnung, teils
die Befürchtung geknüpft wird, es werde dadurch eine An
näherung der Nationalliberalen an die
rechtsſtehenden Parteien herbeigeführt werden,
ſo wird man ſich ſagen müſſen, daß eine ſolche Wirkung vom
Standpunkte der Reichspolitik nur als er wünſcht be-
zeichnet werden könnte. An ſich liegt es ja in der Natur der
Sache, daß, nachdem die Nationalliberalen und die weiter
rechtsſtehenden Parteien im letzten Wahlkampfe ihre Kräfte
gemeſſen und dabei im weſentlichen jeder ſeinen Platz be-
hauptet hatte, man ſich auf die parlamentariſche Arbeit unter
gleichen Verhältniſſen wie früher einrichtet. Dabei kann es
im Jntereſſe einer wirkſamen Beteiligung an den Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes den Nationalliberalen nur erwünſcht
ſein, wieder Fühlung mit den Mehrheitsparteien zu ge-
winnen und ſo der Gefahr einer Jſolierung zu entgehen.
Weiter aber iſt es an ſich ein durchaus unerfreulicher Zu-
ſtend, wenn diejenigen Parteien, die im Reiche ſowohl auf
dem Gebiete der Wirtſchafts- als auf dem der deutſch-natio-
nalen Politik aufeinander angewieſen ſind, ſich in der Preſſe
ſchroff gegenüberſtehen. Die offiziöſen „B. P. N.“ richten in
dieſer Hinſicht an die nationalliberale Partei folgende
Mahnung:

Gerade weil vom Standpunkte kräftiger und ſtetiger Politik
des Reiches unter den obwaltenden Umſtänden auf auswärtigem
wie auf innerem Gebiete ſo entſcheidender Wert auf den feſten Zu
ſammenſchluß der ſtaatserhaltenden Elemente zu legen iſt, muß
auch bei dem engem Zuſammenhange der Entwickelung im Reiche
und in Preußen beſonderes Gewicht auf eine möglichſte Milderung
der in Preußen hervortretenden Gegenſätze zwiſchen den ſtaats
erhaltenden Richtungen gelegt werden. Gerade aus dieſem
Grunde iſt ja, abgeſehen von anderen Rückſichten der
allgemeinen Politik, der Verſtändigung zwiſchen der Mehr-
heit und der Minderheit über die Kanalpolitik ſo
große Bedeutung beizumeſſen. Es unterliegt, nebenbei bemerkt,
auch keinem Zweifel, daß die Nationalliberalen ihre auf Annahme
der waſſen wirtſchaftlichen Vorlage gerichteten Beſtrebungen nicht
wirkſamer fördern können, als wenn ſie im allgemeinen wieder in
ein freundnachbarliches Verhältnis zu den weiter rechtsſtehenden
Parteien treten, während umgekehrt ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen

ndſchuriſche Armee, als
dem weiten Gemeinwohles, die hier gemacht werden ſollte. Jn denilnehiberolen Kreiſen die et offenbar die natinalve

u

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ihnen und dieſen politiſchen Gruppen auch für die Verſtändigung
in der Kanalfrage ein ernſtes Hindernis abgeben müßte. Wenn
daher das Zuſammenwirken der Nationalliberalen mit den rechts
ſtehenden Parteien bei dem Schulkompromiß zu einer Milderung
der bei den Wahlen hervorgetretenen Gegenſätze zu führen geeignet
iſt, ſo kann man dies namentlich vom Standpunkte der Reichs
politik nur als eine in hohem Grade erwünſchte Nebenwirkung
jenes Vorganges anſehen.

Freilich bleibt bis auf weiteres leider abzuwarten, wie
ſich die nationalliberale Partei endgültig entſchließen wird.
Denn es herrſcht gegenwärtig innerhalb dieſer Partei größere
Meinungsverſchiedenheit als je. Während ein Teil der
Nationalliberalen in heller Wut über die Aufhebung des
S 2 des Jeſuitengeſetzes entbrannt iſt, hat ſich einer ihrer
Parlamentarier, der Profeſſor Loening, direkt für dieſen
Bundesratsbeſchluß ausgeſprochen; während ein anderer
ihrer Parlamentarier, der Profeſſor Friedberg, ſich durchaus
für das Schulkompromiß erklärt, macht ſich eine immer
breitere Strömung innerhalb der Partei gegen dasſelbe
bemerkbar. Die nationalliberale Partei ſcheint zur Zeit voll-
kommen führerlos zu ſein. Die anerkannten Parteileiter und
mit ihnen die parlamentariſchen Vertreter der preußiſchen
Notionalliberalen werden von allen Seiten ihrer eigenen
Partei in einer Weiſe desavouiert und blamiert, wie das im
politiſchen Parteileben kaum jemals vorgekommen iſt. Vor
den berühmten Jugendvereinen, die mit der Sozialdemo-
kratie liebäugeln, beginnen nun auch ſchon verſchiedene Mit-
glieder der nationalliberalen Abgeordnetenhausfraktion die
Segel zu ſtreichen. Die eigentlichen Parteileiter ſind alſo
die Hinterfront-Marſchälle. Dieſe Erkenntnis iſt ſehr lehr-
reich. Das Schulkompromiß ſtellte den einzigen Weg dar, auf
dem gemeinſammitden Liberalen die dringende
Frage der Schulunterhaltungspflicht gelöſt werden konnte.
Es war ein gutes Stück praktiſcher Politik im Jntereſſe des

j alen Kreiſett, die r die nationalliberale
Geſamtpartei vielfach beherrſchen und die die alten Führer
und Parlamentarier zum alten Eiſen werfen wollen, ſtellt
man aber das Partei- und Agitations-Jntereſſe
in den Vordergrund. Man will die Volksſchulfrage als
Agitationsobjekt gegen die „Reaktionäre“ behalten. Dabei
weiß man mit voller Beſtimmtheit, daß es ausgeſchloſſen iſt,
die Schulfrage in Preußen nach liberalen Parteiprinzipien
zu löſen. Man erſieht aus den merkwürdigen Vorgängen
in der nationalliberalen Partei wiederum, daß dieſelbe durch
den berühmten Ruck nach links auf die bekannte ſchiefe Ebene
gebracht worden iſt. Möchte es der Partei noch im letzten
Augenblicke gelingen, wieder auf den alten Grund und Boden
ſich zu ſtellen. Ein energiſcher Ruck nach rechts wird für die
Partei Lebensbedingung ſein!

Südweſtafrika. Die Abteilung des Majors Eſtorff erreichte,
wie ſich beſtätigt, am 22. Mai mit der erſten Feldkompagnie
und den Baſtards Okamatangara. Laut Ausſage von Hotten
totten Ueberläufern, welche den Herero vor zwei Tagen ent
liefen, ſtehen feindliche Poſten etwa 20 Kilometer nordweſtlich
von Okamatangara. Zäupt ling Samuel Maherero ſoll die
jenigen Teile der Herero, welche bereits öſtlich ausgewichen
waren, wieder zum Waterberg herangezogen haben. Dort
ſollen drei Wagen Munition aus dem Ovamboland mit einer
Bedeckung von 60 Ovambos angekommen ſein. Die Abteilung
Eſtorff wollte bis zum 24. Mai nach Akamatangara aufſchließen
und dann das Eintreffen der Hauptabteilung abwarten, welche
Anfang Juni von Okahandja nordwärts in ungefährer Richtung
auf Oſire vorrücken wird.

Aus der Marine. Der langjährige Vorſtand der Waffen-
abteilung bei den oberſten Marinebehörden, Vizeadmiral Sack,
hat einen längeren Erholungsurlaub angetreten und wird von
dieſem, guten Jnformationen zufolge, nicht mehr in den Frontdienſt
der Flotte zurückkehren, ſondern ſeine Verabſchiedung einreichen.

Herrenhaus. Wie die „Tilſ. Ztg.“ meldet, wurde bei der
geſtrigen Präſentationswahl für das Herrenhaus im Landſchafts-
bezirk Littauen Rittergutsbeſitzer von SandenLauningken
gewählt.

Perſonalnachrichten. Aus dem Reſſort des Kriegs-
miniſteriums werden folgende Perſonalien amtlich veröffent
licht: Dem Militärintendanten des 14. Armeekorps, Wirkl. Geh.
Kriegsrat Kund, iſt der Rang der Räte 1. Klaſſe verliehen der
vortragende Rat Heß iſt zum Wirklichen Geheimen Kriegsrat, der
Oberkriegsgerichtsrat Koch zum Geh. Kriegsrat und vortragenden
Rat ernannt worden. Der bisherige Hilfsarbeiter im Reichs-
ſchatzamt, Regierungsrat Freiwald, iſt zum Geheimen Re-
gierungsrat und vortragenden Rat bei dieſer Behörde ernannt
worden. Der bisherige Bürgermeiſter von Recklinghauſen, Herr
v. Bruchhauſen, iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Trier ge
wählt worden. Dem Generalleutnant z. D. von Hoch-
wäch ter zu Baden-Baden, bisher Kommandeur der 34. Diviſion,
iſt der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub,
dem Oberſten a. D. v. Dreskhy zu Friedenau bei Berlin, zuletzt
bei den Offizieren von der Armee, ſind die Brillanten zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Die polniſchen Aerzte. Bekanntlich hatten polniſche
Aerzte eine Eingabe an die Aerztekammer der Provinz Poſen
gerichtet, in der gefordert wurde, allen deutſchen Aerzten, denen
von der Regierung zur Erleichterung ihrer Niederlaſſung in
der Provinz Beihilfen gewährt würden, ſollte das Wahlrecht
zur Aerztekammer entzogen werden. Der Vorſtand der Aerzte
kammer hat ſich nun mit dieſer Eingabe der polniſchen Aerzte
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befaßt und dieſelbe nach dem „Poſ. Tgbl.“ als ungeeignet zur
Erörterung und Beſchlußfaſſung zurückgewieſen. Jn dem dies
bezüglichen Entſcheid heißt es, nachdem zunächſt die ſachlichen
Gründe für die Zurückweiſun angegeben ſind, zum Schluß

„Die von Aerzten ausgehenden und gegen e gerichteten
Jnſinuationen ſind im Intereſſe des Anſehens des ärztlichen Standes
lebhaft zu beklagen und mit nachdrücklichem Ernſte zu mißbilligen. Die
Eingabe, deren h in jeder Beziehung von unrichtigen tat
ſächlichen und rechtlichen Vorausſetzungen ausgehen, enthält hiernach
ſchwere Ehrenkränkungen e Aerzte der Provinz Poſen. Solchen
rein agitatoriſchen Beſtrebungen auch nur durch Erörterung der
Anträge eine Förderung angedeihen zu laſſen, entſpricht nichtder Winde der ärztlichen r Der zur Vertretung der
Aerztekammer berufene Vorſtand derſelben ſieht es als ſeine Pflicht an,
jeden derartigen Verſuch des Mißbrauchs der Autorität der Aerztekammer
von vornherein mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen.“

Dieſe würdige und energiſche Zurückweiſung polniſcher
Unverſchämtheiten wird gewiß in allen nationalgeſinnten Kreiſen
mit Genugtuung und Freude begrüßt werden.

Herr Scherl in Hamburg. Der Wolffſche Draht meldet kurz
und geſchäftsmäßig trocken: „Zwiſchen der Aktiengeſellſchaft
„Neue Börſenhalle“ und Auguſt Scherl iſt geſtern vor
behaltlich der Zuſtimmung der Generalverſammlung der Aktionäreder genannten G eiſcheft ein Vertrag geſchloſſen worden, auf

Grund deſſen die Aktiengeſellſchaft „Neue VBörſenhalle“ mit allen
Aktiven und Paſſiven an eine von Auguſt Scherl in Hamburg zu
gründende Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung übergeht.
Will Herr Scherl die Sparlottopläne, die ihm, ſo Gott will, in
Preußen verregnet ſind, nun etwa mit Hilfe des Hamburgiſchen
Senats zu verwirklichen ſuchen

Evangeliſcher Arbeitervereinstag. Jm weiteren Verlaufe der
r ſprach Werkmeiſter Baorrn Frankfurt über „Kom-
munale Sozialpolitik“. Jn einer Reihe von Theſen tritt
der Redner für beſſere Geſtaltung von Arbeits und Lohnverhält
niſſen der ſtädtiſchen Arbeiter nach dem Vorgehen Frankfurts ein.
Er fordert ferner Arbeiterausſchüſſe und freies Koalitionsrecht
unter Anführung mancher Mißſtände; ferner Anerkennung von
Tarifvereinbarungen, Errichtung von ſtädtiſchen Fach Arbeits
nachweiſen ſowie Gewerbegerichte auch für kleinere Gemeinden.
Des weiteren wünſcht der Redner bezüglich der Wohnungsfrage:Erweiterung des kommunalen Grundbeſthes, Erbauung von Ar

beiterwohnungen, Anwendung des Erbbaurechts, WohnungsJn
ſpektionen, Schiedsgericht und Unterſtützung von Wohnungsgeſell-
ſchaften und Genoſſenſchaften. Beim Submiſſionsweſen fordert
der Redner Berückſichtigung der ortsangeſeſſenen Gewerbetreiben-
den, Förderung der Volksbildung, Fortbildungsſchulen mit Fach
unterricht und konfeſſionellen Unterricht, Schulhygiene, ſoziale Aus
ſchüſſe bei den Gemeinde- Verwaltungen allgemeines, geheimes
und gerechtes Wahlrecht für alle Perſonen, die mindeſtens 2 Jahre
anſäſſig ſind; Wegfall aller Sonderrechte unter eventueller Ein
führung des proportionalen Wahlſyſtems. Jn der Diskuſſion
wünſcht man eine Reform des Schlafgänger- und Koſtgänger
weſens, die am Marke des Volkes zehren und die Sozialdemokratie
fördern. Der Vorſitzende tadelt das Auflegen der „Jugend“ und
ähnlicher Blätter in öffentlichen Leſehallen. Als Ort der nächſt
jährigen Tagung wird Breslau beſtimmt. Hierauf verbreitet ſich
Hofmann-Höchſt über das Thema: „Welche Vorteile bieten zentrali-
ſierte Ortskrankenkaſſen und welche Vorteile bieten Betriebs
krankenkaſſen und eingeſchriebene Hilfskaſſen“. Der Redner ſtellt
folgende Theſe auf: Jn allen größeren Orten, in denen Gemeinde
verſicherung oder zerſplitterte Ortskrankenkaſſen beſtehen, iſt die
Bildung zentraliſierter Ortskrankenkaſſen zu empfehlen. Die Bil-
dung einer Betriebskaſſe iſt zu empfehlen an Orten, wo wohl
wollende größere Arbeitgeber ihren Arbeitern eine über das ge
wöhnliche r Krankenverſicherung verſchaffen möchten.
Eingeſchriebene freie Hilfskaſſen ſind nur noch als Vorſchriftskaſſen
für bezahlte und zur Selbſtverwaltung geeignete Arbeiter zu
emp e und auch dann nur, wenn ſie an große Organiſationen
angeſchloſſen ſind. Die Verſammlung genehmigt die Thefen,
worauf die Tagung geſchloſſen wird.

Die diesjährige Konferenz der preußiſchen Viſchöfe findet
vorausſichtlich vom 23. bis 25. Auguſt in Fulda ſtatt.

Der 7. Internationale Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz
nahm einen Antrag an, daß innerhalb des Unionsgebietes der
Markenſchutz nicht vom Schutze im Urſprungslande abhängig ge-
macht wird, ferner auch einen Antrag, wonach auf Jndibidual-
marken bezügliche Vorſchriften der Pariſer Konvention auf Kollek
tivmarken anwendbar ſind, die von Behörden, Verbänden, Ver-
einen 2c. angenommen ſind unter der Bedingung, daß dieſe Ver-
einigungen den Nachweis der Rechtsfähigkeit im Heimatlande er
bringen. Schließlich wurde ein Antrag angenommen, in der die
Beſchlagnahme rechtswidrig bezeichneter Waren im Abſatz 1 und
3 des Artikels 9 der Pariſer Konvention obligatoriſch gemacht wird.

Der Jnternationale Baumwoll Kongreß faßte am 26. Mai
einſtimmig folgende Beſchlüſſe:

Der erſte Internationale Kongreß der Vaumwollinduſtriellen
gibt ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die große Preisſteigerung
der Baumtwolle eine ungeheure Belaſtung aller Verbraucher dieſes
Rohſtoffs bildet, und fordert daher den von ihm zur Wahrung der
Intereſſen der geſamten Baumtwollinduſtrie gewählten Ausſchuß
auf, er möge alle hier vertretenen Vereinigungen, die verwandten
Jnduſtrien und die Bevölkerung im allgemeinen ſowie die Re
gierungen aller europäiſchen JnduſtrieStaaten über die unbe
dingte Notwendigkeit einer größeren Baumwollverſorgung belehren
und ihre Shmpathie und werktätige Unterſtützung für alle mit Aus
ſicht auf Erfolg und wo auch immer unternommenen Beſtrebungen
zur Ausdehnung des Baumwollbaus wachzurufen verſuchen, da der
Kongreß der feſten Ueberzeugung iſt, daß die Vermehrung der Roh
ſtoffberſorgung für die Erhaltung der Baumwollinduſtrie, von der
das wirtſchaftliche Gedeihen der Staaten Europas in ſo hohem
Grade abhängt, unerläßlich iſt. Der Kongreß ſpricht gleichzeitig
denjenigen Regierungen und Jnſtitutionen ſeine dankbare Aner-
kennung aus, welche dem Baumwollbau in den Kolonien ihrer
Länder bereits Förderung haben angedeihen laſſen.

Nach eingehenden Beratungen der durch die Terminſpeku-
Iation in Baumwolle geſchaffenen Lage beſchloß der Kongreß, dervon ihm gewählte Ausſchuß möge die Aufmerkſamkeit der Sorſlande

der Baumwollbörſen von New York, NewOrleans, Liverpool und
Alexandria auf die großen Uebelſtände lenken, die durch die enorme
Baumwollſpekulation werden, und dieſe weiter auffordern, dahin zu wirken, daß erſonen, bie weder als Pflanzer
noch als Händler, Spinner oder Weber am Baumwollhandel in
tereſſiert ſind, verhindert werden, zum Schaden aller beteiligtenJnduſtrien ihre Manipulationen auf dem Baumwollmarkt auszu

führen. Der Ausſchuß möge auch die Hülfe der Regierungen aller
Staaten in dieſer Frage anrufen und überhaupt alle Schritte unter
nehmen, die geeignet ſind, in dieſer hochbedeutſamen Angelegenheit
Abhülfe zu bringen.

Ein erfreuliches Urteil. Jn dem Prozeſſe gegen acht Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Parrde zu Königs
berg i. Pr. wegen Hausfriedenbruches, begangen in einer
am 2. November 1903 aus Anlaß der Wahlen zum Hauſe der Ab
geordneten abgehaltenen h r der vereinigten
Liberalen wurden Dr. med. Gottſchalk zu 2 naten, Redakteur
Linde zu einem Monat und die übrigen 6 Angeklagten zu ie zwei
Wochen Gefängnis verurteilt.

Ausland.
Türkei

Bombenfunde,
Ein nach Wien gelangtes Telegramm aus Küſtendiel boſagt,

daß die türkiſche Polizei im Dorfe e (Bezirk Kotchani) 20
große Exploſivbomben entdeckte; es erfolgten zahlreiche Ver-
Haftungen Jm Bezirk Malechevo wurde der berüchtigte Pelivano
init einer Gruppe zurückgekehrter Flüchtlinge getötet
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Der Krieg in Oſtaßten.
(Siehe auch Leitartikel.)

Zu der Erſtürmung Kintſchous wird aus Tokioweiter gemeldet Die Erſtktrmung hat am Mittwoch abend

begonnen. Die japaniſche Artillerie beſchoß die Hauptmacht
der Ruſſen, die bei Nanliging an der engſten Stelle der
Halbinſei, ſtand. Die Ruſſen konnten dem furchtbaren Feuer
nicht widerſtehen und wichen zurück, während die Japaner nur
eringe Verluſte erlitten. Am Donnerstag früh begann der
ggff auf Kintſchou mit der der eſüdlich der Feſtung. Die Japaner hatten ihre llerie

mit größter Energie in eine vorzügliche Stellung gebracht.
Der Kampf war äußerſt heftig, aber am mittag
war die tung geräumt. Die Ruſſen, die ſpäter nochmals
auf ſüdlich von Kintſchou gelegenen Höhen feſten Fuß zu faſſen
n wurden auch von dort vertrieben und ſind in vollem

ückzug begriffen, der ihnen aber vorausſichtlich abgeſchnitten
wird. Die Höhe der japaniſchen Verluſte iſt unbekannt.

Entgegen den Gerüchten über den Ausbruch der Peſt in
der mandſchuriſchen Armee bezeichnet der Medizinalinſpektor
des Stabes die Geſundheit der ruſſiſchen Truppen als aus
gezeichnet; nur in der Garniſon von Port Arthur ſeien
27 Dyſenteriefälle vorgekommen.

Einer Genſaner „Herald“ Meldung zufolge iſt die Verteidigung
Oſtkoreas jetzt vollſtändig der koreaniſchen Armee überlaſſen, deren
Obergeneral Kim ſein Hauptquartier in Hamhung auſſchlug. Der Tele
raph zwiſchen und Genſan iſt unterbrochen. Jm Diſtrikte

gelang es den Ruſſen, ſtarker Viehherden habhaft zu werden.
Dieſe wurden nach Wladiwoſtok getrieben, wo angeblich Mangel an
Nahrungsmitteln herrſcht. Genſan iſt vom Seeverkehr abgeſchnitten,
weil ſeit dem Sinken des einzigen Transportſchiffes kein Erſatz möglich

war.

9. Verſammlung des Verbandes deutſcher
Tierſchutzvereiue.

Leipzig, 26. Mai
Nach Eröffnung des heutigen Verhandlungstages durch den

Vorſitzenden Herrn Fabrikbeſitzer HartmannKöln wurden zunächſt
die beiden noch von der geſtrigen Tagesordnung rückſtändigen
Referate gegeben. Ueber den internationalen Frauen-
bund für Vogelſchutz, der vor kurzem zu dem Zwecke be
gründet wurde, der Mode, Vögel als Schmuck für Damenhüte zu
verwenden, entgegen zu treten, berichtete der Wirkl. Geh. Re
gierungsrat Herr Senatspräſident B. Fürſting Charlotten-
burg. Der Bund ſteht unter der Leitung der Gräfin von der Gröben
und der Fürſtin Metternich und findet in den beſten Geſellſchafts
kreiſen wie in fürſtlichen Familien tatkräftige Unterſtützung und
Förderung. Die Verſammlung nahm mit großem Jntereſſe von
den Ausführungen Kenntnis und beſchloß, daß auch die einzelnen
Tierſchutzvereine den Frauenbund für Vogelſchutz nach beſten Kräften
fördern ſollen. Auf den Maſſenmord unſerer Sing-
vögel in Jtalien lenkte Herr General von Parſeval-
BadenBaden die Aufmerkſamkeit der Delegierten, indem er darauf
hinwies, daß alljährlich gegen 250 Millionen unſerer gefiederten
Sänger auf dem Zuge nach Süden in Jtalien hingemordet werden.
Die Bekämpfung dieſes Maſſenmordes ſei eine ebenſo ernſte als
dankbare und wichtige Aufgabe, zu deren Durchführung aber nicht
unbeträchtliche Mittel gehörten, die aufbringen zu helfen Ehren-
pflicht eines jeden Tierfreundes und Tierſchutzvereins ſei. Nur mit
bedeutenderer pekuniärer Unterſtützung könne man auf einen vollen
Erfolg rechnen, deshalb befürwortete er, wie auch ſpäter der Vor
ſitzende, der ſeine vollſte Zuſtimmung zu den Ausführungen des
Redners zu erkennen gab, die tatkräftige r der auf Be
kämpfung des Maſſenmordes unſerer vur gerichteten Be
ſtrebungen. Es wurde dann in eine Beſprechung des Ge
ſchäftsberichts eingetreten. Zur Herausgabe des Tierſchutz
kalenders des Verbandes, der im Jahre 10908 in einer Auflage von
376 198 Exemplaren abgeſetzt wurde, lag zunächſt ein durch Herrn
HartmannKöln vertretener Wunſch des Braunſchweiger Tierſchutz
vereins vor, dieſen Kalender in größerer Schrift herzuſtellen. Die
Berechtigung dieſes Wunſches und die Notwendigkeit einer ent
ſprechenden Aenderung wurde allgemein anerkannt und demgemäß
auch, ohne daß in eine Debatte eingetreten wurde, einſtimmig be
ſchloſſen. Ueber das Verbandsorgan „Deutſcher Tierfreund“ be
richtete Herr Profeſſor Dr. Falke und gab bekannt, daß der Leipziger
Tierſchutzverein die Zeitſchrift, die ganz weſentlich zur Förderung
der Beſtrebungen der Tierſchutzvereine beigetragen hat, künftighin
in eigenem Verlage herausgegeben werde. Bezüglich des Prämien-
ausſchreibens betr. Begrenzung der Tierverſuche
einigte man ſich dahin, daß der Verband die begonnene Sammlung
fortſetzen und die Angelegenheit weiter verfolgen ſoll. Die Tier
ſchutzvereine zu Offenbach und Berlin hatten einen Antrag geſtellt,
an den Papſt eine Eingabe aller Tierfreunde zu
richten, damit dieſer in einem Erlaß die Bekämpfung der Tier
quälerei als eine Pflicht jedes Chriſten bezeichne. Die Aus-
führungen, welche Herr Stenz Berlin zu dieſem Punkte machte,
wurden nicht allenthalben geteilt, ein Gegenantrag, aus reli iöſen
Gründen von einer derartigen Eingabe abzuſehen, fand die Mehr
heit in der Verſammlung. Von dem Anerbieten des Berliner Tier
ſchutzvereins, den Brudervereinen Flugblätter unentgeltlich zur Ver
fügung zu ſtellen, nahm man dankend Kenntnis. Behufs Ver
hütung von Dierquälereien bei Viehtrans-
porten auf den Eiſenbahnen wünſchte Herr Bezirkstierarzt Dr. Noack namens des Leipziger Tierſchutzvereins, daß
in einer Eingabe an die Eiſenbahnverwaltungen geeignete Vor
ſchläge gemacht würden. Herr Kanzleirat Haeflein- Karlsruhe
wies darauf hin, daß in nächſter Zeit eine Abänderung der Vieh
transportordnung veröffentlicht werde und ſchlug vor, die Ange
legenheit h ruhen zu laſſen. Herr Bezirkstierarzt Dr. Noack
zog daher ſeinen Antrag zurück. Jm Auftrage des Bautzener Tier
ſchutzvereins und des Sächſiſchen Tierſchutzverbandes führte Herr
Direktor SchaufußMeißen aus, daß die Errichtung von
Trinſtätten auf den Bahnhöfen eine dringende Notwendigkeit
ſei und forderte auf, durch Petitionen an die maßgebenden Be
hörden hierfür zu wirken. Dies wurde auch mit Stimmenmehrheit
angenommen. Herr Schumacher Elberfeld ſchlug vor, daß in Flug
blättern darauf hingewieſen werde, wie Tierquälereien beim Trans
port hochträchtiger und neumelkender Kühe zu vermeiden ſeien.
Damit war das heutige Tagespenſum erledigt. Nachmittage 3 Uhr
unternahmen die Delegierten eine Ausfahrt nach dem Völkerſchlacht
denkmal und fanden ſich abends zu einem geſelligen Beiſammenſein
im Palmengarten zuſammen.

Vermiſchtes.
Zu dem Unfalle im Zuge des Prinzen Heinrich, den wir in

Nr. 243 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt haben, uns von einem rezeugen noch folgender Jericht zu: Der die Station Breddin um 11 Uhr
8 Minuten abends paſſierende DZug Hamburg Berlin wurde kurz vor

der Station zum Halten rer da auf der erſten Lokomotive (der
Z. wurde von zwei Lokomotiven gezogen) ein Rohr platzte. Derampf verbrühte den Heizer an den dalen und an einem Fuß, auch

im Geſicht etwas der Hauptſtrahl traf aber den Führer, der an der
linken Hand ſchwer, an der rechten leichter und au rdem an beiden

üßen verbrüht wurde. Trotz ſeiner ſchweren Wunden brachte der
hrer die Lokomotive zum Halten und konnte ihm nun Hilfe

racht werden. n demſelben Zuge fuhr Se. Königl. Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen, der die Leute ſofort nach ſeinem Salonwagen
bringen ließ, wo im Zuge zufällig mitfahrende Je gleich daran
gingen, die Leute zu verbinden, wobei der hohe Herr alles Nötige zur

ſtellte. Dem Zugführer ſprach der Prinz perſönlich ſeine

an en Bahnarztes

Anerkennung wegen ſeiner Pflichttreue aus. Mittlerweile war der Zug
langſam zum Bahnhof herangeſchoben, wo unter perſönlicher Hilfe
leiſtung des Prinzen die Leute aus dem Zuge twrger und nach demGloſerſchen Gaſthofe übergeführt wurden, wo ſie unter der Obhut des

in Breddin anſäſſigen Arztes Dr. Hundertmarck blieben und verpflegt
wurden, bis ein aus Wittenberge unter Leitung des

Treihach die Kranken holte. Der Heizer
atte ſich ſoweit erholt, daß er zum n en gehen konnte,der mußte dorthin getragen werden. Der Vorfal zeigt wieder,

wie hilfsbereit der Prinz iſt. Er wollte die Leute eigentlich in ſeinem
Salonwagen mit nach Berlin nehmen und ließ ſie nur, da der in
Breddin anſäſſige Arzt die Verantwortung ſelbſtverſtändlich übernahm,
in Breddin, wobei er nochmals demſelben auf die Seele band, für alles
Nötige zu ſorgen. Der Prinz unterhielt ſich noch auf das Leutſeligſtemit derſchiedenen Perſonen auf dem Bahnhofe, wobei wohl manche,

die mit ihm geſprochen, ihn garnicht gekannt haben. Sobald das
Rettungswerk vollbracht, verſchwand der Prinz im Salonwagen und
entzog ſich damit dem Anblick des dankbaren Publikums.

Die Echternacher Springprozeſſion. Aus Metz, 25. Mai,
wird den Berliner „Neueſten Nachrichten“ geſchrieben: Geſtern fand
die berühmte Echternacher Springprozeſſion ſtatt, die in dieſem
Jahre von hier aus ganz beſonders ſtark beſucht war, Die Anzahß
der „Springer und Beter“ betrug etwa 15000, die in etwa
60 Gruppen mit je einem Muſikchor eingeteilt waren. Die Anzahl
der Fremden hörten wir auf 25 000 ſchätzen. Da das ganze
Städtchen ſonſt nur reichlich 4000 Einwohner hak, ſo kann man ſich
einen ungefähren Begriff von dem Trubel machen. Nicht nur alle
Dörfer in der Nähe waren voll Fremde, ſondern die ärmeren unter
ihnen lagerten die Nacht vorher auf freiem Felde. Am Montag
abend koſtete ein Zimmer in einem Gaſthofe bis zu 40 Mark. Von
6 Uhr morgens an kamen alle fünf Minuten Extrazüge aus
Lothringen, Frankreich (Sedan), Belgien (Arlon) und Preußen
(Trier) an. Zahlreich waren auch Engländer und Holländer ver
treten, die auf der Durchreiſe nach der Schweiz einige Tage in
Echternach zubringen. Die Prozeſſion formierte ſich zu beiden Seiten
der Sauerbrücke, die die Grenze des Großherzogtums und Preußens
bildet. Auf der Brücke befand ſich die geſamte katholiſche Geiſtlich
keit des Landes, diesmal auch ſehr zahlreiche Ordensleute, der
lIuxemburgiſche und trieriſche Biſchof voran; Punkt 8 Uhr begann
die Feier mit einer Art Feldgottesdienſt, der etwa Stunde
dauerte. Die Predigt erläutert gewöhnlich den Urſprung der
Prozeſſion. Jm Jahre 1374 wütetete in der Echternacher Gegend
die Veitstanzkrankheit, und die Progzeſſion wurde als fog. Bittgang
angeordnet. Von 1794 bis 1805 war ſie verboten, wurde dann
aber, mit neuem Pomp ausgeſtattet, wieder eingeführk. Unter den
Betern ſieht man zahlreiche Epileptiker, die nicht ſelten auf der
Straße von ihren Krämpfen befallen werden. Bei dem großen
Gedränge, wobei alles Kopf an Kopf ſteht, iſt natürlich an ein Vor
wärtskommen der Prozeſſion kaum zu denken, und die erſten
Springer kamen erſt nach 10 Uhr vor der Willibrordkirche, dem
Endziel derſelben, an. Zu derſelben führt eine Treppe von
69 Stufen hinauf, und das „Hinauftanzen“ derſelben bildet den
Glanzpunkt des Feſtes für die Springer: 5 Stufen hinauf und
3 wieder hinunter, und das alles im Takte der rund um die Kirche
aufgeſtellten Muſikchöre! Das Jnnere der Kirche iſt in Weihrauch
gehüllt, und alle Pilger bewegen ſich feierlich um den Altar, dem an
geblichen Grabmal des heiligen Willibrord, um zu opfern, wozu
an jeder Seite des Altars Körbe bereit ſtehen. Dieſelben waren
mit Kupfer und Silber, ja ſelbſt mit Goldmünzen darunter an
gefüllt. Ein Meßdiener verriet uns, daß ſie diesmal öfter als ſonſt,
geleert werden mußten. Der Durchzug durch die Kirche dauerte
etwa zwei Stunden. Am Ausgang aus derſelben löſt ſich die
Prozeſſion auf und der Kirchweihtrubel beginnt.
Die bekannte Anarchiſtin Luiſe Michel, die vor kurzer Zeit noch
in Toulon mit dem Tode rang, iſt, kaum geneſen, in Paris wieder
als Rednerin aufgetreten und ſprach über das aktuelle Thema: „An
den Pforten des Todes.“ Sie ſchilderte ihre Krankheit ſo beweglich,
daß eine allgemeine Rührung entſtand. Nach ihrem Vortrag fielen
manche Frauen vor ihr auf die Knie und küßten ihr die Hände.
Andere ſchnitten kleine Stücke von ihrem Umſchlagetuch ab, um ſie
als Reliquien aufzubewahren. Jm Triumph wurde ſie an ihren
Wagen getragen, den ſie nicht ohne Schwierigkeit erreichte. Sie
wird von Paris nach London zurückkehren, wo ſie gewöhnlich lebt.

Eine heitere Fremdwortgeſchichte. Jm Muiünſterlande
„inquiriert“ ein junger Aſſeſſor den Zeugen. „Durch welche Kom
bination,“ fragt er, „kommen Sie zu dem Reſultat, dieſer Perſon
die Tat zu imputieren?“ Der Zeuge ſchweigt in ſichtlicher Verlegen
heit. Ein Beiſitzer ſagt: „Der Herr verſteht das nicht, ſoll ich mal
fragen? Seggen Se mal, wo künt Se no ſeggen, dat gerade de dat
dahn hett?“ Zeuge, offenbar erleichtert: „Mein Gott, ick hew et
jo ſeihn (geſehen)

Schlafſucht. Bei der Händlerin Krupska in Wreſchen iſt deren
Nichte, ein 15jähriges Mädchen, am Montag voriger Woche nach
mittags in einen Schlaf verfallen, aus dem es noch nicht erwacht iſt.
Aerztliche Hilfe vermochte es noch nicht ganz zu erwecken, es lebt
aber und erhält auf künſtlichem Wege Nahrung. Das Mädchen ſoll
vorher ſtark bleichſüchtig geweſen ſein.

Ein angenehmer Redaktionsbeſuch. Der Ringkämpfer
Utoſchkin in Odeſſa, der ſich durch ein Feuilleton im „Odeßki Liſtok“
beleidigt erachtete, erſchien in der Redaktion dieſes Blattes, um den
Feuilletoniſten Herrn Jablonoff perſönlich zur Verantwortung zu
ziehen. Ein wahrer Goliath, ſtürzte er ſich wütend auf den
ſchmächtigen David von der Feder und wollte ihn tätlich mißhandeln.
Der kleine David ſetzte ſich aber, wie der „Staatsb. Ztg.“ gemeldet
wird, tapfer zur Wehr und ſchlug den Rieſen mit einem Redaktions-
ſeſſel ſo heftig auf den Kopf, daß er ohnmächtig zuſammenſank und
blutüberſtrömt vom Platze getragen werden mußte.

Ein entſetzenerregendes Schauſpiel bot ſich am Pfingſtmontag den
mit dem Frühzuge in Putzig zahlreich eingetroffenen Paſſagieren
bei ihrem Gange vom Bahnhofe nach der Stadt. Die durch das Ran

ieren der Maſchine ſcheu gewordenen Pferde eines vor der Molkerei
ſtehenden Milchwagens raſten in den Menſchenknäuel hinein und
riſſen drei Frauen und ein Mädchen nieder; zwei der erſteren
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach dem Krankenhauſe getragen
und dort verbleiben mußten. Glücklicherweiſe wurden, wie die
„Danz. Ztg.“ berichtet, durch den ebenfalls vom Bahnhofe kommen
den Poſtwagen die wild gewordenen Tiere gehindert, weiter zu
jagen. Sie ſtürzten auf einen Baum, und der Wagen wurde von
demſelben feſtgehalten.

Ein Schurkenſtreich verfetzte die Bevölkerung von Lam
b recht (Pfalz) in Aufregung. An der Oſtſeite des Chores der
evangeliſchen Kirche wurde, wie die „Germ.“ mitteilt, nachts unter
halb eines Fenſters, das mit Glasmalereien im Werte von über
8000 Mark verſehen war, das Mauerwerk an mehreren Stellen
angebohrt und eine Dynamitpatrone zur Ex
ploſion gebracht. Dadurch iſt außer den Beſchädigungen des
Mauerwerks das genannte Fenſter in ſeiner ganzen fünfzehn Meter
betragenden Länge geborſten. Die Gewalt der Exploſion war ſo
828 daß Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer eingedrückt und

in heruntergeworfen wurden. Von dem Täter hat man noch
eine Spur.

Ein Hof ohne Frauen. Nach dem Tode der Prinzeſſin Johann
von ſen, der Gemahlin des zweiten Sohnes des Königs

von Sachſen, zählt der ſächſiſche Königs 7 nur noch ein einziges
weibliches Mitglied. Die einzige weibliche Repräſentantin der könig
lichen Familie iſt nämlich gegenwärtig Prinzeſſin Mathilde,die 490 Jahre zählt und un v nahe geblieben iſt. Der König iſt
bekanntlich ſeit langen Jahren verwitwet, der Kronprinz geſchieden,
der dritte Sohn des Königs, Prinz Max, iſt Prieſter: ſomit ſind
ſämtliche Mitglieder des ſächſiſchen Königshauſes gegenwärtig ohne
Gattin.

Die Schweſtern. Am Strande von Broeſen bei Danzig ſtürzten
ſich zwei Töchter des Werſtmaſchiniſten W aneinander ge
bunden, in die See während das jüngere, 14jährige Mädchen ertrank,
wurde das ältere, 20jährige, gerettet. Ueber die Beweggründe zu der
unſeligen Tat ſcheint es ſicher, daß die ältere, die Buchhalterin in



einem Danziger Geſchäft war und mit einem Wachtmeiſter in Lang
fuhr ein Liebesverhältnis hatte, ihren Einfluß in leichtfertiger Weiſe
auf die jüngere Schweſter ausgeübt hat. Die beiden Mädchen waren
etwa 10 Schritte in die See hineingegangen, dann warteten ſieeine Sturzwelle ab. Als dieſe herannahte, ſie die ältere ihre Schweſter

zu Boden dieſe zog die andere im Falle mit ſich. Ein Kind hatte
den Vorgang vom Ufer aus beobachtet; ſofort eilte es zu einem Fiſcher
mit den Worten „Dort will eine Mutter ihr Kind ertränken.“ Der
Fiſcher machte ſich an das Rettungswerk; es gens ihm jedoch nur
noch, die ältere Schweſter zu retten. Sie wurde in eine benachbarte
Hütte gebracht und dort gab ſie, nachdem das Bewußtſein wieder
zurückgekehrt war, auf alle Fragen mit lächelnder Miene nur
verneinende Antworten. Die Staatsanwaltſchaft wird ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigen.

Ein grauſiger Fund. Jm Dorfe Benthe bei Hannover hat
die Staatsanwaltſchaft eine 55 jährige geiſteskranke
Frauensperſon aufgefunden, die ſeit etwa cJahren in einem dunklen Raum, völlig verwahrloſt, auf Stroh
liegend ihr Leben friſtete. Die Aufgefundene iſt die 55 e alte
Dorette Koch, die Schweſter der Frau des Gaſtwirts Bode vom
neuem Benther Berggarten. Vor etwa zwanzig Jahren war
Dorette Koch mit einem jungen Burſchen aus dem Vorfe verlobt.
Dieſe Verlobung ging zurück, infolgedeſſen bekam die Koch ein
Gemütsleiden, das ſpäter zur völligen Geiſteskrankheit führte. An
fangs war ſie ungefährlich, ſpäter mußten ſie die Eheleute Bode inſtrengen Gewahrſam nehmen; dieſe gingen mit der Einſperrung

aber zu weit. Sie ſperrten die Koch in ein Zimmer ein, das voll
ſtändig ſchmutzig und ohne Licht und Luft war. Die genſter
waren mit Blech vernagelt, das Lager beſtand aus Stroh, die
Kleidung nur aus Lumpen, die ihr in Fetzen vom Leibe hingen.
Jhre Notdurft mußte ſie im Zimmer verrichten. Als man die
Koch auffand, war ſie vollſtändig vertiert. Die 7 kam dadurch
ans Tageslicht, daß vor der Hochzeit des jungen Bode Maler im
Hauſe arbeiteten, die wiederholt lautes Wimmern hörten und des
halb Anzeige erſtatteten, weil ſie auf ihre Nachfrage nach der Ur-
ſache des Wimmerns von den Bewohnern des Hauſes abgewieſen
wurden. Mittwoch früh war der Landrat von Linden in Be-
gleitung des Kreisarztes in Benthe, um Feſtſtellungen an Ort und
Stelle vorzunehmen. Dieſe ergaben die vollſtändige Richtigkeit der
geſchilderten Zuſtände. Auf Grund des Befundes wird die Koch
einer geeigneten Anſtalt zugeführt werden. Ob eine Verhaftung
oder eine Beſtrafung der beteiligten Perſonen erfolgen wird, muß
das Gericht erſt beſchließen. Beſonders auffallen muß, daß in
einem Dorf von etwa 300 Einwohnern eine Perſon, die gewiß jeder
kannte, ohne daß ſich jemand darum kümmerte.

Zu der Ermordung der 19 jährigen Dienſtmagd
Kurth zu Köln wird noch gemeldet: Der unter dem Verdacht
der Täterſchaft vorläufig feſtgenommene frühere Liebhaber der Er
mordeten wurde wieder aus der Haft entlaſſen, da er ſein Alibi
nachweiſen konnte.

Wohl das höchſte Honorar, das bisher einem Anwalt gezghlt
wurde, erhielt Mr. William Cromwell in New-York, der als
juriſtiſcher Beirat den franzöſiſchen Aktionären bei der Panama-
Kanal- Affäre zur Seite ſtand. Er bekam 5 Proz. vom ſtrittigen
Objekt, alſo eine Summe von 800 000 Mark. Natürlich hatte Mr.
Cromwell lange Zeit mit der Sache zu tun. Auch war dieſe un
geheure Einnahme nicht ſein Reingewinn, da er beträchtliche
Summen verausgaben mußte, um die „öffentliche Meinung“ für
ſeine Klienten günſtig zu ſtimmen. Er hatte jahrelang mit einer
Anzahl Aſſiſtenten eine rege Agitation für die Sache zu führen.

Eine amerikaniſche Stadt in Flammen. Die Brandkataſtrophen
in den Vereinigten Staaten wollen kein Ende nehmen. Geſtern
wird aus Memphis (Tenneſſee) gemeldet: Eine große
Feuersbrunſt zerſtörte vorgeſtern den gar ſüdlich des Yazoofluſſes
gelegenen Teil von azoo City im Staate Miſſiſſippi, in einer
Länge von zwölf und einer Breite von drei Häuſergevierten, Unter
den zerſtörten Gebäuden ſind das Rathaus, das Gerichts und das
Poſtgebäude, ſowie alle Banken, Geſchäftshäuſer und Zeitungs
druckereien.

Der Notar des Herzogs. Engliſchen Blättermeldungen zufolge
iſt der Notar und Vertrauensmann des Herzogs von Neweaſtle ver
haftet worden. Die Meldung ruft in England das größte Auf

ſehen hervor. ßZu dem Attentate auf den Erzbiſchof von Freiburg wird noch
gemeldet: Dr. Emil Rieger, der am Donnerstag während der
Ordinariatsſitzung in voller Aufregung in den Saal ſtürzte und auf
den Erzbiſchof einen Revolverſchuß abfeuerte, iſt 42 Jahre alt und
war zuletzt Student der Philologie. Vor Jahren war Rieger Bene-
fiziat in Philippsthal, mußte aber ſeine Stellung infolge einer
gegen ihn eingeleiteten Disziplinarunterſuchung aufgeben. Der
Erzbiſchof ermöglichte ihm aber das Studium der Philologie, ſo daß
Rieger vor kurzem promovieren konnte. Rieger hat ſchon früher
maßlos gehaltene Schmähbriefe an den Erzbiſchof geſandt. Nach
dem geſtrigen Attentat wurde er verhaftet.

Durch Funken aus einer Lokomotive entſtand Donnerstag
mittag in Scharnebeck an der Kleinbahn Lüneburg-Blockede ein
Feuer, das ſieben Gebäude in Aſche legte.

Auf einem Eiſenbahnübergang der Strecke Trier-Luxemburgi
wurde ein Wagen mit drei Handelsleuten vom Zuge erfaßt. Der
Wagen wurde total zertrümmert, und die Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt.

Die Königskrönung in Belgrad findet in der erſten Auguſt
woche in der Kathedrale zu Belgrad ſtatt.

Myſteriöſer Tod. Aus Paris den 27. Mai, wird geſchrieben:
Der 27jährige Sohn des zur Führung des Marquistitels berech-
tigten Arztes Dr, Evans iſt in der Hartmannſchen Privatklinik an
den Folgen einer in dem Pariſer Rivolihotel erhaltenen Schuß-
wunde geſtorben. Vor ſeinem Hinſcheiden erklärte der junge Mann,
er habe Selbſtmord verübt. Eine Amerikanerin, eine geſchiedene
Frau, die in dem Hotelzimmer Zeugin ſeiner Tat geweſen iſt,
konnte ſie nicht verhindern. Ob Evans Worte Glauben verdienen,
ſoll Aurch ein Gutachten nach der Obduktion der Leiche feſtgeſtellt
werden.

Vom Tanz in den Tod. Der Graudenzer Dampfer „Wanda“
unkernahm am Sonntag eine Fahrt mit Pfingſtausflüglern nach
Neuenburg. der nicht ſonderlich ſchönen Frühjahrs-
witterung wurde die Stimmung der zahlreichen Ausflügler, be
ſonders auf der Rückfahrt, eine recht heitere. Man ſang und tanzte.
Als der Dampfer ſchon in der Nähe der Stadt war, ſtürzten zwei
der Tanzenden über Bord. Obgleich die Maſchine ſogleich ſtoppte,
war es bei der inzwiſchen eingetretenen Dunkelheit nicht möglich,
die über Bord Gefallenen zu retten. Beide ertranken. Wie
die „Danz. Ztg.“ hört, waren die Verunglückten zwei Brüder.

Fünf Mädchen erſtickt. Wie der „Neißer Zeitung“ aus
Tillowitz im Kreiſe Falkenberg in Oberſchleſien gemeldet wird,wurden am Donnerstag morgen fünf junge polniſche Mädchen im

Logierhauſe der gräflichen Porzellanfabrik an Kohlengas erſtickt
aufgefunden.

Selbſtmord eines NewYorker Bankiers. Um ſeine Gläubiger
befriedigen zu können, Wo ſich der Bankdirektor Robert
H. Plant in Macon (Georgia). Die Verpflichtungen Plants
betrugen 800 000 Dollars, und auf denſelben Betrag lautete ſein
Lebensverſicherungsſchein. Als ſich nun nach dem Zuſammenbruch
der von Plant geleiteten beiden Banken herausſtellte, daß die
Lebensverſicherungsſumme die Verbindlichkeiten gerade deckenwürde, beſchloß Plant, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, da

ſche er erklärte, für ſeine Gläubiger tot mehr wert ſei als
ndig.
Ein 103jähriger Selbſtmörder. Man ſchreibt den „M. N. N.“

aus London: Daß ein Mann im Alter von 103 Jahren noch Selbſt
mord begeht, gehört wohl zu den größten Seltenheiten. Am ver-
floſſenen Donnerstag bat ein Jnſaſſe des Armenhauſes in
Feſtiniog, der 103jährige Mr. Burns, einen anderen Jnſaſſen, der
ſeinen Ausgehtag hatte, ihm ein Taſchenme er zu kaufen, was
dieſer auch tat. Am folgenden Morgen wurde der Greis mit
klaffenden Wunden im Halſe auf ſeinem Bette vorgefunden, und
neben ihm lag das Meſſer. Er lebte noch, und als man ihm ärzt-
lichen Beiſtand leiſten wollte, ſagte er nur? „Laßt mich nur ſterben

ich habe lange genug gelebt.“ Bald darauf ſtarb er wirklich.
Burns war ein Jrländer, der lange Zeit hindurch in der britiſchen
Flotte gedient hatte. Er ſchied aus, als er das 50. Lebensjahr
vollendet hatte, und verdiente ſich ſeitdem ſeinen Lebensunterhalt
als Straßenhändler. Er war faſt 80 Jahre, als er ſich mit der
80jährigen Tochter eines italieniſchen Leiermannes verheiratete,
aber die Ehe ſoll ſehr glücklich re ſein, bis ihn vor zwei
Jahren ſeine Frau mit den drei Kindern verließ. Den Schlag hat
c verwinden können. und er war ſeitdem immer

rübſinnig.

Hirgliche Anxeigen von Halle und Vororten

Am TrinitatisSonntage, den 29. Mai 1904, predigen
d L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Kollekte für die Stadtmiſſton in
lle.) Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule,

rieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den 30. Mai,
abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. (Männerliedertafel.) Vorm. 11x Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Liturgiſche Feſt
feier des Kinde got t ne (beide Abteilungen), auch für Erwachſene
in der Kirche Oberdiak. Richter. Freitag den 3. Juni, vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Cand. min. Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Cand. win, Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uher: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; r Schwahn.

m Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Juni,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;Paſtor Tiſcher. Rachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

Amtswoche: Derſelbe.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

113. Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
KonviktsInſp. Goeters.

Garniſonkirche Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Diviſtons
pfarter Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner.
dienſt Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.
V ff. aſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
St. Paulnskirche Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor von

Broecker. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und Abend
mahl Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
u St. BVartholomäus Halle Giebichenſtein) Der

Gottesdienſt fällt wegen Aufbau der Orgel aus. (Siehe St.
Petrus.) Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) [zugleich für St. Bartholo
mäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer.
ar wie Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz. Amtswoche:
aſtor er.HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr

n v t; Derſelbe.t. Franziskens und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
ühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Maiandacht.
Donnerstag, den 2. Juni Fronleichnamsfeſt: Vorm. 7 pr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 95 Uhr:
Wehen mit Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr. hl. Meſſe.

ährend der Oktav iſt morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem
Segen und abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den 2. Juni, Fron
leichnamsfeſt Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt und Prozeſſion. Während der Oktav iſt morgens
hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und abends Sakramentsandacht.

Evangel.lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt; Pred. KußLeip i 7 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt
für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Ver ndigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:

redigt. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde Pred.
rante. Zutritt für jedermann ſret

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nitzſchke. Mittwoch, den

1. Juni vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl für
Wörmlitz und Böllberg Derſelbe.

e Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

3

graue geliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Vikar Koch.

eder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde
r jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein

unger h Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſamm
ung (für Männer und Frauen). Sonnabend abend 8 Uhr:

Blaukreuzverſammlung (nur für Männer). II. Schmied-
traße 21: Sonntag abend 8 Uhr: re xrer willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für
edermann.

Kirchliche Vereins-Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein:

Sonntagabend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendperein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleinerSaah. Vitiwogh abend 8x Uhr dertſelbſt (Regelgimmey.

St. Ulrich: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm. 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Töchter. Franckeſcher Fangur sverein an St. Ulxich: Sonntag abend 72 --9 Uhr im enſtr-

mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde Sonntag und Mittwoch abend 8 bis
9 Uhr, ältere e Dienstag abend 8 Uhr Charlotten
73f 15; Oberdigk. r. Evang. Jungfrauenverein zu St.lrich: Noniag och Uhr im Konfirmandenzimmer Ober
diak. Richter. Am 30. Mai bei gutem Wetter Ausflug in die
Heide für die Montagsabteilung, am 2. Juni für die Donners
tagsabteilung des J e an St. Ulrich Diak. Heintke.

ſſionsverein der St. Ulrichsgemseinde: Freitag, den 8. Juni,
nachm. 3-5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Oberdiak. Richter.

Nachm.

Nachm. 2 Uhr Kindergottes

Zu St. Georgen: Frauen Miſſionsverein Jeden Monkag vda
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. n
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7Uhr; II. Gruppe:

abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe:
onnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.

Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 3. Juni, abends 8 Uhr: Miſſions-
ſtunde; Oberpred. Knuth.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. r der Johannes-
gemeinde für Armen und Kranken Unterſtützung Mittwoch, den
J. Juni, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützen
haufes“, Eingang Königſtraße. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 8 Uhr Jahresfeſt im „Evang. Vereinshaus“ (Kronprinz).

der Domgemeinde (jüngere Abteilung):
onntag nachm. Ausflug Abfahrt pünktlich nachm. 3 Uhr vom

Hettſtedier Bahnhof. Dienstag, den 31. Mai, abends X9 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu Laurentii: Dienstag, den 31. Mai, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Mittwoch, den 1. Juni, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im re Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein: jüngere Ab
teilung Sonntag abend 7—-9 Uhr Henriettenſtr. 34. Nordoſt-
gruppe des Evang. Arbeitervereins: Donnerstag, den 2. Juni,
abends 8 Uhr Waſſerfahrt mit Familien von der Peißnitz
brücke aus.

Paulusgemeinde: r I. Abteilung Dienstagabend von 7x Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr ab
erderſtr. 9. reren der Paulusgemeinde: Montag abend
--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I. I. Mittwoch, den 1. Juni,

abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 2. Juni abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 5 dal v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (GHalle Giebichenſtein) Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag Feier des Jahresfeſtes
in der „Saalſchloßbrauerei“. Evang. Männer und Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr m u Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den I. Juni, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 3. Juni, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſamm
lung im „Eichelkranz“.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39): Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 71 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig- Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver-
ſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Jünglinge im Pfarrhaus.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Mai 1904.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Wilhelm Sturin, Torſtr. 26 und
Luiſe Burgmann, Friedeburg a. S. Der Cafetier Hermann Schmidt
und Marie Homann, Martinſtr. 7. Der Eiſendreher Max Graf,
Weingärten 6 und Hulda Denzau, Nikolaiſtr. 7. Der Reſtaurateur
Srav Warthemann, Großörner und Luiſe Traeger, Krukenbergſtr. 18.

eboren Dem Handarbeiter Karl Henze, Weingärten 37, S.
Franz. Dem Kaufmann Karl Krickſtaedt, Thomaſiusſtr. 41, S. Karl.
Dem Stadtbahnwagenführer Lorenz Klemezak, Dryanderſtr. 22, T.
Hedwig. Dem Friſeur Ernſt Roſa, Gr. Steinſtr. 83, S. Ernſt. Dem
Schuhmacher Ernſt Stollberg, Schmiedſtr. 20, T. Margarete. Dem
Rangierer Hermann Strauch, Liebenauerſtr. 8, S. Fritz.

Geſtorben Des Modelltiſchlers Albert Schröder S. Kurt, 1 J.,
Gr. Schloßgaſſe 10. Der Geſchirrführer Ferdinand Marczinsky, 48 J.,
Prinzenſtr. 11. Des Lehrers Max Zenker T. Elſa, 3 Mon., Beeſener-
ſtraße 24. Der Agent Auguſt Schlichting, 65 J., Klinik. DerGefangenenaufſeher Hermann Segen 29 J, Bergmannstroſt. Der

Zimmermann Robert Janck, 21 J., Klinik. Des Kellners Julius
chneider T. Hedwig, 2 Mon., Kuttelhof 1. Frieda Siebert, 18 J.,

ſehr ſerſtr. 44. Der Privatmann Karl Knauerhaſe, 65 J., Turm-
traße 157.

Anuswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Emil Brodmann, Halle und
Emma Vollmann, Quenſtedt. Der Kandidat der Medizin Ludwig
Klempin, Leipzig und Eliſabeth Brenner, Rieſtedt. Der Geſchäfts
reiſende Albert Meinicke, Halle und Frieda Ackermann, Magdeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Mai 1904.
Eheſchließungen Der Gerichts Aſſeſſor Paul-Gerhardt Wahn,

Bielefeld und Eliſabeth Marx, Friedrichſtr. 12. Der Kaufmann Adolf
Arendt, Prenzlau und Jenny Aronſohn, Geiſtſtr. 21.

Geboren Dem Handarbeiter Max Schröder, Gr. Brunnenſtr. 37,
S. Otto. Dem Klempner Paul Naumann, Gr. Goſenſtr. 14, T.
Frieda. Dem Klempner Oskar Geipel, Uhlandſtr. 5, S. Oskar. Dem
Fabrikarbeiter Alexander Schulze, Gr. Brunnenſtr. 58, S. Kurt. Dem
Königl. Lokomotivheizer Guſtav Trauernicht, Leſſingſtr. 27, T. Johanna.

Geſtorben Des Buchhändlers Emil Benndorf Ehefrau Thekla
eb. Schenner, 42 J., Schillerſtr. 46. Des Kellners Jakob Jaryß T.
Charlotte, 3 Mon., RichardWagnerſtr. 15. Der Handarbeiter Friedrich

Attamie, 55 J., Trothaerſtr. 6. Der Schuhmacher Auguſt Franz aus
Ammendorf, 21 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusle ben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Ein Troſt für ſorgende Mütter.
Mütter, die ihn noch nicht kennen, ſollten den Californiſchen Feigen
Syrup „Califig“ bei ihren Kindern verſuchen. Er beſeitigt in
natürlicher und milder Weiſe alle Beſchwerden der Kinder, die von
Verſtopfung, ſchlechter den daraus folgenden fieberiſchen
Erſcheinungen herrühren. Die Kinder nehmen ihn überaus gerne ſeines
guten Geſchmackes und weil das Einnehmen desſelben keine

ebenbeſchwerden hervorruft.

„CALIFIG“ (Californischer Feigen-Syrup)
Auf die Marke J st besonders zu gohten, da hierdurch allein das
ursprunglich echte O S der CALIFORNIAFIGSYRUP Co.ver urgt wird. In eken käuflich pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.
Bestandteilo: Syr. Fieci Oaliforn. (8 eciati Modo Galitornia Fig Syrup Co.

t parat,) 75, Extr. Senn. Iiquid, 20, Elix, Caryoph. comp. S”. (8106

Zerchtesgaden-Schönau
Hötel ünd Pension Panorama, Provets gratis niſſes
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Preisausschreſben
der eGebr. Soll

Cöln
mit 76 Preisen im Betrage von

15,500 Mark.
Die obigen Firmen beabsichtigen, ihre Auswahl von IIllustrationen zum Zwecke der

Propaganda für ihre Fabrikate Schokolade und Kakao beziehungsweise COhampagner zu erweitern

und Kkünstlerisch zu vervollkommnen.
Diese bildlichen Empfehlungen (zu verwenden als Zeitaungsanzeigen, Plakate und illustrierte

Postkarten) sollen Gebrauch oder Aufbewahrung, Transport oder Verpackungsart von Schokolade

oder Kakao beziehungsweise Champagner verein t darstellen.

Zu diesem Zwecke werden 2wei Preisausschreiben erlassen:
Das erste wendet sich an das Publikum zur Prlangung von neuartigen Ideen.
Das 2 weite wendet sich an die Künstler zur Erlangung Kkünstlerischer Ent würfe und

Skizzen.
Es gelten die folgenden Bedingungen

Preisausschreiben für jedermann:
Vinzusenden bis I. Juli a. C.

Mit diesem Preisausschreiben wenden sich die beiden genannten Firmen an die
weitesten Kreise des Puhblikums, welche hiermit gebeten werden, sich an dem
Wettbewerbe zu beteiligen.

Es handelt sich um die Pinsendung von nevartigen, u Ideen, in so genauer
Besehreibung (nötigenfalls durch Skizzen unterstüzt), dass berufene Künster danach im Sinne
des nebenstehenden Preisausschreibens für die Voervielfältigung geeignete Zeichnungen her-
stellon können.Für diese Ideen mit genauen Beschreibungen stellen die unterzeichneten Firmen folgende

Preiso als Auszeichnungen fest:

2 erste Preise zu je Mk. 250.
50 zweite Preise, jeder bestehend aus:1 Küste Stollwereck Fabrikaten J eder Preis im Werte

1 Kiste mit 12 Flaschen HenKell Trocken J von etwa Mk. 100.
Ferner haben die beiden Firmen das Recht, niebt preisgekrönte Ideen durch Ueber-

sendung je der Hälfte eines zweiten Preises anzuſcaufen.
Mit der Preiserteilung oder dem Ankauf erhalten die genannten Firmen das alleinige

Recht, die Ideen beliebig zu Verwerten.Bei gleichen Ideen und Vorschlägen entscheidet das Los.
Die Preis verteilung für diese Ideenkonkurrenz übernebmen die Firmen

Gebrüder Stollwerek, A.-G., Cöln und HenKell Co., Mainz;:
ebenso haben sich die nebenstehend genannten Herren Preisrichter in liebenswürdiger Weise
bereit erklärt, gegebenenfalls bei dieser Preis verteilung auch mitzuwirken.

Nicht mit Preisen ausgezeichnete und nicht angekaufte Arbeiten werden nach statt-
gehabter Preis verteilung sofort vernichtet.

Die Namen der Pinsender der präwmiierten Ideen werden mit dem Anfangsbuchstaben
und Wohnort bekannt 2

Der Gemoprag am Monte Rosa. [8144]

Mainz

i

a Jor Av Aveng n Raaria,

Preisausschreiben für RKünstler:

Vinzusenden bis I. Juli a. e.
Die Arbeiten sollen als fertige, direkt verwendbare Entwürfe (Foder oder Oel, abernur schwarz und Wweiss, nicht bunt), oder nur in skizzenhafter Weise (event. in Bleistikt oder

Kohle) ausgeführt sein. Für alle Entwürfe oder Skizzen wird ein Hochformat von 25 cm
breit und 34 em hoch vVorgesehrieben,

Die Entwürfe oder Skizzen sollen in neuartiger, origineller Weise die Fabrikate
Schokolade und Champagner oder Kakao und Champagner vereint zur Darstellung
bringen, in der Art, dass die Worte „Stollwerck“ und „„Henkell Trocken“ nur je einmal und
wie zum dergestellten Thema gehörend. auf der Zeichnung erscheinen.

Die beiden auf dieser Seite veranschaulichten Entwürfe sollen Beispiele darstellen, wie
die beiden Namen „Stollwerck“ und „Henkell“ auf einem und demselben Bilde in natürlicher
Weise erscheinen können.

Im übrigen ist selbst verstündlich der Phantasie der Künstler voller Spielraum gelassen
und auch gesunder Humor nicht ausgesehlossen.

Ueber das Künstlerische und Verwertbare der Arbeiten entseheidet ein Proeisgericht,
zu dessen Uebernahme sich die Herren

Professor Dmil Doepler d. J. Berlin
9 Woldemar Friedrich 9
9 Claus Meyer Düsseldorf
5 Bruno Schmit7 Berlin
9 Raf. Schuster-Woldau München
9 Franz Skardina Berlin

Kommerzienrat Georg Büxenstein, Buchdruckereibesitzer, Berlin
bereit erklärt haben. Dem Preisgericht schliesst sich gleichberechtigt je ein Mitglied der
beiden ausschreibenden Firmen an. Die Preisrichter haben das Recht, für verhinderte Mit-
glieder des Preisgerichts geeigneten Ersatz zu wühblen.

An Preisen Werden ausgesetzt:

Ein I. Preis zu Mk. 2000. Mk. 2000.
Zwei II. Preise zu 1000. 2000.
Sechs III. Preise zu 500. 3000.
Funfzehn IV. Preise zu 200. 30900.

Mk. 10 000.-
Die ersten, 2weiten und dritten Preise können nur für vollständig ausgearbeitete

Rntwürfe erteilt werden, das heisst für solche welche direkt oder mit geringen, vom
Verfasser auf Wunsch des Preisgerichts anzubringenden Veränderungen für die Reproduktionzu verwenden sind. Die Preisbewerber in zur Ausführung solcher Veränderungen
verpflichtet.Die vierten Preise können dagegen auch für solche Arbeiten erteilt werden, welche

nur in skiezenhafter Weise ausgeführt sind.
Die obenerwähnten Firmen sind auf Vorsechlag des Preisgerichts berechtigt, etwa

nicht preisgekrönte fertige Rntwürrſe gegen eine Vergütung von Mk. 200 sowie SKizzen
für Mk. 100. anzukaufen. Mit der Preis verteilung oder dem Ankaufe geben die Pnt-
würfe mit allen Rechten in den Besitz der beiden Firmen über, welche auch berechtigt
sind, die durch die vierten Preise und Ankauf erworbenen Skizzen von anderen Künstlern
ausfähren zu lassen.

Für diese Ausarbeitungen sollen dann in erster Reihe die mit den ersten, 2Weiten und
dritten Preisen ausgezeichneten Künstler in Frage Kommen.

Nicht prämiüierte und nicbt angekaufte Entwürſe werden sofort nach Preis verteilung
zurückgesandt. Nicht prämiierte und nicht angekaufte Bleistiſt-SKizzen (Bleistift oder
Kohle) werden, wenn vom PEinsender nicht ausdrücklich zurückgewünseht, verniechtet.

Die Arbeiten sind mit Kennwort zu versehen und unter Beifügung eines dasselbe
Kennwort tragenden Briefumschlages, in welchem sich die genaue Adresse des Verfassers be-
findet, wie entstehend angegeben, einzusenden.

Die Namen doer preisgekrönten Künstler werden nach stattgehabter Preis verteilung
veröffentlicht

Alle Arbeiten sind frankiert zu senden bis einschliesslich den I. Juli d. J. an die Adresse der Firma Gebrüder Stollwerek, A. G., in Cöln a. Rh-

und mit der Bezeichnung „Preisausschreiben Z. zu versehen. WVeber die rechtzeitige Einlieferung aller durch die Post eingehenden Entwürfe entscheidet der
Poststempel. Später eingesandte oder den Bedingungen des Preisgerichts nicht entsprechende Arbeiten können bei dem Wettbewerbe nicht borueksiehtigt werden.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.e x Mit 3 e

Hemlkelll Co.
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Sonnabend I. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1904.

Lanbeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
GGOGWGCÖÜÜÄÜÜeeeeeennn cu—>ccceoo..:c... eTadelsrecht der Stadtverordneten

Zwiſchen den Stadtverordneten und dem Magiſtrate der Stadt
Halle entſtand vor kurzem ein Streit, weil ſich der ſozialdemo
kratiſche Stadtverordnete Adolf Thiele erlaubte, dem Magiſtrat einen
Tadel auszuſprechen gelegentlich einer zur Beratung ſtehenden,
an ſich unwichtigen Angelegenheit über Fuhren für die Stadt. Er

ebrauchte mehrfach das Wort „Tadel“ gegen den Magiſtrat und
agte ſchließlich noch „Man möge das Gehalt des Shndikus ſparen

und dafür einen Fonds für begangene Dummheiten einrichten.“
Vom Stadtverordneten Vorſteher erhielt er keine Rüge oder Ord
nungsruf. Der Magiſtrat fühlte ſich mit Recht darüber beſchwert,
da Magiſtrat und Stadtverordnete neben einander geordnete
Verwaltungskörper ſind. Es wurde eine Rechtskommiſſion ein

ſetzt, welche die Frage des Tadelsrechtes klären ſollte. Dieſe
ommiſſion hat ihr Gutachten vor einiger Zeit bei einer Stadt

verordnetenſitzung abgegeben. Das dem Referate der Kommiſſion
u Grunde liegende Urteil konnte damals aus naheliegendenKrünven von keiner Zeitung im Wortlaute veröffentlicht werden.

Jetzt liegt jedoch dieſes Urteil vor, und bei dem prinzipiellen
IJntereſſe, welches dieſe Angelegenheit für alle Städte im
Deutſchen Reiche hat, geben wir das juriſtiſche Gutachten
wie folgt im Wortlaut wieder.
Gutachten des Herrn Stadtverordneten Juſtiz-

rats Glimm.1. Objektiv liegt eine Pflichtverletzung gar nicht vor.
2, Ein Grund zu tadelnder Kritik war nicht gegeben. Vielmehr

liegt eine unrichtige Auffaſſung der Kommiſſion betreffs der
Vertragsbeſtimmung über die Fuhren vor.
Es kommt aber darauf an, ob die Stadtverordnetenverſamm

lung oder eine Kommiſſion (Ausſchuß) oder ein einzelner
Stadtverordneter das Recht hat (in abstracto), gegen
den Magiſtrat einen Tadel auszuſprechen.

Nur die Stadtverordnetenverſammlung
beziehungsweiſe die von der Verſammlung eingeſetzten Kom
miſſionen haben das Kontrollrecht 37 Städteordnung),

nicht einem einzelnen Stadtverordneten ſteht dieſes
Kontrollrecht zu. Das ergibt deutlich das Geſetz.

Hat nun die Verſammlung oder eine Kommiſſion auf
Grund dieſes Kontrollrechts die Befugnis, einen
Tadel, eine Rüge oder dergleichen auszuſprechen

Man muß eine materielle Kontrolle und eine
formelle Kontrolle unterſcheiden.

Die materielle Kontrolle beſteht in der Ueberwachung
der geſamten Gemeindeverwaltung, der Aus-
führung der Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung, der
Verwendung der Gemeindeeinnahmen uſw. und in dem Recht,
Mißbräuche und Mängel in der Gemeindeverwaltung zur
Sprache zu bringen, alſo auch Kritik zu üben.

Die formelle Kontrolle beſteht in dem Recht der Auf-
ſicht über die Magiſtratsmitglieder und den Magiſtrat ſelbſt,
ob von denſelben die ihnen obliegenden Pflichten erfüllt werden,
ob jeder ſeine Schuldigkeit tut. Dieſe formelle Kontrolle
ſteht nicht der Stadtverordnetenverſammlung, ſondern der
Aufſichtsbehörde zu.

Wer die formelle Kontrolle hat, nur der hat auch das Recht,
Befugniſſe auszuüben, welche als Ausfluß einer Ueber-
ordnung eines vorgeſetzten Organs ſich dar-
ſtellen alſo z. B. das Recht zum Tadel, zur Rüge, zum Ver
weis und dergleichen.

Die Stadtverordnetenverſammlung iſt lediglich dem Ma-
giſtrat coordiniert, aber keineswegs übergeordnet. Sie iſt eine
Kontrollinſtanz mit materiellen Befugniſſen, aber keine Auf
ſichtsinſtanz mit formellen Befugniſſen der Aufſicht
gegenüber dem Magiſtrat oder einzelnen Magiſtratsmit-
gliedern.

Weder die Verſammlung
ſchuß derſelben kann deshalb für befugt er-
achtet werden, dem Magiſtrat einen Tadel
zu erteilen.

Soll eine Rektifikation des Magiſtrats aus Anlaß einer
Pflichtwidrigkeit herbeigeführt werden, ſo kann dies nur ge-
ſchehen durch geeignete Anträge bei der Aufſichts
inſtanz, der dem Magiſtrat vorgeſetzten Behörde.

Hat der Referent für und namens der Finanzkommiſſion
außerhalb des Rahmens einer materiellen Kritik offiziell dem
Magiſtrat einen Tadel ausſprechen ſollen und wollen, ſo liegt
eine Ueberſchreitung der Befugniſſe vor.

Hat der Referent die Handlungsweiſe des Magiſtrats nur
ſcharf kritiſieren ſollen und wollen und ſich dabei im Ausdruck
vergriffen, ſo hatte nur der Vorſitzende der Verſammlung die
geſchäftsordnungsmäßigen Rechte.

4. Was den angeblichen Angriff des Herrn Thiele gegen den
Magiſtrat anlangt, ſo konnte er den Vorſteher der Verſamm-
lung nach der Geſchäftsordnung zum Eingreifen veranlaſſen
und möglicherweiſe dem Magiſtrat das Recht des Strafan
trages wegen Beleidigung geben.
Soviel als meine Anſicht. Eine Beſprechung folgt wohl nach.

Halle, 16. 4. 04. gez. Glimm.
Die Juriſten der Verſammlung: Juſtizrak Glimm, Juſtizrat

Dr. Keil, Rechtsanwalt Herzfeld und Rechtsanwalt Föhring (alſo
ſämtliche außer Herrn Rechtsanwalt Dr. Lembſer, welcher die Be
teiligung ablehnte) haben die Rechtsausführungen des Magiſtrats
einer Beſprechung unterzogen und ſind dem Jnhalte der Aus
führungen des Herrn Kollegen Glimm in der Anlage vom
16. April er. beigetreten Sie haben ſich nicht als formell
eingeſetzte Kommiſſion angeſehen und iſt daher die formelle Pro
tokollierung der Auffaſſung nicht erfolgt. Halle, 16. 5. 04.
gez. Föhring.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. Mai.
Zur Erbauung eines neuen Oberrealſchulgebändes. Die

Finanzkommiſſion, die geſtern wieder eine Sitzung hatte, beſchloß, das

Projekt V a für die Erbauung eines neuen Oberrealſchulgebäudes der
StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung zu empfehlen.
Damit ſteht endlich in Ausſicht, daß der Bau der neuen Oberrealſchule
im Plenum am nächſten Montag beſchloſſen wird. Jn allen Kreiſen
wird dieſe Mitteilung mit Freude und Genugtuung begrüßt werden.
Das Projekt V ad iſt ein aus den früheren Entwürfen kombiniertes, es

ſieht eine teilweiſe beiderſeitige Korridorbebauung
vor. Die Bauſumme wird 497 000 bis 500 000 Mk. betragen. Die
Finanzkommiſſion empfahl geſtern noch die endgiltige Bewilligung von
500 Mk. zu Reparaturen an den Schlammkarren, die nachts bei der
Straßenreinigung gebraucht werden, die Neupflaſterung eines Teiles
des Königsplatzes an der Blücherſtraße, bauliche Veränderungen an

noch ein Aus

einem Arbeiterhauſe auf dem Rittergute Beeſen und die Genehmigung
des Finalabſchluſſes der Handwerkerſchule.

Die Halteſtellen der Straßenbahnlinien. Mit dem heutigen
Tage iſt eine Verſchiebung der Halteſtellen auf den Linien der
beiden Straßenbahnen der Stadt vorgenommen. Bisher waren die
Halteſtellen auf den Parallelgleiſen direkt nebeneinander, ſie ſind nun
in eine größere Diſtanz von mehreren Metern auseinandergerückt,
ſodaß die aus verſchiedener Richtung ankömmenden und gleichzeitig
haltenden Motorwagen nicht mehr nebeneinander, ſondern ſchräg
hintereinander ſtehen und die ein- und ausſteigenden Paſſagiere
ſich gegenſeitig und die Wagen vollſtändig ſehen können. Dieſe
Maßnahme, die mit Zuſtimmung der Polizeibehörde erfolgt, iſt von der
Kgl. Eiſenbahndirektion anläßlich des ſchrecklichen Unglücksfalles am
Leipziger Turme, bei dem ein junges Mädchen ſein Leben verlieren
mußte, angeregt worden. Die Halteſtellentafeln werden in ent-
ſprechender Weiſe anders aufgeſtellt. Jm Jntereſſe der Sicherheit des
öffentlichen Verkehrs iſt dieſe Anordnung nur mit Dank zu begrüßen.

Hauskollekte. Die in Quedlinburg beſtehende Anſtalt zur
Erziehung verwahrloſter Kinder, deren Mittel nicht aus
reichen, um den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zu werden, iſt
teilweiſe auf die Mildtätigkeit opferwilliger Perſonen angewieſen. Des-halb hat der Herr Ober Präſident der Krovits Sachſen genehmigt, daß

unter anderen auch in der Stadt Halle in den Monaten Mai und
Juni d. J. zum beſten der Anſtalt eine Hauskollekte abgehalten werden
darf. Mit der Einſammlung der Kollekte ſind zwei von der Polizei
verwaltung beſtimmte Boten betraut die Einwohnerſchaft Halles wird
gebeten, dieſen guten Zweck durch Beiträge zu unterſtützen.

Verein zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik
und den Naturwiſſenſchaften. Die allgemeinen Sitzungen welche
vorgeſtern und geſtern ſtattfanden, brachten in ausführlichen Dar-
legungen im weſentlichen die Zuſtimmung des Vereins zu den am
Dienstag gehaltenen Vorträgen von Prof. Dr. Grimſehl- Hamburg
über den Betrieb der Phyſik als Naturwiſſenſchaft und Direktor
Dr. Nath Nordhauſen über die Bildungsaufgabe der Mathematik
innerhalb des Lehrplanes der höheren Schulen. Jn den Abteilungs
ſitzungen wurden eine Reihe intereſſanter neuer Apparate vorgeführt,
ſowie eine Anzahl von inhaltreichen Vorträgen mathematiſchen und
naturwiſſenſchaftlichen Stoffes von Dietrichkeit-Berlin, Geißler-Charlotten
burg, Löwenhardt-Halle, Oels-Halle uſw. gehalten. Am Schluß der
geſtrigen allgemeinen Sitzung wurden zu Vorſtandsmitgliedern Prof.
Dr. Presker- Hannover und Direktor Dr. Schotten- Halle
wieder-, Direktor Dr. Thaer- Hamburg neugewählt. Eine be-
achtenswerte Frage ſtellte der Antrag Pietzker- Nordhauſen auf
hinſichtlich der Stellung des Vereins gegenüber dem Verhalten der
Naturforſcher- und Aerzte- Geſellſchaft in Sachen der
Behandlung der Frage des mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichts an den höheren Schulen bei den Beratungen auf der für
Breslau bevorſtehenden, im Herbſt d. Js. ſtattfindenden 76. Ver
ſammlung. Jn einer vorgeſchlagenen Reſolution kam u. a.
folgendes zum Ausdruck „Die Hauptverſammlung ſpricht ihr Erſtaunen
darüber aus, daß ſeitens des Vorſtandes der Geſellſchaft deutſcher
Naturſorſcher und Aerzte, der die Frage des mathematiſch-naturwiſſen
ſchaftlichen Unterrichts an den höheren Schulen auf die Tagesordnung
der im Herbſt d. Js. in Breslau abzuhaltenden 76. Verſammlung ge
ſetzt hat, an den diesſeitigen Vorſtand als die anerkannte, über 1000
Fachleute umfaſſende Organiſation der Vertreter jenes Unterrichts
keinerlei Benachrichtigung und keinerlei Aufforderung zur Beteiligung
an der Beratung über die genannte Frage gerichtet worden iſt. Es
iſt die Befürchtung nicht abzuweiſen, daß der entſcheidende Einfluß auf
die Verſammlung über dieſe hochbedeutſame Frage unter Umgehung dernächſtbeteiligten Kreiſe, von den außerhalb der Ephare des Unterrichts

in den höheren Schulen ſtehenden Jnſtanzen, Zufall wird, ſo ins
beſondere durch die Auswahl der etwa zu Referenten zu berufenden
Mitglieder des höheren Lehrerſtandes nicht aus der Lehrerſchaft ſelbſt
erfolgen, ſondern von anderen Perſonen, ſämtlich Vertretern des Hoch-
ſchulunterrichts getroffen werden wird.“ Der Vorſtand wurde beauf
tragt, dahin zu wirken, daß der Lehrerſchaft bei den entſprechenden
Beratungen in der Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte
die geeignete Vertretung zuteil werde. Hinſichtlich eines Antrages des
Prof. Dr. Presler- Hannover wurde der Vorſtand erſucht, dahin zu
wirken, daß ein mathematiſcher Studienplan auf allen techniſchen Hoch
ſchulen eingeführt werde.

Johann Strauß Konzert. Der Name Strauß hat wiederum
ſeine große Anziehungskraft bewieſen; denn einen Konzertſaal bei
den jetzigen ſchönen Maiabenden bis auf den letzten Platz zu füllen,
iſt keine geringe Leiſtung. Aber den Darbietungen eines wohl-
geſchulten Streichorcheſters unter der genialen Direktion eines
Künſtlers zu lauſchen, iſt ein Genuß, dem man ſchon ein Opfer
bringen kann. Das abwechſelungsreiche Programm brachte zum
Teile bekannte Stücke; unter den Komponiſten dominierte der Name
Strauß. Auch der Dirigent war durch zwei Piècen vertreten;
während der Walzer „Dem Mutigen gehört die Welt“, das ſprach-
liche „Mutig“ in das muſikaliſche „Wuchtig“ zu überſetzen ver
ſuchte, war die Bearbeitung des „Dragoner-Marſch“ mehr im
Genre des amerikaniſchen Marſchkönigs Souſa gehalten. Einen
muſikaliſchen Hochgenuß bereitete Herr Konzertmeiſter Hoffmann
durch die mit künſtleriſcher Verve vorgetragene Jdylle: „Der Sohn
der Heide“ von Keler-Bela. Jn dem darauffolgenden Madrigale
von Simonetti wirkte beſonders die diskrete Harfenbegleitung recht
charakteriſtiſch. Das begeiſterte Publikum zwang den Dirigenten
durch rauſchenden Beifall, faſt nach jeder Konzertnummer eine Zu
gabe zu bringen, wodurch die Anzahl der Stücke um das Doppelte
vermehrt wurde. Einen muſikaliſchen Scherz bot der im Pianiſſimo
ſtil bearbeitete „Pflaumenwalzer“, der freilich ſonderbar zu
Schuberts Lied: „Am Meer“ kontraſtierte. Jm Gegenſatz zu der
choralartigen und mehr orgelmäßigen Szene aus „Der Evan-
gelimann“ von Kienzl wirkten die prickelnden Motive des Strauß
ſchen Walzers: „Weib, Wein und Geſang“ erheiternd und an
regend auf das Publikum, das ſich im Beifallſpenden faſt erſchöpfte.

Da heute abend bereits das Abſchiedskonzert mit neuem Pro
gramm ſtattfindet, ſo iſt ein Beſuch dieſes Künſtlerkonzertes nur zu
empfehlen.

Ferienkolonien. Gegenwärtig werden in den hieſigen Schulen
wieder Erhebungen angeſtellt, welche Kinder dieſes Jahr in die Ferien
kolonien des Vereins für Volkswohl geſchickt werden ſollen. Es ſind
nun 25 Jahre, daß die erſte Ferienkolonie von Halle ausging. Außer
von Zürich und Frankfurt a. M. lagen 1879 noch keine Erfahrungen
aus anderen Städten vor, und nur ganz beſcheiden, mit den Beiträgen
von 14 Perſonen, die rein privatim geſammelt worden waren, verſuchte
man, arme ſchwache Kinder unter Leitung hilfsbereiter Lehrer nach
den Wäldern Thüringens und des Harzes zu ſenden. Welchen Umfang
das gute Werk im Laufe der Zeit angenommen hat, beweiſen die ent
ſprechenden Jahresberichte. Von Jahr zu Jahr haben auch das Ver-
trauen und die Teilnahme an den Ferienkolonien bei den Halleſchen
Mitbürgern zugenommen. Der Verein für Volkswohl würde zu

ſeinem 25 jährigen Jubiläum eine beſondere Freude darin
erblicken, wenn er durch Unterſtützung in die Lage käme,
der bisherigen Anzahl von Kolonien noch mindeſtens

eine hinzufügen zu können. Die aufzubringenden Opfer ſind allerdings
bedeutend. Vom vorigen Jahre her iſt noch ein Defizit von 1000 Mk.
zu decken, was dadurch entſtand, daß man die Anzahl der Kolonien
nicht vermindern mochte, während die Mittel ausnahmsweiſe nicht ſo
reichlich zugefloſſen waren wie in anderen Jahren. Erfreulicher Weiſe
waren aber die geſundheitlichen Reſultate bei den hinausgeſchickten
Kindern nach der Rückkehr ganz beſonders gut. Aus dieſen Gründen
bittet der Verein um reichliche Unterſtützung alle Beiträge, einerlei
ob groß oder klein, ſind angenehm. Die Abteilung für
Ferienkolonien ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Stadtſchulrat
Brendel, Arzt Dr. Clemens, Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat
Crönert, Frl. Dreſſel, Oberlehrer Flade, Prof. Fränkel, Schneidermeiſter
Hädicke, Tehrer Heiligſtedt, Arzt Dr. Heinrich Keil, Rentier Knabe,
Prof. Kohlſchütter, Jnſpektor Kohlſchütter, Jngenieur Lindner, Buch
händler Dr. Niemeyer, Arzt Dr. Rammelt, Referendar a. D. von
Rönne, Rentier Senff, Direktor Stieber, Stadtrat Uber, Rektor Dr.
Wohlrabe.

Die Walderholungsſtätte in der Heide iſt am 12. Mai wieder
eröffnet worden, nachdem der Verband der Ortskrankenkaſſen die zur
Wiedereinrichtung erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt hat. Dem
Ausſchuſſe gehören außer dem Verbandsvorſitzenden Herrn Moewes
und drei Verbandsmitgliedern wiederum die Herren Geheimer Medizi
nalrat Prof. Dr. C. Fränkel, Direktor Stieber und Rendant
Thier an. Ein Magiſtratsmitglied ſoll noch gebeten werden, dem
Ausſchuſſe beizutreten. Die Bedingungen der Aufnahme in die Stätte
ſind dieſelben wie im Vorjahre: Aerztliche Ueberweiſung und Zahlung
von 6,10 Mk. wöchentlich für Eiſenbahnfahrt, Mittageſſen und
drei halbe Liter Milch. Anmeldungen ſind bei der Geſchäfts
ſtelle Kleine Steinſtraße 6 zu bewirken. Auch Selbſtzahler werden
aufgenommen. Der Beſuch der Stätte blieb im Vorjahre etwas hinter
den Erwartungen zurück hoffentlich wird er in dieſem Jahre ſtärker.
Jm Publikum begegnet man meiſt irrtümlichen Auffaſſungen über die
Stätte, die weder eine Lungenheilſtätte noch ein Kurhotel iſt, ſondern
nur bezweckt, Erholungsbedürftigen einen ruhigen Tagesaufenthalt in
ſchöner Luft bei guter Koſt zu gewähren, und dementſprechend ganz
einfach, aber zweckmäßig eingerichtet iſt. Beſichtigung iſt nach An
meldung bei Herrn Dir. Stieber, Hagenſtr 6, oder der Geſchäftsſtelle
gern geſtattet.

Walderholungsſtätte für Frauen. Herr Bankier E. H. hat
aus Anlaß eines Familienfeſtes für eine Frauenerholungsſtätte 2000 Mk.
geſchenkt. Da das Tribünenunternehmen bei Gelegenheit des Kaiſer-
beſuches für denſelben Zweck über 1200 Mk. ergeben hatte, erſcheint
nunmehr die Anlage dieſer Stätte, für die ein fühlbares Bedürfnis
beſteht, geſichert. Weitere Spenden nimmt Herr Direktor Stieber
(Hagenſtraße 6) gern entgegen.

Der Ban der neuen Orgel in der Bartholomäuskirche zu
Giebichenſtein, welche 26 klingende Stimmen erhalten ſoll, iſt nunmehr
in Angriff genommen worden. Aus dieſem Grunde muß am nächſten
Sonntag der Gottesdienſt ausfallen.

St. Ulrichsgemeinde. Der evangeliſche Jünglings- und
Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde unternimmt bei gutem Wetter
am kommenden Sonntag ſeinen erſten diesjährigen Ausflug in Geſtalt
einer Schnitzeljagd.

Der deutſche und öſterreichiſche Alpenverein, Sektion Halle,
hat am kommenden Montage eine Sitzung im „Reichshofe“ es ſoll
über die Bewilligung eines einmaligen Veitrages an den Tiroler Landes
ausſchuß behufs Uebernahme der Suldenſtraße Beſchluß gefaßt werden.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind die öffentlichen Fernſprechſtellen Liedersdorf und Neidſchü tz
(Bez. Halle) zugelaſſen Sprechgebühr je 25 Pfg.

Radfahrer. Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer Bundes
unternimmt heute, Freitag, abend eine Ausfahrt nach Hohenthurm.

Zum Kampfe gegen die Herero. Mit dem nächſten Transport
von Truppen nach Südweſtafrika zum Kampfe gegen die Herero
geht auch der älteſte Sohn des Steuerbeamten Frönicke aus
Trotha ab. Er iſt Sergeant in einer Grenzgarniſon. Der jüngere
Sohn des Herrn Frönicke machte den Chinafeldzug als Unter
offizier mit, ſtarb aber kurz vor der Heimkehr an den Folgen über
großer Anſtrengung.

Zur Affäre des praktiſchen Arztes Dr. Jwan Braunſtein.
Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der bayeriſchen Regierung und der
italieniſchen ſchwebenden Verhandlungen wegen Auslieferung des
Schriftſtellers und praktiſchen Arztes Dr. Jwan Braunſtein, welcher
bekanntlich beſchuldigt iſt, ſeine aus Halle gebürtige Frau
kurz nach der Hochzeit durch Gift abſichtlich getötet
zu haben, um ſich in den Beſitz des Vermögens derſelben zu ſetzen,
ſind, wie ſchon kurz in Nr. 244 der „Hall. Ztg.“ gemeldet, bereits zum
Abſchluſſe gelangt, die Ueberſtellung des Dr. Braunſtein in das Unter
ſuchungsgefängnis iſt bereits erfolgt. Am 22. Mai wurde derſelbe
über Ala, Kuſſtein nach Bayern gebracht, in Roſenheim von zwei
Gendarmen übernommen und in die Angerfronfeſte nach München
abgeliefert.

Das wütende Wölfchen. Jn den Weingärten hat ein
Gewohnheitstrinker und Gelegenheitsarbeiter mit ſeiner beſſeren Ehe
hälfte ſein Heim. Von dieſem genießt er aber herzlich wenig, da ihn
ſein reſolutes Frauchen ſchon vor einigen Monaten wegen ſeines nutz-
loſen und laſterhaften Lebenswandels auf immerdar an die Luft geſetzt
hat. Darüber, daß das Tiſchtuch zwiſchen ihm und ſeiner lieben
Gemahlin zerſchnitten war, konnte ſich Wölfchen ſo ähnlich iſt ſein
Name auch gar nicht tröſten. Er trinkt und trinkt, er ſinkt und
ſinkt. Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr ſank er ſelbſt vor dem Portal
ſeiner Behauſung in die Knie und bettelte per Diſtanz Muttern um
gütige Verzeihung und freundliche Wiederaufnahme an. Dabei roch
das traurige Häuflein Menſch drei Meter im Umkreis widerlich nach
Alkohol. Die Tür blieb verſchloſſen. Da tat Wölfchen etwas, was
ihm in Fällen der Not und Bedrängnis ſehr oft ſchon aus
der Patſche geholfen hatte, Wölfchen wurde wütend wie ſeine vier
beinigen Namensvettern. Der Krakehl Wölfchen ſang nicht gut,
aber laut und ein anhaltendes Bombardement gegen die Tür
ſollten die Schöne erweichen, er mußte ſein Ziel noch erreichen. Aber
auch darauf reagierte ſie nicht, dieſer aktive Beweis mannhafter
Energie imponierte noch nicht. Er hatte jedoch einen anderen Erfolg,
er brachte die Nachbarn auf die Beine. Die kamen bald zu ſehen, wo
es brenne, und ringsum lagen ſie in den Fenſtern, fragten, was es
denn gebe. Und bald wurden ſie alle einig, daß ſie im Chorus
ſchimpften, alle gegen den einen, einer gegen alle und ſämtliche gegen
die immer noch niet- und nagelfeſte Tür. Jn der großen Menge be-
findet ſich alleweil ein Ueberſchlauer. So auch in unſerem dramatiſchen
Akte. Einer kam auf den ungeheuer genialen Gedanken die Polizei
Und bald war ein hilfreicher Poliziſt zur Stelle. Er gebot Ruhe, und
alles ward ſtumm ringsum. Auch das wütende Wölfſchen hielt das
tolle Kläffen für zwecklos und wurde kleinlaut. Wölfchen wußte, wer
der in der Uniform war, Wölſchen wußte auch, daß es nun bald ſein
gg erreicht und ihm Einlaß gewährt wird in eine gaſtliche Klauſe.

nd Wölfchen ſpazierte wohlgemut mit zur Wache, unterwegs mit einem
freundlichen „Guten Abend“, „Guten Morgen“ gegen jedermann auf
den Lipven.

ottel 87
üefern unstreitig infolge ihrer direkten Pinkäufe bei erstklassigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglichsten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-W eine
selbt in den niedrigsten Preislagen. Jeder Käufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedarf deckt, sich von der Güte und Preiswürdigkeit dieser Weine äberzeugen.

Zro sle o ski, Weingrosshandlung
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Von der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft
in Halle.

Die Pfälzer Kolonfe-Schützengeſellſchaft,
die r in der Zeit vom 28. Mai bis I. Juni das Feſt
ihres zweihundertjährigen Beſtehens feiert, hat eine überaus reiche
G e. Hochintereſſant iſt es, in den alten, vergilbten Akten der
Pfälzer KolonieSchützen zu blättern. Da findet ſich manches
Hiſtoriſche und Rühmenswerte und auch manches Betrübende ver
zeichnet. Aus dem reichen Materiale, das ſich als ein Buch der
Geſchichte der Geſellſchaft im Laufe der zwei Jahrhunderte ange
ſammelt, ſei hier nur einiges herausgegriffen: Es iſt bekannt, daß
Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, zu all' ſeinen berühmten
Kriegsfahrten, ſiegreichen chten und Eroberungen noch am
Endziel ſeiner glorreichen Regierung den edelſten Ruhm damit ge
wann, daß er die aus Frankreich ihres Glaubens wegen vertriebenen
Hugenotten einlud, in ſeinen Landen Unterkunft zu ſuchen. Bereits
am 29. Oktober 1685 erfolgte ſeine erſte Kundgebung und Ladung
an unſere Glaubensgenoſſen in Frankreich, die durch harte Ver
folgung (aspera persecutiv) gezwungen waren, ihr Vaterland
zu verlaſſen. Sie kamen in langen Zügen, Pſalmen ſingend, mit
den Reſten ihrer Habe durch die kurbrandenburgiſchen Ortſchaften
und Städte gezogen und ließen ſich, namentlich in Berlin, in großer
Anzahl als Réfugiés nieder, ſo daß ſie ganze Stadtteile und auf
dem platten Lande hier und da auch Kolonien bildeten. Nach
Halle a. S. flüchteten ebenfalls ihrer viele und ſchloſſen ſich hier
der reformierten Domgemeinde an. Zunächſt bildeten ſie
alſo eine rein franzöſiſche Kolonie, und bis zum 16. Juni 1809
konnte man im Dom zu Halle noch eine franzöſiſche Predigt hören
(Domprediger Blanc). Hierzu kamen dann 1688 die aus der

Pfalz und den Rheinlanden vertriebenen Glaubensgenoſſen. Auch
dieſen wurde bereits im letzten Regierungsjahre des Großen Kur-
fürſten ein reformierter Prediger aus Frankenthal, Johann Jakob
Reich, berufen und verordnet. Der Sohn und Nachfolger des
Großen Kurfürſten, nachmaliger König in Preußen, Friedrich I.,
tat es ſeinem verſtorbenen Herrn Vater darin gleich und nahm
immer wieder neue Emigranten, namentlich die aus den von Melac
und Duras, nach deren Namen die Deutſchen ſpäter ihre Hunde
tauften, zerſtörten Städten Heidelberg, Mannheim u. a. m., willig
auf und gab ihnen in Magdeburg, Burg, Calbe und hier in
Halke Wohnung, Steuerfreiheiten, eigen Gericht, freie Religions
übung, Braugerechtigkeit und noch mancherlei andere Privilegien.
Die Verfügung des Kurfürſten Friedrich III. über dieſe Privi-
legien datiert vom 21. Juli 1689. So ſammelten ſich zu den
Emigranten aus Frankreich auch die aus der Schweiz und der
Pfalz und vereinigten ſich als „Pfälzer-Kolonie“ hier
in unſerer Vaterſtadt. Auch den Letzteren waren dieſelben Unter
ſtützungen und namhafte Privilegien zuerkannt worden, daß ihre
Anſiedelung bald und ſichtbar emporblühen konnte. Jn der kur
fürſtlichen Verfügung heißt es weiter im Abſchnitt 6: „Es ſoll
hnen auch erlaubt ſein, unter ſich Bürger-Kompagnien
aufzurichten, Offiziere aus ihrer Mitte zu wählen und ſich mit
Gewehr und Schießen zu üben.“ Da lag es doch nahe, daß aus
dieſer landesherrlichen Anregung auch ein beſonderer Schützen
verein herauswachſen mußte. Es wurde den Fremdlingen vor
nehmlich hier in Halle nicht leicht, ſich einzuwohnen und mit den
Alteingeſeſſenen zu verſchmelzen, zumal der Vorteile und Privi-
legien wegen auch Reformierte aus dem benachbarten Anhalt zahl
reich mit überſiedelten. Der Alt-Hallenſer hat heute noch
einen außerordentlich konſervativen Grundzug in ſeinem Weſen und
ſieht den Fremdling nicht gern für voll an. Gleichwohl hat ſich
die Gaſtfreundſchaft in dieſem Falle als eine Wohltat für die
damals ſo entvölkerte Stadt erwieſen. Heute erinnert nur noch der
Name des „Pfälzer Schießgraben“ an jene fremden Elemente, die
hier Aufnahme fanden; ſie ſind heute AltHallenſer und haben ſich
ihr Bürgerrecht im Laufe zweier Jahrhunderte durch redliche Mit
arbeit am Gemeinweſen wohl verdient.

Mit der Zeit ſind der Pfälzer Privilegien und Vorrechte, die
zuerſt den Neid der Altbürger wohl erregen mochten, gefallen.
Jhre Steuerfreiheiten, ihr eigenes Pfälzer Gericht, die Schulen und
ihr eigenes Pfälzer Bier ſind mit dem Augenblick geſchwunden, wo
die Kolonie ſelbſt lebenskräftig genug geworden war; nur der Platz
auf der Kohlwieſe neben dem Fürſtengarten, damals die
Wunderburg genannt, auf welchem ihnen ihr erſtes Schützen
haus erbaut wurde, der noch immer ſchöne Garten am „Pfälzer
Schießgraben“, iſt ihnen ein wertvolles Eigentum und eine
teuere Erinnerung an jene erſte Gründungszeit geblieben. Noch
ein ſteinern Denkmal jener erſten Kolonialperiode darf nicht uner-
wähnt bleiben. Jm Hauſe Leipzigerſtraße 6 war ſeit dem
Jahre 1600 bereits ein Stadt oder kurfürſtliches Gericht, das
zunächſt den Réfugies, dann aber, als dieſelben ſich mehr und
mehr nach Leipzig und Berlin gezogen hatten, den Pfälzer Emi
granten als „Pfälzer Gericht“ überlaſſen wurde. Ein ſteinern
Portal mit der etwas unſchön gemeißelten Juſtitig und ſonſtigen
Emblemen wurde erſt vor wenigen Jahren aus baulichen Rück
ſichten von dort nach dem Hinterhauſe Kleiner Sand-
berg 22 verſetzt und es heißt heute noch im Munde des Volkes
„das Pfälzer Gericht“; trotzdem die „sol justitiae“ und „luna
temperantiae“, wie die Jnſchriften heißen, heute ganz wo anders
wohnen. Sonſt wäre kaum noch eine Spur jener Urperiode der
Kolonie zu finden, nicht einmal ein Grab der Gründer iſt erhalten
worden. Es gingen rauhe Zeiten darüber hin. Der erſte Syndikus
der Koloniſten Gemeinde namens Ramskopf ſcheint des Königs
Wort in der Kabinettsordre vom 21. Juli 1689: „Es ſoll auch
ihnen erlaubet ſein, Officiers aus ihrer Mitte zu wählen und ſich
mit Gewehr im Schießen zu üben!“ zuerſt erfaßt und in die Tat
umgeſetzt zu haben. Er entwirft für ſeine Pfälzer Koloniſten eine
Schieß und Schützenordnung, deren ſauber mundierte Urſchrift,
d. d. 2. Februar 1704, noch heute erhalten iſt und das wertvollſte
Stück des Aktenſchrankes ausmacht, denn es beſtimmt mit ſeinem
Datum den Stiftungstag der Schützengeſellſchaft. Geldunter-
ſtützungen des Großen Kurfürſten und des Königs Friedrich I.
waren für Equipierung der Kompagnien und für Anſchaffung der
Büchſen verwendet worden. Die den Schützen vorgeſchriebene Uni
formierung war ganz nach dem militäriſchen Zuſchnitt der damaligen Zeit dieſelbe Uniform, wie ſie auch noch unter dem
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. üblich und auch zu
Friedrichs II. Zeiten wenig anders geworden war Gamaſchen, rot
gefütterte und an den Schößen zurückgeklappte Litewka, Haarzöpfe
und Dreimaſter. Noch heute iſt eine Garnitur derſelben als Denk-
würdigkeit der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft aufbewahrt und
werden die jedesmaligen Neuaufgenommenen Rekruten) darin
feierlichſt vereidigt. t der ſparſame Soldatenkönig Friedrich
Wilhelm I. hat an den jährlichen Zuwendungen des Vereins nichts
geſtrichen.ß Eine günſtige Periode für die Pfälzer KolonieSchützengeſell

ſchaft mag die Zeit geweſen ſein, wo der Alte Deſſauer in
Halle Stadt Kommandant war. Wie ſchon bemerkt
worden iſt, waren auch von Anhalt eine Anzahl reformierter
Familien nach Halle übergeſiedelt und Friedrich Wilhelm I. hatte
ihnen dieſelben Rechte und Privilegien zugeſtanden, wie den
Pfälzern und Franzoſen. Für ſeine Landeskinder mußte h
Fürſt wohl intereſſieren, und ſo mag es geſchehen ſein, daß Fürſt
Leopold von Deſſau zum öfteren über die alte Schloßbrücke kam,wenn er es im Pfälzer Schießgraben knallen hörte, und ſich mit

ſeinen Offizieren daran beteiligte. Daß er ſeinen EhrenHumpen
hier ſtehen hatte, in welchem ihm der Hauptmann den Trunk

kredenzt, iſt ja nicht unwahrſcheinlich; vielleicht hat er ſich auch
umgeſchaut nach langen Rekruten für ſeinen königlichen Herrn in
Berlin. Da hat er ſicher nicht gefackelt und geſchont, und wenn
es auch ein Pfälzer geweſen wäre. Die Gunſt des eigenen Landes-
vaters und die Begünſtigung der Pfälgzer KolonieSchützengeſell-
ſchaft Halle ſeitens der Askanier, ſo in Deſſau reſidierten und dies
glückliche Ländchen heute noch führen und regieren, ſind ihr ge
blieben bis auf den heutigen Tag; auch das freundliche Wohlwollen
der Offiziere der hieſigen Garniſon war dem Gedeihen und der

Weiterenttwickelung der Geſellſchaft ſtets von hohem Wert und
Wichtigkeit. Manch ſchönes Andenken gibt Zeugnis davon und
r t die Hallen alten und des neuen Heims der Kompagnie.

Pfälzer r hat ſich in ihremPatriotismus nie irre maabgeſchlagen oder von ihren althergebrachten Rechten und
Privilegien entzogen werden mußte.

Das Ende des 18. Jahrhunderts ſcheint für die Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft trotz der ihr entzogenen Ver
e und Privilegien und der in Frankreich ſich ab-
pielenden Revolutionswirren keine ungünſtige Entwickelungs

periode geweſen zu ſein. 1806 brach das nationale Unglück
unſer Vaterland herein, auch die Stadt Halle und ihre Pfälzer
Kolonie, auch unſere h mußten darunter leiden.Halle ward nach der unglücklichen lacht bei Jena und Auer-
ſtedt am 17. Oktober 1806 von den Franzoſen okkupiert.
Napoleon I. verfuhr nicht ſehr glimpflich mit den Bürgern und
Behörden der Stadt; er einverleibte die alte Salzſtadt dem neu
gegründeten Königreich Weſtfalen und ſetzte damit Jerom, den
Könik Luſtik, als Fürſt und Regenten über ſie. Dieſer beſeitigte,
die Pfälzer Kolonie und machte ihren letzten Syndikus, den Juſtigz
rat Leopold Friedrich Streiber, zu ſeinem Maire. Seitdem hat
die Pfälger Kolonie aufgehört als Sondergebilde zu exiſtieren,
und auch die Pfälzer Schützengeſellſchaft trak, nachdem der Korſe
und der Bruder Luſtik 1815 für immer aus Deutſchland vertrieben
waren, in die neue Ordnung der Bürger mit ganz geringen Reſtbeſtänden an Schützen und Jnventar ein.

Soeben trifft die Mitteilung ein, daß den Kommers der Pfälzer
Kolonie Schützen, der morgen (Sonnabend) anläßlich der 200jährigenJubelfeier der Geſellſchaft ſtattfindet, außer dem g7 Regtermgs

präſidenten zu Merſeburg Freiherrn von der Recke der Ober
e ſident der Provinz Sachſen, Herr Staatsminiſter a. D.

r. von Boetticher, Exzellenz, durch ſeine Anweſenheit aus
zeichnen wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Mai.

Voransſichtliches Wetter am 28. Mai: Ziemlich
warmes, heiteres Wetter, ſtrichweiſe Regenſchauer.

J

Hamburg, 27. Mai, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt über Weſtrußland, eine Depreſſion (unter 759 mw)

über der Kanalgegend. Jn Deutſchland ruhig, meiſt heiter, in Weſt
deutſchland Regen gefallen und ſtellenweiſe Gewitter. Wenig Aenderung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Petersburg, 27. Mai. Wie amtlich bekannt gegeben wird,

hat der Miniſter des Jnnern bei dem Reichsrat die Aufhebundes Geſetzes beantragt, welches den Juden die Anſiedelung n

den Aufenthalt an der Grenze bis zu einer Entfernung von
50 Werſt verbietet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Der SächſiſchAnhaltiſche Verein zur Prüfung und Ueber
wachung von Dampfkeſſeln hält ſeine 34. ordentliche Hauptverſammlung
am Dienstag, 21. Juni 1904, nachmittags 21 Uhr im Reſtaurant
„Union“, Bernburg, Kaiſerſtraße ab.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“ über
die Woche vom 17. bis 24. Mai geſchrieben Der Fabrikzuckermarkt
lag durchweg gut ſtetig. Das Angebot in greifbaren Zuckern war derJahreszeit entſprechend nur mäßig, die dalen zeigten dafür gutes

Jntereſſe. Bezahlt wurde auf gute Raffinerie Qualität zuletzt
ca. 9,65/70 ohne Sack frei Elbe, Tarif 1 88 90 Rend. die 50 kg.
Schleſiſche und Poſenſche Zucker wurden bei Zugeſtändniſſen von
Ablieferung, teilweiſe auch Berechnung bis in den Auguſt hinein
bis zu 9,60 65 mit Sack 88 Rend. die 50 Kg frei
Havel bezüglich ElbeUfer bezahlt. Das Hauptgeſchäft wickelte ſich
in Lieferungszuckern neuer Ernte ab. Die Fabriken, denen die gegen
wärtigen Preiſe gute Rechnung laſſen, führten dem Markte täglich
S Angebot zu. Der Ausfuhrhändler bevorzugte baltiſche ſowie
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annover Braunſchweigiſche Zucker, für letztere 9,20--9,25 ohne
Sack, 88 Rend., die 50 Kg, ab Stationen zahlend. Zu 5 die
50 kg höheren Preiſen ſind noch eine Anzahl feſter Anſtellungen im
Markte, 9,50 ohne Sack ab Stationen Magdeburger ſowie
Hallenſer Frachtlage liegt beträchtliches Angebot vor. Auffällig
iſt das Angebot in Ernte 1905/06 OktoberDezember-Lieferung,
das ca. 10 die 50 Kg unter jetzigen Preiſen Oktober Dezember
1904/05 erhältlich iſt, was gegen Auguſt 1905 einen Deport von
ca. 40 5 die 50 kg bedeutet. Jn Nacherzeugniſſen war das Angebot
nur gering, Raffinerien ſowie Ausfuhrhändler nahmen dasſelbe zu nach
und nach 20-30 5 die 100 kg höheren Preiſen auf. Die Raffinerien
beſitzen teilweiſe nicht unerhebliche Vorräte an Rohware wenn die
Raffinerien dennoch täglich Waare zu ſteigenden Preiſen zukaufen,
geſchieht dies in der Vorausſicht, daß der Markt weiter ſteigen und eine
Jite Verwertung der Zucker als Granulated nach England zulaſſen wird.

er Verlauf des heutigen Marktes war feſt. Kornzucker Grundl. 88
Rend. 9,25—9,50 ohne Sack, die 50 kg ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 282 000 Ztr. (ledig
lich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
344 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand),
Braunſchweig 56 000 Ztr., Halle a. S. 65 000 Ztr., Stettin 46 000 Ztr.,
Danzig 110 000 Ztr., Breslau 67 000 Ztr., ſowie 162 000 Ztr.
Lieferung 1904/05. Jn Granulated kam nicht unerhebliches Ge
ſchäft mit England Juli Auguſt-, ſowie Oktober Dezember
Lieferung im Höchſtfalle bis zu 11 ſh. 7x d. 6 x h fob
Hamburg für bevorzugte Marken zu Stande. ärz Auguſt
owie MaiAuguſt Lieferung war zu Arbitragezwecken mehrſeitig gefragt.evorzugte Marken erzielten zuletzt 11 ſh. 9 d. o bzgl. 11 g.

98/, d. o fob Hamburg. Jm Terminmarkt war die Grund
ſtimmung eine ſtetig bis feſte. Hervorzuheben iſt, daß England einenicht unbemerkbare Jurüchaltun an den Tag legte, und daß man von

dort erſt weiter eingriff, als Paris am Donnerstag ſpät abends im
Londoner Markt größere Ankäufe vornahm. Der treibende Punkt
in dieſer Woche war Paris. Zur Befeſtigung des Marktes trugen auch
die Ankäufe unabhängiger amerikaniſcher Raffinerien bei. Eine große
Rolle ſpielt ferner die Höhe der CubaErnte. Infolge der daſelbſt
ur Zeit herrſchenden Regen möchte man mehrſeitig annehmen,
aß die Geſamternte unter 1000000 t auskommen wird.

Aller Vorausſicht nach wird aber eine ſolche Annahme um ein Erkleck
liches überflügelt werden. Jn Fachzeitſchriften ſpuken mal wieder
Vorausberechnungen der Vorräte Ende September 1904 und 1005.
Für Deutſchland z. B. findet man jetzt eine Verbrauchszahl von
1 170 000 t. Wahrſcheinlich dürfte aber der Verbrauch unter
21 000 000 Ztr. Rohzuckerwert bleiben. Die Vorräte Englands zu An
fang Mai wurden mit 102 063 t angegeben, laut amtlicher Angaben
ſollen in Zolllägern 1386 100 t vorhanden geweſen ſein. Der Verlauf

heutigen Marktes war feſt, die amtliche Feſtſtellung ergab für
ornzucker Grundl. 88 0 Rend. die 100 kg fob Hamburg Mai

19,00 Gd., 19,15 Br. Juni 19,20 Gd., 19,2d Br. Juli 19,30 Gd.,
10,40 Br. Auguſt 19,45 Gd., 19,55 Br., 19,45--109,50 bz. Oktober
Dezember 19,35 Gd., 19,40 Br., 19,30--19,35 bz. Januar-Mai
19,85 Gd., 19,65 Br. Das Hamburger Geſamtlager hat 16 300 D.Ztr.
abgenommen gegen 90 200 D.Ztr. Abnahme im Vorjahr. Das wirklich
feſte Lager hat 32 500 D.-Zt. gegen 98 000 D.Ztr. im Vorjahre ver
mehrt. Die Ankünfte beliefen ſich auf 199 400 D.-Ztr., darunter 156 600
D.Ztr. Raffinaden. Zur Verſchiffung y r 45 800 D.Ztr. Roh
ucker, ſowie 169 900 D.-Ztr. Raffinaden. Die engliſchen Märkte waren
ſt, ohne jedoch größere Kaufluſt zunächſt zu bekunden. Am Donnerstag

laſſen, auch da nicht, wo ihr etwas

nachmittag ließ Paris größere Käufe in London ausführen, woraufyin
die Preiſe in die Höhe gingen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet 88 o Rend. p. cwt., fob Hbg.: Mai 9 ſh. 6* d. Wert, Juni
9 ſh. 6 d. Käufer, Auguſt 9 ſh. S d. bezahlt, Oktober Dezember
9 ſh. 6 d. Käufer, Januar März 9 ſh. 82 d. Wert. Der Gewinnfür die Woche beträgt ſonach 39 d. p. ewt. Engiiſche Raffinaden feſt
und höher, Granulated teils feſt, teils ſtetig, laufende Ernte 4 d.,
neue 3 d. p. ewt. höher für die Woche. Kolonialzucker beſſere Sorten
bei kleinem Angebot bis zu 3 d. beſſer, geringe Sorten wenig verändert.Der Pariſer Markt ſetzte die Woche in er denn ein und ging auf

geßs Ankäufe der Spekulation ſowie feſte ausländiſche Nachrichten höher.
n Filièren befanden ſich im Umlauf zuerſt 31 200 Sack, ſpäter 4000

Sack, ſchließlich 7300 Sack. Der Pariſer Lokalſtock betrug zum Wochen
ſchluß 3 846 822 Sack gegen 3 749 396 Sack gleichzeitig 1903. Schluß-
preiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 S Mai
28,374 Fr., Juni 28,62 Fr., Juli-Auguſt 29,00 Fr., Oktober
Januar 209,50 Fr. Alte Ernte zog ſomit im Laufe der Woche 1,25 Fr.,
neue 0,75 die 100 kg an. Die holländiſchen Märkte waren durch
weg ſtetig bis feſt, bei ca. bis Fl. die 100 kg höheren Werten.
Der Prager Markt lehnte ſich in ſeiner Entwickelung an die
deutſchen Märkte an. NewYork war durchweg feſt, die Notierungen
wurden erhöht ſür Rohware um Cts., für Granulated 0,10 Ets.pr. l. b. Die Einſchmelzungen der Sanerin beliefen ſich auf 39 000 t

(36 000 t i. V.). Die Ankünfte ſtellten ſich auf 27 000 t (38 752 t
i. V.). Jn den Rübendiſtrikten war das Wetter im Weſten
u ungünſtig, in der zweiten Wochenhälfte beſſer. Jn

eutſchland gingen am Dienstag, Mittwoch und auch am Donnerstag
Ffire ewitter nieder, an der Nord- und OHſtſeeküſtee faſt überall Regen. Nach den Gewittern wurde es in der

Nacht zum Sonnabend empfindlich kühl, ſo daß ſtrichweiſe Bohnen und
Kartoffeln durch Froſt beſchädigt wurden. Sonntag Montag waren
ausgebreitete Niederſchläge zu verzeichnen, die den Rüben großen Vorteil
brachten. g7 war es aufklärend, wärmer und ſonnig. Der Stand
der vielfach bereits J Rüben läßt nichts zu wünſchen übrig.
Oeſterreich hatte ähnliche Witterungsverhältniſſe Ungarn ſendet etwas
Klagen. Jn Frankreich war das Wetter meiſt ſchön. Die Rüben
abſchlüſſe ſind noch an der r Jn Templeuve bietet man
für die Rüben 20 Fr. die 1000 kg, wozu die Landwirte noch nicht
abſchließen wollen. Jn La Baſſée hat man 21 Fr. Baſis 70 Luftdichte
bezahlt. Jn Belgien hat ſich die Ausſaat unter ſehr günſtigen Be
dingungen vollzogen. Rumänien meldet 14, Mai gute Niederſchläge inden Lerſgiedenen Landesteilen.

-y. Der Reichsbankausweis über die dritte Maiwoche d. J- läßt
einen kräftigen Kapitaleingang erkennen, welcher auch denjenigen der
entſprechenden Vorjahrswochen merkbar überſteigt. Der Kapitalzufluß
reſultiert vornehmlich aus dem Giroverkehr, indem die Einlagen per
Saldo um 77,2 Mill. (i. V. 27,8 Mill.) ſich erhöht haben.

-y. Ueber die Dividendenſchätzungen derjenigen Aktien Geſell
ſchaften, deren Geſchäftsjahr am 30. Juni 1904 zu Ende geht, teilt die
„B. B.3.“ folgendes mit Die bei uns eingegangenen Schätzungen
lauten Baroper Walzwerk 0 (w. i. V.); die Geſellſchaft ſchließt mit
einem Verluſt ab. Rheiniſche Stahlwerke 8 G i, V.). Bier
brauerei Gebr. Müſer in Langendreer 11 o (w. i. V.). Thüringiſche
Nadel und Stahlwarenfabrik Wolff, Knippenberg u. Co, 9 o (w. i. V.).

-y. Prag, 24. Mai, Infolge ſpekulativer Käufe ſind die Zucker
preiſe neuerdings bedeutend geſtiegen, und zwar prompt um 0,40 auf
22,40 K. und Herbſttermin um 0,20 auf 22,20 K. („B. B.Z.).

-y. Crefeld, 24. Mai. Zwiſchen dem Bankhauſe A. Molengar u. Co.,
Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien, und der BergiſchMärkiſchen Bank
in Elberfeld iſt, wie die „Crefeld. Ztg.“ meldet, eine Vereinbarung
getroffen worden, nach der den Kommanditiſten des Bankhauſes
der Umtauſch ihrer Kommandit-Anteile grezn ktien der Bergiſch
Märkiſchen Bank mit einem Dividendenſchein vom 1. Januar 1905 im
Verhältnis von 4 zu 3 wird, was einem Kurſe von 120
entſpricht. Gleichzeitig ſoll der Dividendenſchein für 1904 beim Aus
tauſch mit 5x o in bar bezahlt werden. Alfred Molenaar wird nach
e Fuſion in den Auſſichtsrat der Bergiſch-Märkiſchen Bank
eintreten.

Am Kupfermarkte iſt abermals eine durchgreifende Wen
dung eingetreten und zwar dadurch, daß es den Amerikanern voll
ſtändig mißlungen iſt, die Konſumenten c Bezahlung höherer
Preiſe zu zwingen. Als Folge jenes Mißlingens iſt man in
Amerika bereits zu Preiskonzeſſionen geſchritten und Jnhaber
zweiter Hand drängen ſich immer mehr dazu, ihre Vorräte ab
zuſtoßen. Man hat die Schätzung des in Zukunft möglichen Ex
ports ganz weſentlich reduziert, denn Europa hat zum Preiſe von
12 Cents per Pfund Kupfer in genügendem Maße und zwar zu
einer Zeit kaufen können, als die Ausſichten des Marktes ſich be
deutend gebeſſert hatten, ſo daß ſchon damals nicht allein Veran
laſſung, ſondern auch Gelegenheit ſich bot, mäßige Vorräte einzu
legen. Seitdem iſt der Begehr in Amerika weſentlich zuſammen
geſchrumpft, und die dortigen Produgzenten ſind jetzt auf das Aus
land als Abnehmer angewieſen. Wenn aber der Konſum in
Europa ſich nicht ganz bedeutend vergrößert, und dazu iſt keine
Ausſicht vorhanden, ſo müſſen die Vorräte in Nordamerika ſich ganz
erheblich anſammeln und vergrößern. Der amerikaniſche Markt iſt
in der verfloſſenen Woche infolge der geſchilderten Ereigniſſe ver
flaut bei merkbarer Ermäßigung der Preiſe. Jm übrigen ſind die
Notierungen um 4 Cent per Pfund gegen die Vorwoche geſunken
und die NewYorker Metal Exchange notiert 13,1214 Cents bis
13,25 Cents per Pfund für Lake Jngots, während etliche Verkaufs
Agenten ſchon zu 13 bis 18,1218 Cents abzuſchließen ent
ſchloſſen ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Goldſchmiedemeiſter Heinrich Röhler in Greiz. Papierfabrik

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung vormals Alexander Miehe inr Schul uwarengeſchefts-Inhaberin Amalie Emilie verehel.

orberger geb. Claus in Leipzig-Lindenau. Kaufmann Henry
Otto in Magdeburg. Schuhmachermeiſter Albert Bartels in
Oſchersleben.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 26. Mai. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Pfingſtgeſchäft kann als flott bezeichnet werden. Die Eingänge kamen
überwiegend in guter Beſchaffenheit an und ließen ſich daher täglich
räumen. Die Preiſe r den KonkurrenzAngeboten entſprechend
ermäßigt werden.

Ausgeſucht inſte Molkereibutter 103--105

do. 98 102II do. 93 97in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 26. Mai. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das Geſchäft in verfloſſener Berichtswoche war infolge
des Pfingſtfeſtes ein recht ſchleppendes auf ſpätere Lieferung kamen
einige grö Abſchlüſſe zuſtande, während greifbare Ware wenig
Beachtung fand,

Tendenz flau.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 8,80--4,00. ab Hamburg,

4,15--4,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,30-—3,75 ab
Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,10--2,25 ab Hamburg,
R 0-4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis

burg, Gerſtekleie 4,40--4,75 ab Hamburg, c
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,50--2,00 ab Hamburg, Erdnuß

und 52--54 J 5,60 6,00 ab Hamburg, 53 bis58 6,00 6,60 r Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—68 4 6,30-—6,40 ab Hamburg, 56 62 4 6,85-—6,70

Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Feit und Protein
5,20—6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 4,80-65,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-442 Fett und Protern 4,00--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 5,60——6,30 ab

Maisblkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Proteln 5,00de 020 S nab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--40 4,90 bis

J
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5,15 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Feit und Protern ſ Juni 5,45 (5,55), per Aug, 65,60 (5,70), Mehl, Spring Wheat Magdeburg, den 27. Mai.
4,85-—5,10 ab amburg, Malzkeime 4,60--5,00 ab Hamburg clears 3,90 (3,90), Zucker 37 (37 Zinn 27,65 28,00 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Chicago, 26. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht. Nachpret ngdet Rend. g
TagesMarktberichte. Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Mai.) Weizen“) rotrafſinade J. ohne Faß 19.00.

Magdeburg, 26. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer- ruhig, gut 168--172 mittel 163-- 166 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 164-166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 173--180 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher ruhig, gut130--132 mittel 127-- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, gut mittel gering
Landgerſte gut mittel gering Wintergerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 104--108 mittel gering Hafer,inländiſcher, ſtill, gut 125--128 mittel 120--123
gering bis 115 ausländiſcher gut mittel

gering M Mais, runder ſtetig, gut 113 bis
115 mittel gering amerikaniſcher buntergut 117--120 mittel gering M.hieſige Viktoria- ſtill, gut 170--180 mittel 160-- 168 gering

A6, du. rüne Folger gut 175--190 mittel 160--170
gering

Magdeburg, 26. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 AK die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 26. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,50--21,75 A.
für 100 g.

Rew-York, 26. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Erbſen,

e*) Tendenz Mais: ſtetig.

ber Juli 864 (86), per Sept. 808 (80X). Mais per
Juli 48 (477 Schmalz per Juli 6,50 (6,37 per Sept. 6,67
Car) Speck ſhort clear 6,25--6,50 (6,60--6,75), Pork per

i 11,85 (11,15).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen ſtetig,

Bbörſe von Berlin vom 27. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die andauernde Apathie der Börſe wirkte nach wie vor lähmend
auf jede Unternehmungsluſt. Die vorliegenden unbefriedigenden
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz machten keinen greifbaren Ein

druck. Jn Petersburg iſt heute Feiertag, daher lagen Ruſſen
Aktien träge. Banken uneinheitlich. Von Montanwerten Laura-
hütte feſt auf anregende Berichte aus Oberſchleſien, auch ſonſtige
Bergwerksaktien höher umgeſetzt auf vorliegende Meldungen über
Hebung der Eiſeninduſtrie. Jm Eiſenbahnaktienmarkte war der
Verkehr vernachläſſigt, ſpäter Eiſenaktien uneinheitlich, nur Dort-
munder nach ſchwacher Eröffnung ſich erholend. Sonſtige Lokal-
werle unverändert, desgleichen Fonds. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde durchweg ſtill bei unveränderten Kurſen. Ultimogeld
314 Proz. Später Kurſe nominell in ſämtlichen Märkten. Ge
ſchäft ſtill. Privatdiskont 3 Prozent.

Zuckerberichte.

Gem. Raffinade mit Sack 18,95--109,07.
Gem. Melis mit Sack 18,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Mai 18,806G, 19,00B. Okt.-Dez. 19,05G, 19,10B.
uni 18,90G, 19,00B. Jan. -März 19,30G, 19,35B, 19,25bz.

Aug. 19,20G, 19,25B, 109,20bz,. Tendenz: nach flau erholt.
Hamburg, den 27. Mai.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an-Bord Hamburg.
Mai 18,80. Okt. 19,10.
Juni 18,95. Dez. 19,00.
Aug. 19,15. März 19,35.

Kryſtallzucker I. mit Sack 19,07-- 19,20. Tadan ruhig ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Broduktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 27. Mai.
Weizen Mai 179,25 Juli 173,00 Septbr. 166,75

Tendenz laufender Monat geſtiegen.
Noggen Mai 132,25 AC, Juli 133,75 Septbr. 135,25

Tendenz ruhig.
Hafer Mai Juli 128,00 A. Tendenz behauptet.
Mais Mai 112,00 Juli 110,50 C. Tendenz behauptet.
Rüböl Mai 44,50 Ac, Okt. 44,90 Tendenz matt.
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

(Die t m en an m r swolle- Preis in NewYork 13,05 (13,20), Lieferung Aug. 12,85 alle a. S., 27. Mai. An Ani en Sebtge gtö it i n e u ege e 2076 2990 eu w e in ew-Yor 15 e 33.. 52Khiddeiphie 810 6810) da ined (in Caſes) s (10,85), Credtt Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war in dieſer durch die an ger e an 388
Balances at Oil City 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam Feſttage abgekürzten Berichtswoche anfangs ein recht reger. Raffinerien Conſ. Rordfeld. 750 3825 Burbach 5 3878
580 Rohe S Brothers e h Mag ten. der Kkundeten weſter gute Rachſrage und bewwilligten erneut etwas höhere tet nete ba
Mai 603 (60), Juli 54x (545/„), Sept. 531 (53), Weizen**) Preiſe. Am Schluß ſind Käufer jedoch wieder zurückhaltender und Fremonia 3100 3180 driebrihevai 1470 1600
roter Winterweizen loco 1168 (118), Weizen per Mai wollen letztbezahlte Preiſe nicht mehr anlegen. Nachprodukte blieben lückauf-Sondershauſen 13700 14000
961 (963), per Juli 91 (01i/), per Sept. 837 (83 9.), per geſchäftslos. Für neue Ernte beſtand raffinerieſeitig anfangs ebenfalls ErzKuxer W eangeerg gö3 gö78
Dez. 866 (8839 Getreidefracht nach Liverpool 1. (1), weiter gutes Intereſſe zu etwas höheren Preiſen, doch hat auch hier Friedrigeſegen. eidtungen und i. 98 327
Kaffee feir Rio Nr. 7 635 (67/5), Rio Nr. 7 per die Beachtung nachgelaſſen und konnte ſich der Wertſtand nicht behaupten. Släckauf b. Neviges 425 450 Johannashaü 4125 4275

4 8 v Umſatz ca. 32 000 Ztr. Sr. 1450 2689 Ronnenberg l. G. 1556 1389Tendenz Weizen ſtetig. Rend. 88 excl. 9,30--9,55 Nachprodukte 75 J Rend. exek, re tet er 1980 2000 9650 9750
d nnn]

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a strasse 10,J. et Bitterteld, Delltaven, Henburg e e h
Zins Größe der Zins Größe der W ins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 03 derm, (Stüce in Mt. Dividende 19021908 Trm, Stücke in Mt. Dividende 1902 1908 in er

KanadaPazifik. 5,, 5 i.1ſ7 osß 1000 (116,50bz. Conſolidation Bergw. 7 280) 1.1 1000 (410,50b3. Sangerhäuſer Maſch, 5 344 1./10 1000. 300 185 266bz.6
der Berliner Börſe vom 27. Mai Gotthardbahn e 500 Fr. Cröllwitz. Papierfabr. I [12 n 300 332 bz. Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 1000 01 2Jtalien. Meridionalb. I. 7 o35000-500 Lire Deſſauer Gas 10 10 1.1 1200. 300 „25bz.G Schleſ. Bergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr. 361,00bz. G2 Uhr nachmittags i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. 1.7 1000 34,806.G Schuckert Elektr.. ö ulſs 1000W z e 193766 Don u do. do. 255 SchulzKnaudt 2 60 1.1 do. 158,7563 G

3 eſtſizilian. Eiſenb.. 2 o. re onnersmarckh. konv. 1.1 600 G Si s Glashütt d S bz.r dein n Seeleuns Größe der ien. abg. 2 1.7 1500 83,30bz.G Stobwaſſer Lit. B. 0 1.4 1500 0O0bz. Gt Zinsfuß u Stücke in Mk. BankAktien DynamitTruſt. 10 G 1168, e Stolberg Zinkh. neue s 6 1o00 Dir 18678Deutſche R.-Anl. unk. 1905 1./410) 5000-200 181 BergiſchMärk. Bank 1.f1 1200. 600 [1 c Eilenburg, Kattun. s 1.16 300 97.7 Sudenburger Maſch.. 0 0 do 1000 506b3.6
do. verſch. do, 01,7564.G Berliner Bank e242 do. 1000 „C0obz.GEintracht, Bergw. tie 15 1.1 1000 246,50bz. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (0 do. 1200. 600 82,25bz. Gdo. do. do. do, v e 80 do. 1000. 500 „70bz- d er Bergw. 14 1.7 15. 12. 300 244, 25b5. Tee Salinen. 38 e do. 500 66,4065.

Preuß, St.Anl, unk, 1905 13* do. 65000--150 Berl. Hypoth. Bank do. 1000 „6065. G Eſchweil. Eiſenwalzw. o (0 do. 1200. 600 „10bz. G Wegelins Hübn. Mſch. 5 80 do, 1000 131,50.do. J 1.4/10 do, t J,80bz. Com. u. DiskBank. o do. 1000. 300 „80bz. G elmh. L.-A. 5 (4 do. 1000 so G Waſteregelner Alkali. 17 17 do. do. 228.006 G
do. do. 10000 100 89,75b3. Darmſtädter Bank. do. 1000 136,50bz. elſenkirch. Bergw... zo 10)] 1.11200. 600 216, G Weſtf. HrahtJnd. 9 8 1.7 200 Tlr. 154,8063 G

e n 1999 -500 87,2063. Deſſauer Vanr e 1 r 8 e n n z n 77 182 Jittenen, Gutſahl. 7 g d 1000. 500 18 Gamburg. Anl. v. 16886 „5 5000 6500 e Bank o. .-Pr. o. 3 rede Mälzerei 1./9 1000 z. Gn T. ſerr. ver 500 i 1 3 e t S o 188 e z e r. 7 3 I 160 8 t 868 nie du 1200. 600 14 4828
an Zentr. 1. Komman 1, „60bz. 200. 300 bz. Ga do. z 8 e Den Crunbttesitv 2 e Senn vangfe. t. 4 iſt. h en e Wechſel Kuſe S

0. 0. oth. run e W. O. Duuge e2 2 I. z7 7 7 5 e. 2ehe dich Pfd. 3007 r e El tie h e 20 un 00. 300 347 906 Privatdiskont 3do. do. do. G t vatbank. 42 do. 1500 100,506 B Harpener Bergbau 10 16 do. 1200.1000.600 197,5063. T 50 zHalleſche St.A. b. 1886,92 3 verſch. 1000--200 Mitteldtſche. Kred.-B. e do. 100 Tlr. [11 b G Hartm. Maſchinenfab. r do. 1200. 600 (114,00bz. G Schweiz 1 Tun m 31 9065.
do. do, von 1900 4 1, 5000- 200 (103, Nationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 25 „7 b. G Hemmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 [1106.00b5.G Jtal. ling e kö 80,956bSeht ait S S 201.466. Sternis Kern 49, u en bot 33 Aen 166766J Petersburg. Disk.B, 82 do 2 p. r en g /4 48 r 35 t 9 Zertecare loo gr. 87

4 3 ör r er a. 4 S, An e eAusländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit 70 do 600 1144,50b5. G Höſch giſen u. Stahl o (8 iſi 1500 228 30 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. t. 20396
do. Htr.-Bod.Kred. 9 do do. uldſchinsky 9 do. 1000 1721006 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,28, bGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.14]10] 10000. 2000 35 G Reichsbank. z z 1.17 3000 52,7565 S KaliwerteAſchersleben I0 z 1./1 do. 18 „606z.G Paris r. 8do. Monop.Anl... 1./1/7 5000. 2500. 83 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. i. 250 R. 115,96b5. Kattowitzer Vergbau. T12 II U do. 804306. Wien r. e „156

d 6 w(Pi g s m. 500 Fr. 43 906z6 Se i We Vcreis 6 15 t 98 r 3 126 i 1200. 600 z 5 bz. G Jo. o r. Lar, 15.16112] 10000 affhauſ. Bk.Verein o. 146, inig Wilhelm konv. o. 1000. 600 227,gtalſeniſche Rent r es iſch. Bankverein 6 ba do. 3000.1500.800 u w. en o 82 v 200 Tlr. 1 Schluß-Kurſe.

iſche Rente. 0. 00 un e T e 10Bern von 18r5 z ſäl We Laurahütte ö 5 23188 Tendenz Still.JnduſtriePapiere. Lerpoldegrub bers t b e r. 77 257Heſterreich, Goldrente. 4 1.4101000. 200 Fl. 100,80bz.B Ceopoldehal 1 2 1.7 600. 300 68,00 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 152 40do. Kronenrente. 1. e 20000-100 gr. Schiffahrts- Akt. L. Löwe Co. 10 10 1.ſ1 1000. 600 t Darmſtädter Bank. 136,60auſ an Derrente.. f. i 10 i i Fl. 33337 De z u 1900 1922230 n 5 z z t z Du e h 7386
ort. O. or er oyd. o. I V o W hen hutte O. z t Kommandit. hdo. von 1690 1.1/7 4050. 2025. 87,4063.B Brauereien. Mend Schwert Dreßdner Bank 151.,16gkuſſiſchev.1902Rntk 6.03 810. 405 59 Leipzig. b Rieb. 20 10 v 138 d n 0 o 1.]7 235 1 g. für Deutſchland 828

D. u „006 W Ge). G ranzßoſen e e een e 5 z vo n n s es Niederl. Kohlenw. 4 8 1000 500 a W edew 13,40
n ver t T. z Mſis 009 702 97 n 6 z Iſf roo 500 27236 z 5 r e 16 z a er bahn 6570o. onenren e. 1 1 W r. em. e e 1. O. ro D. 1 3 z el anlei e e II e e„40bz es z z an u u r h n 4 de z m nete R 191,00

5 3 e 3 4 A. e uBahnen. Askaniag, chem. Fabrik 8 10 do. 600 r Phönix Bergw.-A. 9 8 1.7 1200. 600 n Dortmunder Union-C. 85,90
Zins Größe der Berl.Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1060. 600 293,566z.G Rhein .Naſſau 180) 1.1 16500. 300 59bz. G Laurahütte 241,00Dividende 1002 190 term. Stücke in Mk. do. Elektr. erke. 784 z 1. 1000. 500 3 J bz. Rhein. Stahlwerke 8 8 1.7 1200.1000.600 en Konſolidation GGGGGGIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIXN 410.50

6 4 g. h 1200. 600 155 48 933 Dre 18 17 dy r208 200 Tr. 285 8 r e h r 2000 t 86 h Bergwerk. 74775ekt o. 1000 z. ismar e. O. 00. 6 7 z. arpener „7&c 80 do. 1200. 300 187 806. Bochumer Gußſtahl. 7 do. 1500. 300 159,50bz. Roſitzer Braunkohlen. 14 15 do. 1000. 600 22 bz. roße Berl. Straßenbahn 1687.75
DHeſt. Ung. Staatsb. ult. i. i 500 Fr. [13 38 Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 600 194,00bz. do. Zuckerfabrik 8 8 1./1 1000. 500 [150,0063. Hamburger Packetfahrt. 107,10
Südöſterr. Lomb. ult. o 1.1 do. 23,2863. Butzke Co., Metall 4 5 do. 1000 88,506z. G Sächſ.Thür. Braunk. 9 0 do. 1200. 600 835538 Rorddeutſcher Lloyd 103,40
WarſchauWiener o t. os] 100 Rub. Chem. Fabrik Buckau s 8 do. 300 137,1063 G 1 do. do. St.Pr.. [8 0 do. 600 109,756 G l DynamitTruſt. cent 165,10

g J m ſuche einen beſonders am Ssell ſ t SMeine Geſchäftsräume Lrr. ler mit oder ch Jan an OK0IoIlIe-luSPeMldrsoder ſpäter n Oberſchweizer ſucht zum iſſen ſucht2 3 A. Winter, Zaaſch. mit nur guten Zeugniſſen ſucht
Gr. Steinſtr. 74.

ohne komplette Cinrihtung zu vermieten. S

Carl Steckner, Hale.
d

für meinen Stall von 35 40 Kühen.
Nur beſtempfohlene Leute wollen

ſich melden. [81H. BardenWwerper,

Babbr i o
ſucht für in der Landwirtſchaft
leicht abſesbaren und in großen

engen gebrauchten Bedarfs
artikel. Off. u. V. a. 4618 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, darunter von Verſteneinlauf erfahrenen

Leiter.Veurieh, Nenmeyer zec., für229 300, 870 dis 00 t u
verkaufen. es

erſonendie van werden.

Größere
zende Künin
ſucht einen bran ndigen, imfs115

ute BeziehungenB. Dö wenn Kund nea we u unL Wage er ſeiner
SAÖSAAASAASITLTG:HISfSfSeSchiebekiſten Gr. Märkerſtr. 25. t e r

Siebe jed Gr. 23.jeder Arte Märkerſtr. 23. V

Wanzentinſctür,
Radikal Mittel gegen Wanzenemdfebtt Wiz 10
Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3,

Nähe Alter Markt.

Gehalt
837

erdältniſſe,

an

ugnisabſchriften,
sanſprüchen 2c. unter V. S.

HaasensteinVogler A. G. Köln erbeten.
tägl. k. jedermann
durch auf v. zukräft. Artikeln W

A. Duroid, Plauen i. V.

zum 1. Juli er. für Berlin u. Landev. verheirateter Diener, deſſen ren n

lt führen kann. Hoher Lohn.
i z eſtem r

igung. mit Zeugnund bei. Photogr. ine 0. 106 Kreis Gifboin.

an Gergtmanns Annoncen
Bureau, Berlin W. 9. ([8076

Suche zum 1. Juli eine
Wirtſchaftsmamſell,

Perſonen,
die ſich aubieten.

K

eine Köchin in r e er leein Hausmädchen.
rau Rittergutsb Sohnchae- Offerten erbiitet

Verwalter Oehn, Schltahleneh ſah ſolides, er ſt Herreth (Oberfranken)

Junges Mädchen,
Büſch dorf bei Halle a. S. r r Kalenmnhet 85 z

ushalt un e grün aGeſucht von einzelnem Herrn ihiſden und ſich taktvolles Be
nen unter rin

er. Die er Hausfraurau perfelte Köchin iſt und Haus hellem Famnllienanſ luß, unweit

rz. Frau Direktor Ahrens,
eudorfePlatendoerf,

[8080

t Stellung, auch unter Ober
eitung des Prinzipals, Gegend
gleich, Gehalt nach Uebereinkommen,

durch Friedrich Grosse,Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 81, I.
Vermittlung für Nachweis koſtenlos.

Herrſchaftl. Wohnnngen,
10 h Fremdenzimmer,

mmer, Waſſerkl.,
Gas un

a

d Badeeinrichtiung nedſt
reichlichem Zubehör. Maybach-
ſtraße unmitteldare Nähe der
Bahn, am Direktionsgebäude. [7170

irchner 10, a. Bahndof,

unkündbare Kaſſeugelder ſollen
auf gute Ackerſichesheit zur

Il. Stelle à h
bis 50fachen Grundſt. Rein
ertrag ſogleich oder ſpäter aus-
geliehen werden durch [7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

c

750 000 Mk.
will eine Rentverwaltung auf
Acker auch zur 2. Stelle Aus
leihen Zinsfuss von 3 an.
Direokte Offerten unter R. R. V.
10 postlagernd Weimar
erbeten. [7770

Stellung als Vgrygltor.
as e L 5 St., K., K., D

e 600000 Mu verm. Näh. daſ. b. Schönerstädt.

Geldverkehv.
ädchen

für Küche und Haus bei 40 Tlr.

Off. erbeten
Lohn.Frau Baderici

tolberg, Harj. Polleben, Bez. Halle.

Geb. jung. Mädchen, 20 I 5000 M S1. u in 2See Virtſchafter n II. Hypothek auf ein neuerbautes
8032 oder Stütze auf Rittergut. Gefl.

agdalene v r im ueber geſu ert. unt.z. d. 547 r d. Ztg. erb.

ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen werden

gün2. Stelle Virhientigße 8

Anträge erbittet [6919

B. W. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
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S

a

ſident
Direktion: F. W. Jedermann.
Gänzlich neues Repertoir

der unübertrefflichen

Winter-
Tymlans.

Allabendlich
mit koloſſalem Beifall die ur

komiſche Originalpoſſe:

„IJn der Ballettſchule“.
6 Herren als Valletteuſen.

Lachen ohne Ende.
Ferner:

„Der
verhängnisvolle Kreideſtrich“.

„dDie Ständchenſänger“

von Zickelhain.
Thurm-Silvaré,

der brillante Damendarſteller.
Hugo Voigt

mit ſeinen urkomiſch. Vorträgen
u. ſ. w. u. ſ. w. [8103

Lachen ohne Ende

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbabnhofes.

Nur noch 5 Tage
bleibt er hier,

Hartstein!
der geniale

Burlesk-Komiker
undernüſigen

rheiniſchen Witz n. Humor!

Nur noch Tage
kann

man
sich

kaputt
lachen!

Heute Freitag:
Aus einer kleinen

Garnison
und Abenteuer im Harem.

So hat Halle noch nicht gelacht

Sonnabend, den 28. Mai 1904

FeſtVorſtellung.
10jähriges

Bühnen Jubiläum

Vilheln üurtgten,

verbunden mit ſ8164

Benefiz
Feuerwehr
Mars-la-Tour,

W Große Ulrichſtraße 10.
Schönſter und ſchattigſter Garten

Mitte der Stadt. [8142
Ergebenſt G. Knoblaueh.
Jm Oſtſeebade Wuſtrow in

Mecklenburg find. junge Mädchen
zu ihrer Erhol. u. Erlern. des
Haushaltes freundl. Aufnahme
und gute Verpflegung. Penſion
monatl. 75 Mk., jährl. 600 Mk.

Frau ornr Brandes.
Wer ſei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

zkPälAlble
gleichviel od fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

S Gut und preiswert iſt
Veſchäftsprinzip. W (3136

KabattWarken.

Oeffentlicher Verſammlung
Sonnabend, den 28. d. Rlts., abends 9 Ahr

findet

im großen Saale der „Kaiſerſäle“
in

n Vortrag m
ſtatt über das zeitgemäſßze Thema: [7906

Das Warenhaus, eine Gefahr
u für handel und (angdel,

für Gemeinde, Staat und Volksleben.
Reduer: Herr Königl. Kommerzienrat Hugo Lissauer- Berlin.

Wir laden unſere Mitbürger zu dieſem Vortrage ein und bitten um zahlreichen Beſuch.

Rabatt Spar Verein Halle a. S., E. V.
Kommunale Vereinigung, beſtehend aus dem I., II., III., IV. und VI. Kommunalen

Bezirksverein und dem Kommunalen Verein HalleOſt.

V. Kommunaler Bezirksverein.
Haus und Grundbeſitzerverein, E. V.

Schuhmacher Jnnung.FleiſcherJnnung.

Auf Grund des S 11 unſerer VereinsSatzungen erlauhen wir
uns, die verehrl. Vereinsmitglieder zur
XXXIV. ordentlichen Hauptverſammlung

auf
Dienstag, den 21. Juni 1904, nachmittags 2 Uhr

im Reſtaurant „Union“, Bernburg, Kaiſerſtraße,
behufs Erledigung der untenſtehenden TagesOrdnung ergebenſt ein-
zuladen.

Bernburg, den 19. Mai 1904.
Der Vorſtand des Sächſiſch Anhaltiſchen Vereins

zur Prüfung und Ueberwachung von Dampfkeſſeln.
N. Arndt, 1. Vorſitzender.

Tages-Ordnung:
Bericht des Vorſitzenden über das verfloſſene Jahr.
Rechenſchaftsbericht über die Täti ggkeit des Vereins im Vordes Direktors jahre und etwaige Ergänzungen der Be-
r richte durch den Vorſtand.
Bericht der Rechnungsprüfer und Antrag auf Entlaſtung.
Vorlage und Beſchlußfaſſung über den Haushaltungsplan für
das laufende Rechnungsjahr.

a) Ergänzung der Vereinsſatzungen S 6 und S 7;
b) Aenderung der Gebührenordnung.

6. Neuwahl von Vorſtandsmitgliedern an Stelle der nach den
Beſtimmungen ausſcheidenden Herren

1. Herrn Ziegeleibeſitzer E. Oppermann, Roßlau,
2. Direktor Schmidt, Jlberſtedt,
3. Direktor Zierath, Bernburg.

Wahl der Rechnungsprüfer.
Veſchäftiiches.
Mitteilungen und Beſprechungen über techniſche Dinge, welche
dem Vereinszwecke nahe liegen.

o e Do

S 00

Zu 5a der Tagesordnung
S 6, II Abſ. 2 ſoll durch Hinzufügen des nachſtehenden Ab-

ſatzes ergänzt werden
„Werke desſelben Beſitzers, welche räumlich ſoweit von

einander getrennt ſind, daß der Reviſtons Ingenieur nicht
von einem zum anderen Werke gelangen kann, ohne ſich um
kleiden zu müſſen, gelten als getrennte Betriebe.“
8 7, 4 durch Hinzufügen nachſtehenden Abſatzes ergänzt

werden
„Jeder Beſitzer getrennter Betriebe führt für jeden ſeiner

Betriebe eine Stimme.“ 8128

J

WV

ähmaschinen, Pahrräden

Feinste Marke
Nimwt die hervorragendste Stellung auf dom Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinan, Halle a. d. S. [7458

3
2

2

2
S

8

Magdeburgerſtr. 45 e
behör, t od.ubehör ſoſor SIII. Etage, 8 Zimmer, Bad, Gas, ſehr reichl.

ſpäter zu verm. Näh. beim Beſitzor, part.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Detailliſten Verband, E. V.

Korbmacher Jnuung.

Orden u. Kriegs-Denkmünzen.

Arrangements werden nach Vorschrift s0ſort auf das Ge-
sohmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereinsabzeichen,
Fahnennägel und Schilder, sowie Vereinsbänder und
Rosotten jeder existierenden Art.

Iliustrierte Preisliste gratis und franKo,
Gustav Uhlig, Halle a. S.

untere Leipzigerstrasse. (8126
UVhren, MusiKwerKe, Gold- und Silberwaren.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal.
Diners von 12--3 Uhr.

6637) F. Winkler.
r Freybergs Brauerei

empfiehlt [7831Lager-Bier 30 FDlaſchenPilsener Bier Mk. 2.90.Münchener Export-Bier, à gl. 10 Pf.
Deutsches Porter-Bier, à dgl. 20 Pf.
Haus-Bier, ar afcie Gettet à Fl. 6 Pf.

W Telephon 65.
Luft u. Terrainkurort Leutenberg,

302 m über Oſtſee, Städtchen (in Schwarzbg.Rudolſtadt) mit herrlicher
Lage in engem, rings von meilenweiten Tannen und r

Ausgezeichneteder Strecke Berlin Saalfeld- München.
Viele wohlgepflegte, trockeneommerfriſche für Erholungsbedürftige.

Wege, viele Ruhebänke, ſchöne Ausſichtspunkte mit Schutzhäuschen.
Billige Preiſe. Proſpekte u. Auskunft durch den Verſchönerungsverein

Vom 28. bis 31. Maß werde ieh in

anwesend sein, um

künstliche Augen
C direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen.
W F. Ad. MUlIer, Augenkünstler aus Wiesbaden
X Neue Prünäung: Rüllers Reſorm Augen

D. R. G. Musterschutz. (7764

bergen umſchloſſenem Talkeſſel, 6 km von Cichicht bei Saalfeld, Bahn

Uallo a. 8. Hotel Stadt Hamburg

Reiſekörbe,
beſte, haltbare Qualität,

3,90, 4,50, 5,25, 7, 8, 10,
12,50 Mk.

Reiſekoffer,
Pappelholz mit wafſſerdichtem

Bezug,
10,50, 11,50, 13,50, 15,50

17,50 Mk.
Handkoffer,

1,60, 2, 2,50, 2,75, 3 bis
30C. F. Ritter,

Leipzigerſtr. 90.
Auf alle Preiſe 5 Prozent Rabatt

in Marken [8125
des Rabatt-Spar-Vereins.

Korb- u. Kipderwagenhandlung
R obere Leipziger

ſtraße 45,
im Hauſe

Hotel
„Stadhtt Berlin.
Großes Spezial-

e.

14 Mk. an. Kinder
ſportwagen von 5 Mk. an. Bei
Barzahlung auf Kinderwagen 10
auf alle anderen Waren 5 Rabatt.

8123)] C. Nesse.

Padeeinriehtumgen

für Gas oder Kohle,
beste bewährte Ausführungen

Neu-Anlagen, Reparaturen,
billigsteo Preise. [8120

Max Schöllner,
Spiegelstr. 18. Fernruf 2636.

Empfehle Gesellsechafſts-
Handsehuhe, Ziegen-
leder, Glacé und dänisch.

[7166

Seide u. Stoff
in allen Längen.

Die erste Spezial-Ziegen-
leder-Handschuhfabrik

Gustav lmmermann, Gr. Ulrichstr. 55.

31 a nimmtnochan(à Std.Schülerin. r erlbeee,
Klavierlehrerin, Viktoriaſtr. 26.

J Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Martha Sucker
m. Hrn. O. Schauſeil (Rawitzſch
in Poſen). Frl. Martha Haupt
mit Hrn. W. Kühnelt (Deſſau
Poſen). Frl. Magdalena Kraft
mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor, Ltn.
d. R. Felix Annecke (Berlin).
Frl. Hildegard von Gentil de
Lavallade mit Hrn. Kgl. Landrat
Albrecht von Mach Dresden
Schlochau i. Wpr.). Frl. Marg.
RNiemöller mit Hrn. Leutnant
Eruſius (Jtzehoe). Frl. Gertrud
Kralle mit Hrn. Kaufmann Ernſt
Hein (MagdeburgS. Köln).

Verehelicht: Hr. W. Müller
mit Frl. Toni Peſcheck (Ratb-
mannsdorf bei Güſten). Hr.
Paul Köhns mit Frl. Emmi
Eilert (Reesdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Hubbe (Magdeburg).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Hans Koch
(Blumenthal b. Hannover). Hrn.
Graf v. Alten (Friedenau). Hrn.
Oberltn. von Hahnke (Berlin).
Hrn. Gottfried von Kalckreuth
(Hackpfüffel b. Brücken, Helme).

Eine Tochter: Hrn. Hr.
Adolf Zimmermann (Berlin).

Geſtorben: Hr. E. Doßmann
S Hr. Jngenieurritz Geck (Hannover). Hr.

tationsaſſiſtent Otto Mund
(Raumburg). Hr. Guſt. Seiffert
(Amt Meilendorf). Hr. Ritter
gutsbeſitzer C. Leitgebel (Breslau).
Hr. Rentier Julius Domke (Adl.
Reudorſ). Hr. Kgl. Oberförſter
Rud. Heller (Laufen). Hr. Dr.
med. C. Caſſian (Frankfurt a. M.).

Hr. Kgl. Kammerherr Majorg. D. Dito Julius Frhr. von
Wackerdarth gen. von Bomsdor
(Brieſen dei Kottbus). Fr. Vize
präſident Suſanne Meſſerſchmied

eb. Krüger (Potsdam). Fr. B.Sie geb. Ritter (Magdeburg).
Chriſtiane Uhlig geb. Henzold

(Töſau). Fr. Minna König geb.
Ziegler (Nordhauſen). Fr. verw.
Luiſe Mohs ged. Pflug (Deſſau).
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
EiſenbahnFahrpreis- Ermäßigungen für den Beſuch der

Landwirtſchaftlichen Provinzial- Ausſtellung zu Magdeburg. Seit
der Einführung der 45tägigen Rückfahrkarten werden beſondere
Fahrpreisermäßigungen nicht mehr gewährt. Dagegen können die
Beſtimmungen der Eiſenbahn-Verkehrs- Ordnung 11, 4a) über

gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſfell-
ſchaften, namentlich von Vereinen, ſehr wohl für die Verbilli-
gung der Reiſe benutzt werden. Die einſchlägige Beſtimmung der
EiſenbahnVerkehrs Ordnung lautet:

Für gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften von
mindeſtens 30 Perſonen oder bei Löſung von mindeſtens 30 Fahr
karten zu einer gemeinſchaftlichen Fahrt kann für die I., II. oder
III. Wagenklaſſe eine Ermäßigung bis zu 50 Prozent des ge
wöhnlichen Fahrpreiſes der einfachen Fahrt, in der Regel jedoch
nur für Perſonen und gemiſchte Züge zugeſtanden werden. Frei
gepäck wird nicht gewährt.

Beträgt die Teilnehmerzahl weniger als 100 Perſonen, ſo
genügt eine Anmeldung derſelben einen Tag vor Antritt der Reiſe
beim Vorſteher derjenigen Station, von der aus die Reiſe unter
nommen wird; mehr als 100 Perſonen müſſen mehrere Tage
vorher bei der zuſtändigen Eiſenbahn- Direktion angemeldet
werden. Die Hinreiſe muß gemeinſchaftlich, die Rückreiſe darf
einzeln angetreten werden.

S „f=—=rzm
Merſeburg, 26. Mai. (Karambolage.) Geſtern vormittag

gegen 10 Uhr kam von der Seffnerſtraße her die Equipage eines
hieſigen gefahren, um in die Wilhelmſtraße zu gelangen.
In dem Wagen ſaßen eine Dame und zwei Kinder. Jm Moment, als
die Pferde über das Fran engere wollten kam von Halle ein
Wagen der Straßenbahn gefahren, der die Pferde erfaßte und ein Stück
weit mit fortſchleifte. Die Deichſel ſtieß in eine Scheibe des Straßen
bahnwagens, der nun zum Stehen gebracht wurde. Die Dame nebſt
den Kindern ſtiegen aus, ſie blieben, ebenſo wie der Kutſcher, unverletzt,
nur die Pferde erlitten Verletzungen.

Querfurt, 26. Mai. (Bohrungen, Kreis-
baumwärter. Fahrplan-Abänderung.) BeiOber- und Unterfarnſtedt werden gegenwärtig zwei Bohr-
türme errichtet. Zwei verſchiedene Unternehmer wollen Kali
ſuchen. Zur Hebung und Förderung des Obſtbaues im Kreiſe
Querfurt hat die obſtbauliche Kreisvertretung den Landwirt Guſtav
Dreßler zu Spielberg als Kreisbaumwärter angeſtellt. Auf Vor
ſchlag der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle a. S. ſoll nächſten Dienstag
im Hotel „Zum goldenen Stern“ zu Querfurt eine Beſprechung über
eventuelle Abänderung des für die Bahn Querfurt Vitzenburg feſt
geſtellten Fahrplanes ſtattfinden.

O. Eisleben, 27. Mai. (Die Mansfeldſche Kupfer-
ſchiefer bauende Gewerkſchaft) wird, wie durch Aushang
auf den Revieren bekannt gegeben iſt, eine 14tägige Löhnung einführen.
Dieſe Aenderung wird von den Geſchäftsleuten mit Freuden begrüßt.

O. Eisleben, 27. Mai. (Unfall.) Jn der Frühſchicht geſtern
morgen auf dem Klothildenſchacht hatte der Bergarbeiter Ernſt Mäuſe
zahl von hier das Unglück, ſich das eine Bein zu quetſchen. M. wurde
nach dem Knappſchafts-Krankenhauſe gebracht.

O. Eisleben, 26. Mai. Städtiſche Sparkaſſe.) Die
Einlagen am Ende des Rechnungsvorjahres betrugen 7 849 938,00 Mk.,
der Zugang durch Zuſchreibung der Zinſen 217 718,21 Mk., die Neu
einlagen 1580 706,17 Mk., in Summa 9 648 362,38 Mk. Der
Abgang betrug durch Rückzahlungen 1 455 570,88 Mk., der Einlagen
beſtand Ende 1903 auf 19234 Bücher wies die Summe von
8 192 791,50 Mk. auf. Der Reſervefond betrug am Schluſſe des
Rechnungsjahres 741 387,33 Mk., der Betrag an Zinsüberſchüſſen
78 365,65 Mk. Die Beſtände der Sparkaſſe wieſen einen Geſamtbetrag
von 8934 178,83 Mk. auf, die Sparkaſſe verzinſte die Einlagen im
Rechnungsjahre mit 3,3 Proz.

Langenwolſchendorf, 27. Mai. (Namenlos.) Hier wurde
geſtern die 92 Jahre alte Waldarbeiterin Sophie Hetzer begraben ſie war
die älteſte Einwohnerin in hieſiger Gegend. Die Mutter der Verſtor
benen war einſt als neugeborenes Kind in einer Winternacht des Jahres
1780 vor dem Tore des Oertelſchen Gutes hierſelbſt aufgefunden worden.
Da man über ihre Herkunft nie etwas erfuhr, wurde ihr, der Zeit ihrer
Auffindung entſprechend, der Familienname Nacht beigelegt und ſie als
„Chriſtine Nachtin“ in das Kirchenbuch eingetragen.

w. a. E., 26. Mai. (Streik. SchwererUnfall.) Der hieſige Streik der Arbeiter der Korbwarenfabriken dauert
unverändert fort. Ein iſt von keiner Seite bisher erfolgt
die Fabrikanten beharren vielmehr auf ihrem Standpunkte und haben
jede Mehrforderung bezw. Lohnerhöhung entſchieden abgelehnt. Bei
längerer Dauer des Streiks muß natürlich die hieſige blühende Korb-
waren Induſtrie ſchwer leiden, da die Konſumenten ihre Waren von
anderswo beziehen müſſen und das Abſatzgebiet der hieſigen Korb-
warenfabrikation ſich verkleinert. Doch haben die Fabrikanten be
ſchloſſen, unter keinen Umſtänden nachzugeben. Das Ende des Aus
ſtandes iſt für beide Teile ein bedeutender materieller Schaden. Jn
dem Kunze'ſchen Steinbruche bei „Karpfenſchänke“ ſtürzten, vermutlich
durch Regen, losgelöſte Geſteinsmaſſen herab, wodurch mehrere Arbeiter
verſchüttet wurden. Der Arbeiter Horſt wurde ſchwer verletzt unter den
Steinmaſſen hervorgezogen. Es iſt fraglich, ob er mit dem Leben
davonkommt.

r. Weißenfels, 26. Mai. (Unterſtützung der Arbeit-
geber.) Der Generalrat der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine hat
unterm 20. d. M. folgendes Zirkular in betreff des hieſigen Maurer-
ausſtandes erlaſſen „Der jetzt in Weißenfels herrſchende Streik iſt
dadurch entſtanden, daß die ſog. Organiſierten, d. h. die dem ſozialdemo
kratiſchen Maurer und Zimmererverbande angehörigen, bei dem Bau
unternehmer Halt beſchäftigten Arbeiter mit den Gewerkvereinlern nicht mehr

wollten und deren Entlaſſung forderten!
ie Bauunternehmer von Weißenfels haben dieſe freche Zumutung

mit der r Entlaſſung der Verbändler beantwortet und zugleich
erklärt, daß alle anderen Arbeiter Arbeitsgelegenheit und Schutz gegen
die Uebergriffe der ſog. Organiſierten finden werden und auf ihre
Unterſtützung in der weitgehendſten Weiſe rechnen können. Für die
Gewerkvereinleriſtes nach dieſen Vorgängenzueiner
Ehrenſache geworden, mannhaſt ſür ihre von den Gegnern in
ſo ſchmählicher Weiſe beſehdete Organiſation einzutreten und das
gerechte Beſtreben der Bauunternehmer durch ein
mütige Fortſetzung der Arbeit zu unterſtützen. NurFeigheit und C a rroſtgteit können ſich dieſer Verpflichtung entziehen
Auf keinen Fall darf aber an ſolche Auchmitglieder, die dem entgegen

r Ka u geht werden. Dereneralrat gez. C. Haupt. C. Hahn. O. Hübner. Dat. Burg, den20. Mai igdr 4 v wQueſtenberg, 25. Mai. (Das weit bekannte
Qu eſtenfeſt) wurde geſtern in üblicher Weiſe gefeiert. Diesmal
fand nicht nur die Schmückung (durch ein mächtiges Kranzrad,
einer Spitze und 9 Seitenquaſten aus Virken oder Buchenreiſig),
ſondern auch die Aufrichtung eines neuen Queſtenbaumes ſtatt. Der
letzte Oueſtenbaum hat nur 8 Jahre ausgehalten, Während früher
alle Jahre ein neuer Queſtenbaum welcher auf Grund üralter
Gerechtſame im fürſtlichen Walde Rückfeld gehauen werden darf
errichtet worden iſt, wird ſeit 1797, wo ein der Gemeinde
Oueſtenberg mit der Rentkammer zu Roßla geſchloſſen wurde, nur
dann ein neuer Hueſtenbaum gefällt und errichtet, wenn der

2. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung
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28. Mai 1904.

alte morſch geworden iſt. Dagegen erhält die Gemeinde Queſten
berg aus der Fürſtl. Rentkammer zu Roßla eine jährliche Geld
entſchädigung (ſeit 1880) von 40 Mark. Das Queſtenfeſt iſt ſeinem
Urſprunge nach ein altheidniſches Frühlingsfeſt. Neuerdings wird

den Stumpf des runden Burgturmes ((unter dem ſich das
urgverließ befindet) durch einen hölzernen Aufſatz derartig zu

erhöhen, daß man von ihm aus den Kyffhäuſer ſehen kann. Viel-
leicht fällt bei der Hauptverſammlung des Harzklubs in Roßla im
September d. Js. ſoviel ab, daß auch der in der Mitte des Dorfes
unter einer Linde ſtehende Roland (ſpottweiſe „der hölzerne
Gottfried“ genannt) ein anſtändiges Gitter erhält.

Onedlinburg, 26. Mai. (Streik der Bauarbeiter.)
Geſtern haben in ſämtlichen hieſigen Baugeſchäften die Maurer, Zimmer
leute und Bauarbeiter die Arbeit niedergelegt. Sie fordern einen
Stundenlohn von 40 Pfg., während bisher 32 bis 35 Pfg gezahlt
wurden.

Thale a. H., 26. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.
Diebſtahl.) Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt am Donnerstag nach
mittag auf dem Wege von hier nach Treſeburg von mehreren Männern
an einem hieſigen Dienſtmädchen verübt worden. Die Männer hatten
ſich durch Geſichtsmasken möglichſt unkenntlich gemacht. Am Diens
tag früh trat ein fremder junger Mann in die ele Apotheke und
forderte einen Gegenſtand, den der Proviſor erſt aus dem Lagerraum herbei
holen mußte. Dieſe Abweſenheit benutzte der Fremde, um einen Griff in den
Geldkaſten zu machen. Erſt ſpäter merkte der Proviſorden Verluſt eines größeren

Betrages und da er ſich den Verbleib desſelben gar nicht erklären
konnte, legte er aus ſeiner Taſche den Fehlbetrag hinzu. Am andern
Morgen wurde von der Oberſtaatsanwaltſchaft in erſtadt beim
hieſigen Apothekenbeſitzer telephoniſch angefragt, ob hier Geld geſtohlen
ſei ein dort feſtgenommener Fremder habe geſtanden, in der Apotheke
zu Thale 25 Mark entwendet zu haben. Denſelben Trick hat der
ſaß ha auch in Blankenburg benutzt, möglich, daß man ihn dabei ge
aßt hat.

Schmalkalden, 26. Mai. Einen gräßlichen Leichen
fund) machte ein Holzhauer im Stadtwald Neſſelberg. Jn einer
dichten Schonung fand er eine teilweiſe verweſte Leiche. An den
Ueberreſten der Kleidung erkannte man den ſeit Juli vorigen Jahres
vermißten Korbmacher Fuchs aus Seligenthal. Fuchs trug ſich, wie
aus ſeinen damals geäußerten Reden hervorging, mit Selbſtmordgedanken.
Er hat dieſe zur Ausführung gebracht, indem er ſich im Walde erhängte,
was an den Merkmalen der Leiche erſichtlich war.

Salzwedel, 26. Mai. (Um bau einer Kirche.) Die hieſige
Marienkirche ſoll umgebaut werden der hohe ſpitze Turm ſoll
abgebrochen, der innere Ausbau der Kirche erneuert werden. Die Koſten,
die etwa 400 000 Mk. betragen dürften, hofft man zum Teil durch eine
Lotterie aufzubringen.

e. Seehauſen i. A., 26. Mai. Eine Entſchädigung vom
Kriegsminiſterium) für ein bei der Pferdemuſterung in Falken
berg vor zwei Jahren verunglücktes Pferd erhielt jetzt der Gutsbeſitzer
FalkeBieſehof. Bei der Heimkehr von der Muſterung fingen die Knechte
an zu jagen, das eine Falkeſche Pferd lief dabei gegen einen Baum
und verletzte ſich derartig, daß es bald darauf infolge der Verletzung
einging. Der Geſchädigte wandte ſich an das rege um
Entſchädigung. Das Kriegsminiſterium prüfte die Angelegenheit, ließdas Pferd von dem damaligen Kreistierarzt, der das Pferb behandelt

und zahlte dieſer Tage an Falke den Betrag von
a 0

er

Saalfeld, 26. Mai. (Tödlich überfahr e n.) Auf dem
Bahnhof Oberrottenbach wurde der Poſtſchaffner Höhn vom Zuge über
fahren und ſofort getötet.

RMeiningen, 25. Mai. (Maifeier und Schulkinder.)
Jn Köppelsdorf hat anläßlich der Maiſeier ein Feſtzug
Dazu ibt die „Dorfztg.“: „Aus wem beſtand nun dieſer Demon
ſtrationszug Ein unerhörter Unfug war es, den die Landes und
die Schulbehörde hätte verbieten müſſen. Etwa 300 Kinder,
herab bis zum vierten Jahre, zogen rot geſchmückt und mit
einer roten kleinen Fahne in der Hand, und ſchreiend hinter
dem Muſikchor her. Wir können uns wirklich nicht genug wundern,
wie die Schulbehörde zu einem derartigen Unfug, den man mit den
unſchuldigen Kinderſeelen treibt, ſtill ſchweigen kann.“ Und dabei
heißt es immer, die beſtehenden Geſetze würden gegen die Sozialdemokratie
in aller Schärfe angewandt.

Hildburghanſen, 26. Mai. (Leichenfund.) Bei Kloſter
Veilsdorf wurde an der Mühlgrabenbrücke die Leiche des ſeit längerer
Zeit vermißten Steinbildhauers Albert Sohn aus Hildburghauſen
aufgeſunden. Die Leiche weiſt verſchtedene Verletzungen auf, die auf
einen Mord hindeuten.

O Eiſenach, 26. Mai. (Gegen die Warenhäuſer und
Bazare) nahm die Handwerkskammer des Großherzog-
t um s in ihrer letzten Hauptverſammlung einſtimmig ſolgende Reſolution
zur Uebermittlung an die Staatsregierung an: „Die Klagen eines
großen Teiles der ſelbſtändigen Handwerker ſowie der Kleingewerbe
treibenden über die Konkurrenz der Warenhäuſer, Bazare und ähnlichen

Unternehmungen des Großkapitals ſind allgemein ſie ſind auch wieder
holt im Großherzogtum laut geworden und haben mehrfach ſchon zu

Verhandlungen in Jnnungen, Vereinen und Verbänden Anlaß gegeben.
Wie ſehr alle dieſe Klagen berechtigt ſind und wie ſchwer ein Teil
des Handwerks ſowie die Kleingewerbetreibenden unter der
Herrſchaft des Großkapitals zu leiden haben wie ſtark ihre
Exiſtenz durch das Heranwachſen der Warenhäuſer und Bazare, welche
ſich im Orte ſelbſt und in größeren Nachbarſtädten auftun, bedroht
iſt, davon liefert der wirtſchaftliche Rück bezw. Niedergang vieler
blühender Gewerbe den beſten Beweis. Welcher unredlichen
Mittel und Wege ſich die Warenhäuſer bedienen um das
kaufende Publikum anzulocken, dürfte der großherzogl. Staatsregierung
hinlänglich genug bekannt ſein. Dieſe Auswüchſe im Warenhandel
ſchädigen nicht allein einen großen Teil des ſelbſtändigen Handwerks,
ſondern ſie bilden eine bedrohende Gefahr in unſerm ganzen wirtſchaft
lichen Leben. Die Handwerkskammer erachtet es deshalb für ihre
Pflicht, gegen die Uebergriffe des Großkapitals durch die Warenhäuſer
Front zu machen und beim großherzogl. Staatsminiſterium um Schutz

des ſelbſtändigen kleingewerblichen Mittelſtandes gegen die ihm durch
das Verdrängen der Warenhäuſer drohende Gefahr nachzuſuchen.“

Oberhof, 26. Mai. (Der diesjährige Thüringer
Juriſtentag) findet am 19. Juni im hieſigen DomänenGaſthof ſtatt.

Ohrdruff, 26. Mai. (Auf ein 50jähriges Beſtehen)
blickt in dieſem Jahre die hiefige Altſchützengeſellſchaft zurück. Dieſe
Jubelfeier beging dieſelbe am 24. d. Mtis durch eine Feſtfeier, an
welcher zahlreiche auswärtige Schü teilnahmen. Mit dem Feſte
war auch das Jubiläums-Königsſchi verbunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Oberingenieur

der SiemensSchuckert-Werke in Berlin Dr. ing. Walter Reichel
aus Laurahütte) iſt zum etatsmäßigen Profeſſor in der Abteilung für
aſchinenJngenieurweſen an der techniſchen Hochſchule zu Berlin

F

ernannt worden. Reichel übernimmt mit 1. Juli d. Js.
die neuerrichtete Profeſſur für Elektrotechnik. Jn Straß-
burg i. E. habilitierte ſich der erſte Aſſiſtent am pharma-
zeutiſchen Jnſtitut Dr. Leopold Roſenthaler als Privatdozent
für Pharmazie. Jn der Tübinger mediziniſchen Fakultät hat ſich
Dr. med. P. Linſer als Privatdozent für Haut und Geſchlechts
krankheiten eingeführt. Der Oberarzt der inneren Abteilung des
Carolahauſes in Dresden Hofrat Dr. Karl Anton Puſinelli
iſt auf ſein Anſuchen von dieſer Stelle enthoben worden. Der
Pſychiater, Obermedizinalrat und Mitglied des württembergiſchen
Medizinal Kollegiums Dr. Karl Dietz iſt am 21. Mai in
Stuttgart im Alter von 44 Jahren geſtorben. Jn der medi-
ziniſchen Fakultät der Göttinger Univerſität hat ſich Dr. med.
Julius Voigt aus Leipzig für Gynäkologie habilitiert. Als
Nachfolger des am 22. März 1904 Feaſheſarhe Profeſſors Dr. jur.
Ludwig Hänſelmann iſt der zweite wiſſenſchaftliche Beamte am Stadt
archiv und der Stadtbibliothek zu Braunſchweig Dr. phil.
Heinrich Mack zum Stadtarchivar und zugleich Stadtbibliothekar
daſelbſt ernannt worden. Der Privatdozent für Chirurgie, Aſſiſtent
an der chirurgiſchen Klinik Dr. med. Rudolf Seggel in Marburg
(früher Privatdozent in München) iſt zum leitenden Oberarzt des
neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes in Geeſtemünde (Hannover) er
nannt worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Sigismund“, nach Singapor

beſtimmt, 25. Mai 12 Uhr mittags Reiſe von Sydney nach Brisbane
fortgeſetzt. „Prinz Heinrich 25. Mai von Genug abgeg. „Branden-
burg“ 25. Mai von Baltimore abgegangen. „Hannover“ 25. Mai in
Baltimore angekommen. „Prinzeß Alice“ 25. Mai 7 Uhr abends von
Cherbourg abgegangen.

S merika-Linie. „Palatia“ 25. Mai 4 Uhr nachm.
von NewYork nach Hamburg abgeg. „Prinz Oskar“ 25. Mai 3 Uhrnachm. in NewYork angek. Peniſwania, von New-York, 26. Mai

12x Uhr morgens Dover paſſiert. „Aragonia“ 26. Mai in Tſingtau
angek. „Theodor Wille“ 25. Mai in Yokohama angek. „Makedonia“
25. Mai von Buenos Aires nach Montevideo abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich“ 25. Mai von Pernambuco abgeg. „Herodot“, von Weſt
indien, 25. Mai 6 Uhr abends von Havre nach Bremen und Hamburg
abgeg. „Calabria“, nach Mittelbraſilien, 26. Mai 5 Uhr morgens in
Vliſſingen angek. „Artemiſia“ 24. Mai 6 Uhr abends in Singapore
angekommen.

GG-fGC6GSGGOSGäXXT X ÄXXÜ2. a.
Fremdenliſte.

Graud Hotel Bode. Profeſſor Dr. Barop nebſt Familie aus
Keilhau. Graf Holk aus Altmorchen b. Altona. Prof. Dr. Fromme
nebſt Gemahlin aus Gießen. Stabsarzt Coſte aus Straßburg. Dr.
Springer nebſt Familie aus Breslau. Chemiker Grunewald aus
Thale. Amtsſekretär Goertz nebſt Gemahlin aus Stettin. Baumeiſter
C. Gran nebſt Gemahlin aus Fürth. Hofbuchhändler Schettler aus
Cöthen i. A. Buchdruckereibeſitzer Thalacker, Fabrikbeſitzer von Nagel,
Apotheker Hauptmann, Student Lazarus, ſämtlich aus Leipzig. Fabrik
beſitzer Jordan aus Magdeburg. Leutn. von Jeinſen aus Lüneburg.
Vizekonſul Jaeger aus Annaberg. Prof. Dr. Wächter aus Keilhau.
Frau Prof. Dr. Gooß aus Hannover. von Burkersroda aus Burkers
roda. Dir.: Wiesner aus Harzburg, Gieſecke aus Kl.Wanzleben.
Paſtor Jentzſch aus Heleborn. Prof. Poske aus Friedenau. Prof.
Heyne aus Schöneberg. Prof. Berg aus Stuttgart. Miß Herrmann
aus NewYork. Oberlehrer Hahn aus Grunewald. Dr. E. Schlüter
aus Köln a. Rh. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus Siemerode.
Amtsrat Seidel nebſt Gemahlin aus Teurow. Gutsbeſitzer Bethge
aus Schackensleben, Niele aus Starſiedel, Ackermann aus Namslau,.
Frau Lübbers aus Namslau. Lehrer Roeßmann aus Starſiedel.
Obering. Storrer aus Braunſchweig. Profeſſor Krauſe, Leutnant
Schmieder, Senatspräſident Zacharige, ſämtlich aus Berlin. Student
Thomas aus Köln a. Rh. Fabrikanten Soennecken aus Blombaſcher
bach, Refflinghaus T Gemahlin aus Milſpe. San.-Rat Kraus aus
Perleberg. Dir. Holſelder aus Wernigerode. Bauunternehmer Müller
nebſt Söhnen aus Bochum. Frau Dr. Hepner nebſt Kind aus
Freiburg i. B. Kaufleute C. Nagel, Schwabach, Miran, Niclas,
ſämtlich aus Berlin, Schäfer aus Weißenfels, Gierling aus Plauen,
Schöffer, W. Graul, beide aus Leipzig, Heßling nebſt Gemahlin aus
Braunſchweig, Klöpfel aus Erfurt, Zipperling aus Hamburg, Winde-
mann aus Zeitz, Neumann aus Kottbus, Silbermann aus Kreuzburg,
Veſper aus Barmen, Prinitz, Schleſinger, Prinz, ſämtlich aus Breslau,
Mié aus Dresden, Zöller aus Mannheim, Höndorf aus Magdeburg,
Madelung nebſt Gemahlin aus a

Hotel zur Stadt Hamburg. Brigade-Kommandeur Oberſt Wittje,
Oberſt und Brigade-Kommandeur Frhr. von Maltzahn, Hauptmann
von Poſeck, ſämtlich aus Halle. Leutnant Graßmann nebſt Gemahlin
aus Poſen. Gutsbeſitzer: R. Schultz aus Liegnitz, Wilke aus Lehn-
dorf, R. Zimmermann aus Mamendorf. Berg Aſſeſſor Maceo, Benno
Zander nebſt Gemahlin, beide aus Berlin. Freigutsbeſitzer Brauſe
aus Dederſtedt. Rittergutsbeſitzer Reiche aus Kinderode. Königl.
Muſikdirektor J. Strauß aus Wien. Eberius nebſt Gemahlin aus
Cöthen. Kaufleute: B. Caſſel aus München, W. Wöhler aus Nürn-
berg, M. Bornheim, C. H. W. Hierſemann, beide aus Bielefeld, Engels
aus Köln, H. Goldmann aus Breslau, G. Tölken aus Bremen, Weiſer,
G. Blochert, A. Mazanke, C. W. Lenßen, F. M. Roſenberg, Max
Freyſtadt, F. Thier, E. Piesbergen, L. Lazarus, M. Pinoff, Salinger,
M. Berwin, F. Burkhard, Adler, W. Frankenbach, Müller, E. Staub,
J. Brenner, R. Wittkowsky, Jacobſohn, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren A. Klaunig
aus Großgöhren, H. Schiele aus Eſtedt, A. Fiſcher aus Punzlaff. Frau
A. Puſch aus Radefeld. Buchhändler H. Schneider aus Stolberg i. H.
Sup. F. Koeſtler aus Prettin. Beamter M. Rudolph aus Berlin.
Lehrerin Charlotte Nützel nebſt Sohn aus Biere. Fähnrich C. Meyer
aus Metz. Seminarlehrer E. Roſtig aus Königsfeld i. Baden. Cand.
win. H. Adam aus Schlawe. Frau E. Heiligenſtaedt aus Roßleben.
Frl. E. Mund aus Leipzig. Frl. H. Becker aus Berlin. Diakoniſſin
S. Otte aus Halle. Dr. phil. C. Umlauf aus Dresden. Referendar
J. Galle aus Morl. Lehrerinnen: A. Paetow aus Löbejün, Th. Hildes-
heim aus Hamburg. Stud. med. R. Paſchek aus Leipzig. Jng.
D. Tiedemann, Frau Geheimrat C. Grabenſchütz, beide aus Berlin.

rau M. Trüſchel aus Lübben. Frl. H. Hampſch aus Döbeln.
hemiker A. von Schenk aus Apolda. Frl. Lad aus Prag. Frl.

Th. Kiens, Frau L. Schröder, beide aus Roſtock. Oand. theol. Ernſt
Menge aus Stendal. PolizeiSergeant G. Wäſch aus Altona. Hütten
beamter O. Tromm aus Rombach. Oberlehrer R. Hoyer aus Rixdorf.
G. Förſter nebſt Gemahlin aus Neuſtadt. P. Meyer nebſt Gemahlin
aus Beeskow. Kaufleute Th. Ullrich aus Sachſe b, Chemnitz, Hermann
Kirchhoff aus Frankfurt a. M., A. Beuthler aus Kaukehmen, G. Fuchs
aus Glogau, R. Zinke aus Meißen, G. Habelt aus Solingen.

((Schluß des redaktionellen Teils.

Trockene und nasse Flechten,
Pickeln, Miteſſer, Sommerſproſſen. Das beſte und ſicherſte Mittel
dagegen iſt Obermeyers HerbaSeife. Stück 50 Pfg. und 1 Mk. zu

in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. (7968

Wasch- Kleidung für Kiunnben und
Mdehen

in allen Preislagen und denkbar
größter Answahl empfehlen

Gesehw. Jüdel,
Leipziger Straße 101, 81 43Bazar für Kinder-Bedarſuartikel., t
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Amtliche Fekanntmachungen.
ekanntmachung.S

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. Mai 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung der Anſtellungsbedingungen für einen Stadtrat.
2. Bau einer Oderrealſchule. 3. Einfriedigung des Ardeiter-Wohn-
hauſez auf dem Rittergut Beeſen. 4. Bauliche Veränderungen an
der Scheune des Rittergutes Beeſen. 5. Endgültige Bewilligung der
bei Titel II Nr. 28, 32 bis 37, 40 und 41 des Gottesackerhaushalts
planes für 1904 bereitgeſtellten Mittel. 6. Endgültige Bewilligung
der bei Kapitel XIV B Ia des laufenden Haushbaltsplanes zur Ab-
änderung von Karren und Fäſſern bereitgeſtellten Mittel. 7. Her
ſtellung elektriſcher Pumpwerke für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal und
das Siegesdenkmal am Marktplatze. 8. Landerwerb in der Linden
ſtraße. 9. Anderweite Verwendung der bei der Pflaſterung der
Magdeburgerſtraße gewonnenen alten Reihenſteine. 10. Finalabſchluß
der Kaſſe der Handels und Gewetrbeſchule für Mädchen pro 1903
und Nachbewilligung ſowie Mittelbewilligung zur Beſchaffung von
Lehrmitteln. 11. Finalabſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule für
1903 und Nachbewilligung. 12. Beſchaffung von Turngeräten für die
untere Turnhalle in der Friedenſtraße. 13. Neupflaſterung des Fahr
dammes am Königsplatz, Ecke der Francke- und Blücherſtraße. 14. An
frage betr. den Waffengebrauch der Polizeibeamten. 15. Genehmigung
baulicher Veränderungen im Grundſtück Rathausſtraße Nr. 3. 16. Feſt
ſetzung des Bebauungsplanes für den zum ſelbſtändigen Gutsbezirk
Beeſen gehörigen Siebenhufenplan.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Bewilligung einer Umzugskoſten-Entſchädigung. 18. Be-

willigung einer laufenden Unterſtützung für einen dienſtunfähigen
Feuerwehrmann. 19. Anſtellung feines Polizei Sergeanten, erſte
Leſung. 20. Annahme eines Kapitals für Jnſtandhaltung eines Erb
begräbniſſes.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung
der Polizeiverwaltung für den Lettinerweg, zwiſchen der Lettiner
Gemarkungsgrenze und der verlängerten Talſtraßze, ein Fluchtlinien-
plan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Ein
wendungen gegen den Plan, der in der Magiſtratsregiſtratur 4, Rat
hausſtraße 1, Zimmer 78, zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer vier
wöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 24. Mai 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
RNoggenlangſtroh (Flegel- und Breitdruſch) kauft

Königl. Proviantamt Halle a. S.
r Domänen Verpachtung.Die Erd-, Rohrlegungs und tMaurerardeiten zur Herſtellung Die im Kreiſe Jerichow belegenen

Königlichen Domänen Vorwerkeeines Tonrohrkanales von 30 em I.
Weite in der Straße Verbindungs Derben und Ferchland, enthaltend
traße zwiſchen der Freiim ein Geſamtareal von 739,044 ha,ch fewer worunter 467,906 ha Acker und
Termin am 98,8956 ha Wieſen, ſollen in einem
Montag, den 30. Mai er., Pachtſchlüſſel mit Wohn und

vormittags 10 Uhr Wirtſchaftsgebäuden von Johannis
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. 1905 ab bis zum 1. Juli 1923

anderweit öffentlich meiſtbietend
Konkursverfahren. verpachtet werden.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Buchdruckerei
beſitzers Friedrich Rode, alleinigen
Inhabers der eingetragenen Firma
Rode S Schlenſtedt in Halle
a. S., iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den

Zu dieſem Behufe haben wireinen
Termin vor unſerem Departements-
rat Regierungsrat Kleefeld auf
Donnerstag, den 30. Junid. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,

zu J wir rn mit25. Juni 1904, vorm. 11 Uhr dem Bemerken einladen, daß dervor dem Königlichen ditcoerigte jetzige Pachtzins für beide Vorwerke

in Halle a. S. Kl. Steinſtr. 7, II., zuſammen rund 22576 Mk. aus
Zimmer Nr. 31, anberaumt. ſchließlich 126 Mk. Jagdpachtgeld,

Halle a. S., d. 24. Mai 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

KirſchenVerpachtung.

Mittwoth, den 8. Juni cr.,
vormittags 10 Uhr

ſoll im Gaſthof z. Muldenthal
bei Bitterfeld die zum Rittergute
Burgkemnitz gehörige diesjährige
reiche Kirſchen-Nutzung, und
zwar

1. die SüßkirſchenNutzung der
Allee zwiſchen Bitterfeld und
der Muldenbrücke;

2. die Süß u. Sauerkirſchen-
Nutzung auf den hieſigen

Rittergutsalleen
meiſtbietend gegen bare Bezahlung Wirtſchaftsinventars zum Ausgebot
verpachtet werden. (8068 gebracht werden.

Burgkemnitz, den 24. Mai 1904. Die Verpachtungsbedingungen u.
Rent und Forſt Verwaltung. Bietungsregeln, das Vermeſſungs-
77 regiſter und die Flurkarte können

süßkirſchenVerpaqhtung. ſowohl in unſerer Regiſtratur

d Se er ia auch auf den DomäneVorwerken,Rhbinn rer e deren Beſichtigung nach eingehbolter
an der Kreischauſſee in bieſiger Erlaubnis der Pächter geſtattet iſt,
Feldmark ſoll am (8130 eingeſehen werden. (8116
Donnerstag den 2. Juni er. Abſchrift der Verpagtungsbe

vormittags 10 ühr dingungen c. kann gegen Erſtattun
im Ratskeller hier unter den im n e 36 i Mt.
Termin bekannt zu machenden Be ne retten von
dingungen öffentlich meiſtbietend m ernennen
verpachtet werden. Königliche Regierung,

Löbejün, den 25. Mai 1904. Abteilung für direkte Steuern,
Der Magiſtrat. Domänen und Forſten. B.

rund 12 508 Mk. beträgt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung

haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be

ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 150000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs- Termine nachzu-
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen- und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor-
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine werden die
Vorwerke nur einmal, und zwar
unter Zugrundelegung der feſtge-
ſtellten Pachtbedingungen ohne die
Verpflichtung des Pächters zum

Ausnahme-

und der Grundſteuer Reinertrag

käuſlichen Erwerbe des vorhandenen

in Ierren- u. Kinder-Filzhüten.
Grosse Auswahl Strohhütse,

a Grosses Mützenlager.Sommersachen für Herren und Kinder.
Vauaſhanzüge, Schulanzüge, Joppen, Waſchhoſen. Große Auswahl

W Konsum-Narken oder meine Spar-Rabattmarken. Jeder Käufer erhält bei Einkäufen von 5 Mk. an ein Extra-Geschenk- R.

Fine herrſhaftl. Villa

mit Obſtgarten iſt wegen Todes
fall billig zu verkaufen. p.

Bad Liebenſtein,
Sachſ.Meiningen.

Näheres bei Eduard Froberger.

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Gut von 140 Morg.,

d rn Weizen und Rübenboden,

Grosse Special fabrik für

masBade
Jon.Vaikianr, Renschfid
zu haben in allen besseren Installations-
geschäften. Man verlangs Caralog grat u franco.

elegante Facons Cür
Männer u. Knaben.
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Vaillants Gas-Badeöſen Sr. nen weil
F. A. Richter, l. W. Weorndt, Sper-lug,

[7245)

KI. Ulrichstr. 184,
Fernspr. 753.

Sonnabend, den 28., d. MtSs.,
nachm. von 1 Uhr ab

verſteigere ich Deſſauerſtraße 12:
1 Transmiſſionsrad mit Vor

gelege 20 Büchſen Bratheringe,
Büchſen Sardinen, eine

Partie Gänſebrüſte, 1 Klavier,
1 Konzertzither, 1 Küchentiſch,
1 Wanduhr, 1 Herrenfahrrad,
verſch. Fahrradutenſilien und
verſch. and. Sachen öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung. ([8137
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.
Lievam, Gerichtsvollzieher k. A.

KirſchenPerkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der RittergüterVitzenburg, Neins
dorf, Weiſßenſchirmbach, Klein
Eichſtädt und Oberſchnon
am
Dienstag, den 31. Mai er-,

vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg
meiſtbietend gegen gleich bare
Zadlung verkauft werden.

Kirsch- Auktion.
Der diesjährige Anhang

hieſiger Kirſchallee ſoll Montag,
den 6. Juni, nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zum Sport-Park
meiſtbietend verkauft werden.
Bruckdorf. HuykKe.

Prvehen- ferpaehtuns

gebdrige r
Kirſchen

Nutzung ſoll
Sonnabend, den 4. Juni,

vormittags 11 Uhr
im Goſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [8117
Zu verkaufen:

Faſt neuer Hof mit 53 Morgen,
2 Pf., 6 Kühen, 4 Schw.,
voller Ausſaat, kompl. Jnv.,
wegen Erbſch.-Reg. billig bei
kl. Anzahl. Anfragen unter
W. B. 3 an Alwin Schröter,
Heringen b. Nordhauſen. [8113

rshall'so M
Dampf-Dresch-MHaschinen,

Patent-Selbsteinleger,
A. Lythall, Halle a. S.

Ausstellung Magdeburg 2. b. Juni: Block 15, Reihe 23.

05Gutsverpachtung. S
Das in fruchtbarſter Lage Sachſen

Altenburgs gelegene Landgut des
Gutsbeſitzers Florus Müller in
Goldſchau, ca. 78 Altenburger
Acker gleich ca. 44 ha haltend,
bis jetzt vom Beſitzer ſelbſt bewirt
ſchaftet und in vorzüglicher wirt
ſchaftlicher Beſchaffenheit, iſt für
1. Juli dieſes Jahres zu verpachten.
Lebendes und totes Inventar iſt
käuflich zu übernehmen. Lohnfuhren
bringen jährlich gegen 3000 Mark.

Reflektanten wollen ſich mit dem
Unterzeichneten in Verbindungſſetzen.

Rechtsanwalt Carl Geyer.
Altenburg (S.-A.), Markt 14.

Grundſtücks Perkanf!
Verkauft werden zwei getrennt

liegende Grundſtücke mit Gebäuden,
Inventar 2c., von ca. je 200 Morg.
(auf Wunſch auch kleiner oder
größer), ſowie kleinere Parzellen
unter ſehr günſtigen Bedingungen.
Nur Rüben u. Weizenboden. An
Chauſſee und Kleinbahn gelegen.
Zwei Zuckerfabriken in nächſter
Nähe. Günſtiger Milchabſatz. An
fragen an die Gutsverwaltung
des Herrn Dr. jur. GorsKi
in Sprauden Se ewe, Weſtpr.

l

Hafer und Gerſtenſtroh

in Draht-Preſſung zu kaufen
geſucht. [8039O. Ritter,
Halle a. S. Telephon 2799.

Klee-Luzerne,
erſter Schnitt, wird in Ladungen
zu kaufen geſucht. [7

Häckſelfabrik Gerbſtedt.
150 Stück

halbengliſche Jährlinge
mit Wolle, Weidevieh, zu ver-

kaufen in 8089Gr. -Dölzig Nr. 22.
Nächſte Bahnſtation Schkeuditz.

agerviehdepot
W Viehhof.

Beſte ſchwere
e hochtragende und 33S S friſchmilchende Kühe

preiswert vorhanden im

Freiimfelderſtraße 42.
[8112

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8.
Tel. 477.

Sonntag, den 29. d. Mts. treffen wieder
in großer Auswahl beſte ſchwere
däniſche u.

(8110

holſteiner Pferde

Fr. Zwickert.

[(8111

Kaufhaus
Clkan,

Leipzigerstrasse 87.

(8101

bei

kauft werden.

aucha a. U., mit neuen Wohn
und Wirtſchaftsgebäuden, ſoll Ver
ältniſſe halber ſehr preiswert bei
5000 Mk. Anzahlung ver

efl. Offert. unt.
Z. f. 549 an die Exp. d. Ztg. erb.

Eine faſt neue

Viehwage
wegen Aufſtellung einer FFuhrwerks-
wage billig zu verkaufen. [8135

A. Walther in Canena.

billigſt.
8114

Getrocknete

RVoggenſchlempe
Ernst Kröger,

Lüneburg.

Vermögensbilanzg am

Aktiva.
Kaſſa-Konto 8 75Grundſtück-Konto 94233 46
Jnventar-Konto 238123
AbzeichenKonto. 17000
Gen.-Bank Ant.Konto 100 00

Eumme der Aktiva 96 893 44

ugang: 25. Abgan
ahl der Genoſſen am

um 125, Mk. und die H

Größe, darunter

kauft. Ausführliche

Wegen Aufgabe der Schaf
haltung ſtehen zum Verkauf150 tig Lannſgafe,

Jährlinge und Hammel,
60 Stück Lämmer,

50 fette Hammel.
A. WilLe- Gutsbeßger,

Cöllme, [8133
Station HalleHettſtedter Bahn.

104 Stück halbengliſche

L mmerſtehen zum Verkauf auf
m Lochau (38134

t (Bez. Halle)

ie Geſamthaftſumme aller MitgliederDie Geſamthaſtſumme

Halle a. S., den 25. Mai 1904.
Vereinshaus-Genossensohaft

des Akadem,-Landwirtsch. Vereins zu Halle a. S.
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.)

Verkauf.

Zwei
Stahlpanzer-Heldſhräute

ſtehen Sonnabend nachmittag 1 Uhr
in der Deſſauerſtraße 12 c

31. Dezember 1903.

Paſſiva. aMitgliederguthaben

Konto 1 805BeitragsfondsKonto 33 525

Mitgliederbewegung:
Zahl ver Genoſſen am 1. Januar 1903: 280.

HypothekenKonto 60 000
ReſervefondsKonto 438 95
BetriebsRücklage

Konto. 101 13Gen.-BankKonto
Korrent-Konto 102290
Summe der Paſſiva 96 893 44

j. Januar 1904 305.
itgliederguthabenIm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die M

aftſummen um 2500,

durch die Landbank Berlin.
Günſtige Kaufgelegenheit.

Die Landbank beſitzt zur Zeit in den
Provinzen
Brandenburg, Pommern, Po
und Weſtpreußen, Schleswig

Nähe Al

Mk. vermehrt.
betrug am Jahresſchluſſe

R. Menzel. P. HaaKe. [81

Gutsverkäufe

[7971

ſen, Oſt
»Holſſt ein

zahlreiche große Gutskomplexe und verkauft
von denſelben: Rittergüter, Stammgüter,
Reſtgüter und Bauernſtellen

hochherrſchaftliche
ſitzungen mit reichl. Jnventar, genügenden
Erntevorräten, guten Gebäuden (Brennerei,
Ziegelei ze) in beſter Verkehrslage.
jährig geordnete Hypothekenverhält-
niſſe. Bisher über 345 000 Morgen ver

Anſtellungen,
jede weitere Auskunft erteilt koſtenlos

die Landbank
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

in jeder
Be

ſowie

Vertilgungsmittel
für Ratten, Hausmäuse und

27

m fealdmäuss Deempfiehlt 81Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3,
ter Markt.

21

Teutſchenthal ſte

zum Verkauf.

hen 8 S
Auf Nittergnt Höhn t

2 jährige, aus Jeverland einge
führte ſchwarzbunte

Zuchtbullen
Gus

Station Ammendorf oder Gröbers.

Zuchtſchweine,
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Echlotheim in Thür. abzugeben
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